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Die einigen Mesktioniiee .
Die Sammlungspolitiker beginnen sich wieder zu

vertragen . In der heutigen Sitzung des Abgeordneten -
Hauses sind sich Vertreter der Schlotbarone und der
Grafen mit deil geflickten Strohdächern bedenklich
nähergerückt . Der Vater des Antrags Kanitz und
der Verfasser der von uns gestern micdergegebenen
Erklärung gegen die Herren vom Bnnde der Landwirthe haben
ihren Frieden gemacht und der Alte vom Sachsenivaldc hält
segnend die Hände über den neuen Bund der Eidgenossen
Stumm . Aiöller , Kanitz mid deren Hintersassen . Nun haben
auch sämmtliche Landwirthe des wirthschaftlichen Ausschusses den
Aufruf desselben unterzeichnet , all der Spitze desselben wird der
Name des Fürsten Bismarck stehen . „ Deutsche Tages - Zeituilg "
u » d „ Post " singen darob Hosiannah ! Nicht , wie selbsterständ -
lich , der Zeiltralverband �der Jlldustrielleii , sondern auch der
Bund der Industriellen wird den Aufruf zur Schaffung
eines neuen Kartells nlit ilnterzeichne ». Ob die schlesischen
Zentrnnlsgrafen mit Ballestrem an der Spitze offen mitzuthlln
ivagen werden , kann noch nicht bestimmt gesagt werden . Die
„ Nationalliberale Korrespondenz " macht noch eiilige vorsichtige
Einwendungen , aber die Schwierigkeiten können im ivesent -
lichen als behoben betrachtet werden . Wenn die extremen
Agrarier das Spiel nicht noch einmal verderbe », dann ist das
Kartell fertig .

Die festgeschlossene Masse der Ausbeuter in Stadt und
Land — die Brotvertheurer , Hochschutzzöllncr , Arbeiterknebler .
die Feinde jeder Volksfreiheit , die Junker und Mucker , all '
die geschworenen Feinde des Proletariats stehen nim zusammen .
Ihr Ziel ist nicht nur die Sicherung und Steigerung des
Profits , sondern auch die politische Entrechtung und soziale
Degradation der Arbeiterklasse . Sie , vollen Hochschntzzölle ,
Vertheuerung der unentbehrlichen Lebensmittel , Herrschast des
Militarismus und Marinismus , Entlastung der Starken , Be >
lastung der Schwachen , Vernichtung des allgemeinen Wahl
rechts , Zerstörung des Vereins - und Versammlungsrechts , Ab -
schaffung des Koalitionsrechts , Verhinderung des Arbeiterschntzcs ,
Knebelung der Presse , Reaktion auf allen Gebieten .

So bilden diese Pläne eine schwere , nicht ernst genug zu
nehmende Gefahr für die Rechte des deutschen Volkes , für die
freiheitliche Entwickelung des Deutschen Reiches .

Wer noch einen Funken Gemeiugefühl in der Brust hat ,
muß gegen dieses volksfeindliche Bündniß rücksichtsloser Ver -
fechtet großkapitalistischer Interessen zusammenstehe » .

Die Arbeiter müssen sich bewußt werden der Gefahren ,
die ihnen drohen , wenn diese Volksfeinde bei den nächsten
Wahlen die Majorität erringen , wenn sie fünf lange
Jahre frei schalten und walten , wenn sie die Eesetzgebniig
ganz nach ihrem Geschmacke einrichten .

Es darf sich das Schauspiel vom Jahre 1887 , daß das
Kartell siegt , nicht nochmals wiederholen .

Mit allem Eifer muß auf die großen Gefahren aus
merksam geuiacht werden , mit Kampfessrende haben wir schon
heute alle Vorbereitungen zu treffen , nichts dürfen wir unter -
lassen , daß am Tage der Wahl die Interessen des deutschen
Volkes auch geivahrt bleiben , daß die Gegner auch völlig auf
den Kopf geschlagen werden .

Die Mittel für den Wahlkanipf müssen reichlich vor -
Händen sein , die Organisation darf nicht den kleinsten Mangel
anfweisc », kein Ort darf von unserer Agitation unberührt
bleiben , niemand im Deutschen Reiche darf unaufgeklärt in
den Wahlkampf ziehen .

Uilscre Gegner lassen es nicht an Eifer fehlen , zeigen wir
den Reichste », daß wir ihr Streben nach Herrschaft bezwingen
durch den Opfermuth der Aermsten , durch die Begeisterung
für unsere großen Ziele ; beweisen wir , daß das Kartell der
Ausbeuter zerschellen muß an der Solidarität der Arbeiter -
klaffe ! —

Dolitifcho AvbovZrcfjk .
Berlin , 4. März ,

Ans dein Reichstage . Die Petitionen finden im Reichs -
tage zweifellos nicht diejenige Beachtung , welche man von
einem ans allgemeinen Wahlen hervorgehenden Parlamente
für diese Wünsche und Beschwerden aus den Wählerkreisen
erwarten könnte . Vielleicht trägt einen wesentlichen Theil der
Schuld an diesem Ucbclstande die Massenhafligkeit der

Petitionen , die an das Parlament kommen und deren Zahl
in die Tausende läilft .

Heute verhandelte der Reichstag über eine Anzahl von
Berichten der Petitionskommission , doch knüpfte sich eine

nennenswerthe Diskussion an keinen dieser Berichte .
Auch der zweite Gegenstand der Tagesordnung , ein An -

trag ans Aufhebung des Diktatur - Paragraphen für die Reichs -
lande , konnte die Redelust nicht wecken . Die Parteiredner
beschränkten sich auf kurze Erklärungen für oder gegen den

Antrag , ivorans sich ergab , daß die Nationalliberalen und
beide konservativen Parteien „ schweren Herzens " zwar , aber

uui desto geschlossener gegen den Antrag stimmen werden .

Als Grund für diese Haltung gab der Abgeordnete v. Cun y
die Stellung der Regierung an , welche aus die Diktatur - Be -

fugnisse noch nicht verzichten könne .

Bon unserer Seile nahm Bebel das Wort , um in ent -

schu ' denster Weise ein Rcgierungssystem zu verurtheilen , das

nach L7 jähriger unbeschränkter Herrschast sich selbst das

Zeugniß absoluter Unfähigkeit ausstelle , indem seine Vertreter

erklären , ohne den Diktatur - Paragraphen eine Bevölkerung
nicht regieren z » können , von der allerseits anerkannt iverde ,
daß sie gesetzlich gesinnt und nach jeder Richtung loyal sei.

Der Bnndesrathstisch war während der ganzen VerHand -
lllng fast vollständig leer , mir der Vertreter für Elsaß - Lothringen ,
Regierungsrath H a l l e y , war anwesend , er machte einige
schwächliche Versuche , die erfolgten Angriffe abzuweisen . Für
den Diktatur - Paragraphen wlißte auch dieser Herr nichts zn
sage ».

Die beantragte ziveite Lesung ivurde durch Herrn
v. S t n m ln verhindert , der die Beschlußfähigkeit des Hauses
anziveifelte . Die Auszählung ergab die Anwesenheit von nur
133 Mitgliederil .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Vorlage über das Post -
wesen , dritte Lesung der Vorlage über freiwillige Gerichts -
barkeit und zweite Lesung der Vorlage über Entschädigung un -

schuldig Vernrtheilter .

Das preußische Abgeoidneteichaiis nahm heute nach un -
erheblicher Debatte der Antrag Felis ch belresfend Einführung des
Befähig ungsn ach iveises für das Baugeiverbe
gegen die Stimmen der Freisinnigen an und beschäftigte sich sodann
mit der Berathnng von Petitionen . Bei einer Petition »in Er -
iverbung eines Flachsröst - Berfahrens spielte sich das gestern im
Reichstage von dein Abg . Kanitz angekündigte Schauspiel der
retligen Rückkehr der Agrarier i » die Anne der bisher von ihnen
bekämpften Großindustriellen ab , Abg . Möller ( »all . ) war
dazu ausersehen , den Reigen z » eröffne ». Auf ein vorher ver -
einbartes Zeichen erschien Graf Kanitz (k. ) ans der
Bühne , um die Mittheilnng z » machen , daß er gar kein
Gegner der Handelsverträge sei ; er halte z>var Ber -
träge mit kurzer Kündigungsfrist siir besser , er glaube auch
nicht , daß die Landtvirlhschaft ein Interesse an Handelsverträgen
habe , er sei aber gern bereit , im Interesse der Juoustrie für lang -
dauernde Verträge einzutreten . Ihm sekundirte Abg . von K a r -
d o r f s (fk. ) , der als Extrabeilage noch seine Silberrede halten wollte ,
aber von dem Präsidenten , der nur die Genehmigung zn der

tmidelsvertrags-Komödie
ertheilt hatte , hieran gehindert wurde .

ielleicht trägt er diese beliebte Nummer seines Repertoirs später
»ach . Die Abgeordneten Möller ( natl . ) und B » e ck ( »all . )
statteten den beiden ihren Dank ab , dadurch , daß ersterer in der
Frage der Bindung der Gelreidezölle den agrarischen Wünschen » ach
zugeben versprach , » vährend letzterer unter lebhaftem Beifall der

Serren
von der Rechten über den der Landtvirlhschaft schädlichen

andelsverlrng niit Oesterreich sprach . Die Abgg . Rickert und
Brömel charaklerisirle » dies seltsame Schauspiel mit der Be -

merkung , daß dasselbe ebenso gut hinter verschlossene » Thüren hätte
aufgeführt werden könne », Den Hauptschreiern des Bundes der

Laudwirthe , Dr . Hahn und von Plötz , war der Zutritt zu der

heutigen Vorstellung versagt , weil Gefahr bestand , daß sie den

Friede » stören könnten . Eine praktische Bedeutung hat diese
ganze Koinödie nicht , da man sicher sei » kann , daß im

Ernstfall die Vertreter der verschiedenen produktiven Stände doch
nur ihre eigene » Interessen wahrnehme » werde » . Vielleicht werden
sie gemeinsam das Brot und andere wichtige Lebensmittel zu ver

Iheuern suchen , aber sobald ihnen dies gelunge » ist , werden sie sich
nach wie vor wieder bekämpfen . Für uns ist die heutige Debatte

insofern wichtig , als sie reichliches Material für den bevorstehenden
Wahlkampf liefert .

Morgen beginnt die Berathting des Kultus - Etals , —-

Zum Bergarbeiter - Schntz . Das Institut der sogenannten
B e s a h r u n g s - K o m »n i s s i o n e n , von dessen Vervoll -

kommnung sich der Minister Brefeld vornehmlich die Herbei -
führung einer größeren Sicherheit in den Grubeil verspricht , wird

einer sehr einschneidenden Reform unterzogen werden müssen ,
wenn sich nicht die schlimmen Zustände forterhalten sollen , die jetzt
bestehen . Wie sehr die Grnbenkontrolle bisher im Argen lag ,
ivenigsteils stellenweise , das geht mit erschreckender Deutlichkeit
ans einer Mittheilung hervor , die die „ Deutsche Berg - und

Hütteuarbeiter - Zeitung " brachte . Derselben wurde unterm

LO. Februar aus Oberhausen geschrieben :

„ Am >9. Februar war die S ch l a g w e t t e r » K o in in i s s i o »
auf der Zeche Oberhausen ( Schacht Königsberg ) . Sie fand gewiß
alles in bester Ordnung . Warum auch nicht ! Halten wir doch
schon etwa 14 Tage vor der Inspektion von deren
Eintreffen K e n n t » i ß ! Es wurde Tag und Nacht ge-
arbeitet , um alles in Ordnung zu setze ». Abbaustrecken . Ueberhaue ,
Welterstrccken , alles wurde peinlichst in stand gesetzt . Früher
kannten wir keine Berieselung , zwei Tage vor der Bcfahrnng
durch oben genannte Kommission ging es aber los mit Gießkainien .
„ Damit es »och feucht ist , wenn die Herren komme » . " Was uns

auch zn denken giebt , ist . daß die Betriebsbeamten wußte » ,
welchen Weg die Untersuchungskonnnission in der Grube

nehmen würde . Denn wie ist es anders erklärlich , daß der

Steiger mehrmals sagte : Hier , dieser Ueberhan , diese Strecke

»» iß gut im Stande sein , hier kommen die Herren
durch ! Aber dann folgte noch das beste ! Am Samstag
( 19. Februar ) kam die Kommiision , die Nacht vorher wurde
noch gefördert au «inzelne » Punkten und dann wurden

einige Betriebspunkte , weil sie nicht ordnungs -
gemäß waren , niit Brettern und Wettertuch ver -

schlagen ! Als aber die Kommission aus der Grube war , r i ß
man die Koulissen ab und es ging im alten Ge -
leise weiter ? — So wurde inspizirt ans Zeche Oberhauseu
am 19, Febr . I89ö , zwei Tage nach der furchtbaren Katastrophe
auf Karolinenglück, "

Die Redaktion des genannten Bergarbeiter - Organs bemerkt

zu diesem Bericht :
„ Wir habe » un ? sofort nach Empfang dieses Berichtes nach

Oberhause » begeben und die Ungeheuerlichkeit bestätigt er -

halten von überS « Zeugen ! . . .
Es sei daran erinnert , daß wir denselben Fall von „ In -

spektion " von der Zeche „ G r a f B e u st " bei Essen meldeten !

Der Staatsanwalt ließ uns ungeschoren . . . .

Spedition : SW . 19, Meuly - StrHe 3 ;

Man klage uns an ! Wir wünschen es im Interesse der

gründlichen Reform der Berginspektio » ! Stelle man uns vor
Gericht , dann werden wir zum Wohle der Bergmannsleiber lind

zum Nutzen der staatlichen Bergwerks - Aufsicht vollgiltig den Be -
weis dafür antreten , daß ein Fortbestehen der heutigen Zu -
stände einfach dem Spiele » mit Menschenleben im Bergbau Rechts -
kraft gäbe . "

Die „ Deutsche Berg - und ' Hütteuarbeiter - Zeituug " theilt
noch mit , daß der Bochumer Landtags - Abgeordnete Schulz ,
der im Landtage sich erdreistete , zu sagen , „ daß die ans dem

sozialdemokratischen Lager kommenden Angriffe sich durchweg auf
Lüge und Verleumdung stützen , das ist leider eine traurige
Thatsache " , — daß dieser Herr von nich t weniger als sieben
Bergwerks - Gesellschaft e n A u s j i ch t s r a t h s -

Mitglied ist — und bei der Verhandlung über die Novelle

zum preußischen Berggesetz vom 24 . Juili 1892 in Gemeinschaft
mit seinem Freunde Ritter aus Waldenburg alle von der

Regierung vorgeschlagenen halbwegs arbciterfreundlichen Be «

stimmungeu aus der Novelle heransdisputirt hat . Derselbe
hat den Befahrungs - Kommissioilen eine geradezu wunderthätige
Wirkung zugeschrieben . . . .

Die Koste >, frage des Flottengesetzes wird am Sonn -
abend in der Budgetkommission iveiter ' berathen werden . Es

ivird sich zeigen , ob es auch hierin zu einer leichten Verständi -
giing zwischen den Zentrumshändlern und der Regierung
kommt . Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes v. Thiel -
mann hat zwar die Vorschläge als unannehmbar für die

Regierungeil bezeichnet , aber er will sie doch „ernst
prüfen " . Und ebenso wird Herr Dr . Lieber noch
einmal „ernst prüfen " , was sich thun läßt , um

auch diese Sache der Regierung schmackhaft zu machen .
Nach einigem Zieren und Stränbeu wird sich ivohl ein Ans -

iveg finde ». Warum sollte Herr Dr . Lieber , nachdem er der

Regierung das Budgetrecht des Reichstages preisgegeben , in

der Frage der Aufbringung der Kosten halsstarrig sein ?
Freilich , ganz leicht wird den Staatsinännern des Zentrums

der Umfall nicht gemacht . Besonders der bayerische Theil der

Partei scheint den Herren nicht gefügig zu sein und in

Opposition gegen das Flottengcsetz verharren zn wollen . Die

utlramontane „ Augsburger Postzeitnng " erhebt warnend ihre
Stimme :

„ Wir wisse », in Norddenischland ist die Stimmung für die

Marinevorlage nicht ungünstig , aber bei uns in Bayern ist
das Boll sehr tagege » . Die bayerische Zcntrninsfraktio » hat es
darum nicht unierlasse » . die deutsche Zenlrunisfraklion offiziell
darüber zn verständige ». Wenn die Marinevorlage mit dem
Seplennat durch eine genügende Anzahl Zentrumsmitglicder
dennoch angenommen werde » wird , so ergeben sich für unsere
parteipolitische Lage in Bayern die ernstesten Folgen , Insbesondere
wird zweifellos die Frage sich erheben , ob sich dann noch das
Band aufrecht erhalte » läßl , welches die Bayer » mit ber Zentrums -
fraktion vereinigt . "

» »
»

Nun , man wird in Bälde Gewißheit erhalten , eine wie

große Anzahl von Abgeordneten des Zentrums die Lieber ' sche
Politik nicht mitzumachen gewillt ist . Sicher erscheint schon
jetzt , daß Herr Lieber genug Mannen hinter sich haben wird ,
nm das Gesetz zu stände zn bringen . —

Chiiicsischc Vorgänge . Die „ Times " melde » aus Schanghai ,
nach amtlichen chinesischen Berichten aus Tschisn seien die Japaner
in W e i - H a i - W e i lebhast init der W i e d e r b e f e st i g u n g
beschäftigt ; die R ä u in u n g d e s P l a tz e s sei also unwahr -
s ch e i » l i ch,

Zu der Siliiatio » in Korea ivird de » „ Times " aus Nobe ge -
meldet : Die Ueberlassung einer Kohlenstation auf der Deer - J » sel
a » Rußland findet sturke Mißbilligung in Korea , Es ivird behauptet ,
daß die Vertreter einiger anderer auswärtiger Mächte enipfehlen ,
die Insel zn einer Niederlassungsstätte für alle Ausländer zu
machen . —

Deutsches Reich .

— Die Arbeit der ReichstagSkoni Missionen
nähert sich ihrem Ende , Abgeschlossen habe » ihre Berathungen die
Kommissio » für die Militär - Slrafprozeß - Refori » , die Kommissto » für
die Dantpfersttbvenlion und für eine » großen Theil ihrer Aufgaben
die sogenannte Jiiftizkommissio ». Fertig ist auch die Kommissio » für
die lex Heinze , und auch der Biidgelkoinnussio » bleibt nicht mehr
viel zu thun übrig , wenn die schließliche Fassung der
Flotteuvorlage und die Prüfung des diesjährigen Marine -
Budgets auch noch einige lange Sitzmige » kosten wird .
Noch nicht erledigt habe » ihre Arbeil die Kommisston
sür das Saechariiigesetz und die Branntweinsteuer - Kommission ,
die beide noch auf die Vorlage bestimmten Materials
warte » , das sie von der Regierung eingesordert haben . Hinzutreten
wird zu diese » Kon , misstone » voraussichtlich eine Kommission zur
Prüfung der Novelle zu », Postgesetz , deren erste Lesung im Plenum
Montag statlfinden wird .

Ueberblickt » ,a » die gesammt « Thäligkeit dieser Kommission « » ,
so ist das Resultat wenig erfreulich . Es ist nicht ge -
U, ngc » . eine wirkliche Reform des Militär - Strafprozesses
durchzusühren . Einige kleine , unbedeutend « Berbefserungen
sind an der Regierungsvorlage vorgenommen worden , in
allen entscheidenden Punkten aber ist es beim alten gebliebe ».
Ja » och mehr , in der ziveilen Lesung sind einige der kleinen 3ie -
sornie » wieder gestrichen morde » , die in der ersten Lesung durch -
gesetzt waren . Die Schuld trägt ausschließlich das Zentrum , das in
dem Bestreben , elivas zu stände z » bringen , und möge es aussehen
wie es wolle , wieder einmal von beklagenswerther Nachgiebigkeit
gegen die Regierung gewesen ist . Andererseits ist es nicht gelungen ,
de » Konflikt zwischen Preuße » und Bayer » wegen des bayerischen
Reservatrechts zu lösen .



T ic Ko » » » ission für die Tampsersubvention wt die NegierilUgI -
ziemlich nnverändert miler Dach und Fach gebracht . In

den Verhandlungen trat aber deullich hervor , daß wirkliche Be -
geisteriing für die staatliche Liebesgabe au den Norddeutschen Lloyd

nur in den Kreisen der Interessenten anzutreffen ist .
Die Leistungen der Kommission für die lex Heinze sind in ,

höchsten Maße bedenklich . Das Altentat auf Kunst und Literatur ,
das m» er den Auspizien der Herren Schall . Jskrant
mH. ?oe, - cn dort versucht wird , muß unserein üußersten
Urirderstand begegnen . Die geaichten Tugeudwächter mögen in alle »
oUen Jrlugfernstrsteu Deutschlands Anerkennung finden , das deulsche
Volk wird fich die Bindung freier künstlerischer Produktion nicht
gefalle » lassen .

i - r >

Welches Spiel das Zentrum i » der Budgelkom » , ission mit der
Flolienvorlage treibt , ist allseitig bekannt . Herr Lieber hat Eskarpius
angezogen und ist der Vorlänzer im Flotleumenuett . Hoffentlich
verliert er und seine Partei dafür bei den Wahle » den Aihem . Die
- tiiahlen werden auch hinter die gesamiute Kommissionsarbeit , hinler
die Parlamenlslhätigkeit der bürgerlichen Parteien überhaupt ein
„ ungenügend " schreiben . —

AuS Ostprenfieu » 2. März . ( Eig . Ber . ) Der feit Freitag
vonger Woche tagende ostprellßische Plovinzial - Laildtag beschloß heut
nnt gegen 35 Stimmen die Be»villigllna einer Subvention zur Er -
Werbung des zu », Bau des masurischen Schifffahrtskanals nöthigeu
Vodens . Durch die Bewilligung dieser Eunime dürfte der Bau des für
Masuren in erster Linie , aber auch für Königsberg außerordentlich
rvichtlgen Kanals gesichert sein , der die großen masurischen Seen
mit dem Pregel verbindet und dadurch die heute noch ab -
geschlosseneu masurischen Gebiete mit ihrem Reichlhnm an

m« �' . ®t <ineu . f. w. dem Verkehr eröffne » soll . Die geringe
Major , tdt , mit der der Beschluß gefaßt wurde , zeigt am
venen daS geradezu kulturfeindliche Verhalten der Agrarier ,
die NN vstpreußischen Landtag besonders zahlreich vertrelen sind .
D> e Furcht , der Kanal könne zu einem Einfalllhor für russisches
Getreide nach Ostpreuße » werde » , hat sie veranlaßt , alles aus -
zubieten , um die Beivillignng zu verhindern . Mit Hochdruck wurde
gegen das Kanalprojekt agilirt , alle möglichen Einwände wurde »
erhoben , bis in die letzte Zeit immer neue Schäden angeführt , die
der Kanal nnfehlbar im Gefolge haben müsse . In , Provinzial -
Landtag wurde » och im letzte » Augenblick versucht , wenigstens eine
Vertagung der Angelegenheit bis zur nächsten Session durch -
zudrücken . Doch sind alle dies « und ähnliche Machinationen erfolglos
geblieben .

- > Schutz de nArbeitL willigen ! AuS . Dresde » wird uns
geschrieben :

„ Ein unbegreiflich hartes Urtbeil wurde vom hiesige » Land -
gericht gegen drei Töpfer aus Meißen ausgesprochen . In Meißen
streiken die Töpfer der Ofensabrik „ Saxonia " schon seit siebe »
Monaten . Die Angeklagten sollen sich nun der Bedrohung
schuldig gemacht haben , indem sie einige wetterarbeitende
Kollegen durch äußerst harmlose Redensarten , unter anderen
wie „ nun hall ' t aber die Luft an " , bewegen wollten , nicht weiter zu
arbeile ». Die drei wurde » deshalb jeder zu siinf Monaten Ge -
fangnist verurtheilt . DaS muß selbst in Sachse » Koplschütleln er -
rege ». Vorsitzender des Gerichts war der aus be » Maifeier - Prozesse »
her bekannte frühere Amtsrichter Dr . Becker . "

— Znr Unterbeamten - Versammlung in Ham «
bn rg am 16, v. M. ( siehe unsere gestrige Nummer ) wird uns von
unterrichteter Seite geschrieben : Die dort am 16. Febr . arrangirte
Versammlung von Eisenbahn - und Post - Unterbeamte » fand keines -
wegs zu dem Zwecke statt , die Uuterbeamteu zu organisiren . Der
Zweck der Versammlung war vielmehr , de » Nnterbeamle » ihre Lage
und die ihnen i » de » letzten Jahren zu Iheil gewordene Behandlung
darzulegen und ihnen unter Hinweis auf die Bergaugeuheil
a » ihren EiukonnnenSverhältniffen , ihrer Arbeitszeit , ihrer recht -
liche » Stellung u. f. w. klarj »lcgen , wie all « diese Berhältniffe genau
in demselben Maß « fortgeschritten sind und sich gebessert haben , als
sich die Lage des arbeitenden Volkes hob , dessen Rechte und Frei -
hetten sich mehrten und sein Aulheil an der Verwallung seiner
eigene » Angelegenheiten im Staate wuchs , mit einem Worte : um
den U u t e r b e a in t e n die Gemeinsamkeit ihrer
Interessen mit de » « » der Arbeiterklasse v o r
Auge » zu führen . Di « OrganisationSsrage kam erst i » der
Diskussion zur Sprache .

— Chronik der Majesttttsbeleidigungs - Prozesse
Wegen Majestätsbeleldigung wurde der Handarbeiter Ernst Theodor
K n n a t h auS Deube » vom Dresdener Landgericht zu einem
Jahr sechs Monaten Gefängniß verurtheilt . Der Ver -
urtheilte hat gelegentlich einer Verhaftung in Leisnig beleidigeud «
Reden über de » deutschen Kaiser geführt .

Am 24 . Februar verurtheilt » das Landgericht Meinlngen de »
Glasarbeiter Theodor Gerber auS Hildburghause » wegen Be¬
leidigung des deutfchen Kaisers zu sechs Monaten Gefängniß . G.
hatte in einer Wtrlhschaft zu Wallrabs in Gegenwart deS Land -
wirths Baumann sowie eines Uiiterokfiziers der Hildburghanser
Garnison über den kaiserlichen Hoshalt stch abfällig geäußert .

— Ein « Kart « der Kiaotschau - Bucht giebt die be -
kannte Geographische Anstalt von Just » « Perthes in Gotha heraus .
Dazu wird di , recht intereflante Miltheilung gemacht , daß die Karte
einen Ausschnitt aus einer japanischen Kart « von Shanlnng
bilde und zahlreiche weder auf der englischen Seekarte »och aus
ander » « Karten befindliche OrtSnamen enthalte . Man sieht bei
dl «s,r Gelegenheit nicht nur , daß die Japaner ihren Krieg inil
Ehina schon seit langer Zeit durch geographische Aufnahmen in
Ehina vorbereitet hatten , sondern auch , daß wir von dem intelli -
geuten Juselvolk auch in dieser Hinsicht lernen können . —

Unaar « .
— Lum Polizeikainvf , gegen di » sozialistisch «

Bewegung wird gemeldet , daß dt « Budapester Polizei beabsichtigt ,
alle in der Bewegung thätigen Genosse » Budapest ' » , die dort nicht
heimathsberechtigl sind , für iunner aus der Hauptstadt auszuweise » .

Aus Miskolcz , l . März , wird dem „ Pester Lloyd " geschrieben :
Zwei Polizeikommissare bemerkten , daß im Wirthshause des Alois
Tökes allabendlich verdächtig » Individuen verkehren . Sonntag ,
abends , erschien Vize - Giadlhaup » na » n Beruer im Vereine mit de »
Konnuiffären Tako , KarkaS und Esora , begleitet von 10 bis
iL Polizisten , ganz unerwarttt in dem erwähnten Lokal , wo
siebzehn junge Arbeiter über di « Organisirung einer Sozia -
liste , l - Partei in Miskolcz und Umgebung berathschlagten . Eine
sofort vorgenomme » « Hausdurchsuchung förderte »ine Menge
sozialistischer Flngschriflen , ausreizender Exemplare des „ Földmivelö " ,
sowie Brief « „berüchtigter Agitatoren ' und sozialistische Abzeichen
zu tage . Di « Sozialisten wurde » zur Polizei übergeführt , von wo
sie » ach » ingehendem verhör theils abgeschoben , thetls ausgewiesen
wurden .

Der Minister des Innern , Desider Perezel , hat an sämmtliche
Munizipien , mit Ausnahme der Hauptstadt , »ine Verordnung gerichtet ,
in welcher daraus hingewiesen wird , daß dt « „sozialistischen Heyer " bis -
her der ahndenden Hand der Justiz zumeist zu entgleiten vermochten . Um
nun diese Hetzer » » ihren gefährliche » Agitationeii wirksamer hindern
zu können , fordert der Minister die Munizipien auf , ihre Orgaue auzu -
weise », daß sie di « in ihre Semeinde » zuficindigen Agitatoren ständig
beaufsichtige » und falls st « erfahren , daß die Agitatoren fich an einen
» » deren Ort begebe », die betreffend « Behörde sofort , eventuell tele -

graphisch verständige » sollen . Nicht zuständige Agitatoren sind auS
der Gemeinde zu »ntsenien , eventuell auszuweisen und ist gegen sie
im Fall » verbotener Wiederkehr daS Verfahren im Vinn » des % 70
G. - A. XL : 1879 einzuleiten . Zugleich hat der Minister den Ober -

Stadthauptman » der Budapester Staatspolizei angewiesen , die Be -

Hörden von de » Reisen der sozialistischen Agitatoren in di « Provinz
unverzüglich i » Kenntuiß z » setzen . Es ist selbstverständlich , daß in

Fällen , wo «in « gegen di , Slrafgesetz , verstoßend « Handlung vor -

liegt , di , Anzeige dei dem Gericht oder bei der « taatsanwattschaft

zu »rstatteu ist .

In einer anderen Verordnung verfügt der Minister des Inner » ,
daß die Bürgermeister , Oberstuhlrichler und Geineindevorsteher an -

gewiesen werden sollen , den seitens der öffentlichen Anklägerin
Preßsachen a » sie ergehenden Nequisitione » sofort und aus das

genaueste nachzukommen .
Bei dem „ Eozialistensührer " Emanuel Rnzicska wurde ein auf

594 Gulden lautendes Sparkassenbuch , angeblich sei » persönliches
Eigenthul » , mit Beschlag belegt . Er unterbreitete eine Erllärung
der Direktion der Erste » Vaterländische » Sparkasse , aus welcher
hervorgeht , daß Nuzicska diesen Betrag während der letzten 5 Jahre
in kleineren Ralen «ingelegt hat . —

Dsritiifreich .
Paris , 2, März . ( Eig . Ber . ) Ei » Nachspiel zum »enliche »

Kammervolum für den Generalstab fand in der gestrigen Kammer -
sitziliig statt . Der sozialistische Abg . Jonrde , ehemaliges Mitglied
des Parteivorstandes der Arbeiterpartei , hatte , entsprechend seiner
gewöhnlichen Stellung i » „patriotischen " Fragen , mit der Kainmer -
niehrheit gestimmt . Er glaubte sich daher durch einen Artikel
des Genossen I a u r ö s in der „ Petile Sispublique " mitgetroffen , i »
welchem die Kapitulation der radikalen und halbsozialistische »

Abgeordneten vor dem Generalstabe nach Gebühr gebrandmarkl
wurde , und reichte in der gestrigen Sitzung seine Demission als

Schriftführer der Kanimer ein . Das war seinerseits konsequent , da
er in das Präsidium als Kandidat der sozialistischen Fraktion ge -
wählt war . So weit , so gut . Nachdem aber der Vorsitzende
Joiirde ' S Deinisstonsschreiben verlesen halte , brachten einige
sozialistische Abgeordnete , darunter auch Genosse Jnuläs , eine Re -
solution ein , worin Jonrde eingeladen wird , seine Demission zurück -
zuliehine », was er denn auch that . —

PariS , S. März . Das Schwurgericht hat den Deputirtcn
N a q u e t von der Anklag « in der Panama - Angelegeuheit frei¬
gesprochen .

Die De pni Uten kämmet genehmigte nach langer Be -
rathnng die Gesetzeevorlage , durch zvelche die der Seidenzucht be-

willigten Prämien auf das Jahr 1893 verlängert werden . Entgegen
den Anssührnnge » Meline ' s nahm die Kammer mit 250 gegen
242 Elimwen ein Aincndeinent an , welches die H ö ch st z a h l der
Arbeitsstunden für die Wocke tu de » a » den Prämie » theil -
nehmenden Spinnereien auf 80 festsetzt . Die Kammer toinite sich
jctzl vor den Wahlen diese Arbeiterschutzmaßlegel brquei » erlauben .
da nian weiß , daß der Senat derselbe » doch nicht zustimmen wird . —

Paris , 4. März . Oberst Henry bestimmte , nachdem er erst
das Duell abgelehnt hatte , schließlich doch seine Zeuge » , welche mit
denjenigen P i c q u a r l s die Bediugnngeu des Duells festsetzen
werde » , das wahrscheinlich am Eonnabend stattfinden wird .

„Petit Journal " schreibt , daß der AppellationLhos die Nichtig -
keits - Beschwerde Zola ' s dem Kaffationshof zugestellt habe . Der
Beschwerde sind die Prolokolle der Echwurgerichtsverhandlnng sowie
die 30 Anträge beigefügt , welche die Bertheidigung im Laufe der

schwurgerichtlichen Verhandlung gestellt , der Gerichtshof aber zurück -
gewiesen halte .

— lieber die unerhört « Beleidigung des Zeuge »
im Zola - Prozeffe , Senators und ehemalige » Justizminsters Trarieux
durch eine » Brief des Rittmeisters Begoue » , di « vom Kriegs -
minister nicht entsprechend gerügt wurde , herrscht im
Senate ungeheure Aufregung . Alle Fraktionen dessScnals baben sich
auch gegen das Vorgehe » des Kriegsministers erklärt . Man ineint ,
daß Meli » « Blllot opfern muß , der Ministerp ' äsibent aber defürchtet
einen Konflikt zwischen Heer und Parlament . Die Situation ist sehr
gespannt . —

V»ala » tz .
London , 2. März . ( Eig . Ber . ) Für die Progressiste » schloß

Lord Rosebery , der dem ersten Grasschaflsrath prasioirte , gester »
die Kampagne für die Grafschastsivahlen mit einer Rede in der
St . James Hall ab . Das gewaltige Lokal war In allen seinen
Theile » überfüllt und die Aufnahme der Rede so enthllsiastisch , wie
es der Redner nur erwarten konnte . Lord Rosebery hat ein äußerst
lvohlttingendes Organ und einen leichlen Vortrag . Was ihm fehlt ,
ist Schärf ». Das leideuschastlich « PalhoS eines Gladston « wird man
ebenso vergeblich i » seinen Reden suche », wie die rücksichtslosen ,
schneidenden Ausfälle eines Chamberlai » . Er ist sehr witzig , aber
ohne besondere Bosheit , für eine » Theil der Radikalen z » vornehm
>» seinen Kampfmittel » . Aber offenbar ist sei » Stern ebenso wieder
im Steigen wie der der liberalen Partei überhaupt . Leine Rede
war ein ivarnier und überzeugender Appell für die Nothwendigkeit
der Einheitlichkeit von Londons Verwaltung .

Daß die Liberalen vor einigen Tage » de » Konservative » wieder
eine » Parlamentssitz abgenounnen haben , hat der „ Vorwärts " schon
gemeldet . Benierkensw . rih ist , daß es die Arbeiter waren , die

dies « Verschiebung des Mandats herbeisührlen . Der Hauptort des

betreffenden Wahlkreises , Swindo » , beherbergt die riesigen Eisenbahn -
Werkstätten der Westbahn , und die Arbeiter dieser Wertstätten
stinnnien in ihrer große » Mehrheit für den radikalen Kandidaten .
Lord Edin . Fihmauriee , «inen Abkömmling deS „ Vaters der poli -
tische » Oekonornie " , William Petly , und Bruder deS jetzigen Krugs -
Ministers , Lord Lansdowne . Beiläufig der dritte Fall t » laufender
Reihe , daß dem jeweiligen Kriegsminister ein Bruder alS Mitglied der
Gegenpartei im Parlament gegenübersteht .

Wenn nicht all « Anzeichen tlüge », so werden die Liberalen den
Konservativen schon in den nächsten Tage » wieder einen Sitz ab -

nehmen . Ein Mliglied dieser Partei , daS »inen Wahlkreis im Lon -
doner East >E» d vertrat , ist gestorben , und während im konservativ -
unlonisttschen Lager Uneinigkeit über die Kandidatenfrnge herrscht ,
haben die Liberale » in dem Arbeiter und GewerkschaflS - Vertreter
W N e a d m a n «ine » Kandidaten ausgewählt , der ihnen
jedenfalls die große Mass « der Arbeiterstimmen stcherl .
Es ist bezeichnend sür di « Situation , daß di » Proportion
der Arbetlerkandidaten im Lager der Liberalen beständig
zunimmt . Und man hat sich , wie übrigens auch die übrigen
„ liberalen " Arbeiterabgeordnelen , für all «, die Arbeiterklaffe speziell
angehenden Frage » selbständige » Vorgehen im Parlament vor -
behalten . —

Das Parlament hatte gestern wieder eine China - Debatte ,
die aber nichts Neues zu tage förderte , außer , daß der Unterstaats -
setretär des Auswärtigen , Cnrzon , mit ersichtlich beabsichtigter
Emphase Englands besonder « Ansprüche a » f de » Handel im Gebiet
des Uanglse - Kiang hervorhob — aewissermaffen als Reservatrecht
Englands für de » Fall einer Bertheilung des chinesischen ErbeS . Im
übrigen hat er ein « genauer « Skizze der England von Chlna be-

willigten Zngeständnlfle und erklärte stch für ein » von dem Russo -
phtlen Sir Rshinead Barilett beantragte Resolution zu gnnste » der

Erhaltung der Integrität d« S chinesischen Reiches . Sir Ashinead ,
«in konservativer Wilder " , wegen setner Tärtenschwärmeret oft
Gegenstand der Verspottung , trat »ntt großem Eifer für «ine englisch -
deulsche Allianz ein . während ein anderer konservativer Wilder ,
Gibson Bowles , auf Deutschland losdonnerte .

Im ganzen ist die Stimmung in England jetzt eher deutsch -
freundlich . Di « Tories fühlte » sich immer zu Deutschland hin -
gezogen , und viele Liberale und Radital « haben der DreyfuS - Skandal
und der nickt minder staudalöse Zola - Prozeß so gegen Frankreich
verstimmt , daß sie offen erklärten , mit dieser Nation sei nichts an -

zufangen . Selbst der von einem Jrländer redigirte republikanische
» nd für gewöhnlich fanatisch franzosenfreundliche „ Reynold ' s News -

Saper"
schrieb anläßlich der Verurtheilung Zola ' s . es sei Zeit , daß

- rankeeich in eine Zwangsjacke gesteckt werde . Allerdings hält bei

diesem Blatt keine Stimmung lang « vor . und « aZ «I an den Fran¬
zosen tadelt , « « Swegen es sie «in « verkommene Nation nennt , ist
ihm selbst nicht immer fremd ; aber als allaememeS Stimniungs -
symptom war sein Ausspruch doch um so mehr charakteristisch , als
«» in « olonialfragen mehr wie «dtfferent ist , der Kratehl mit

Frankreich in Weftafrika ihm nur Stoff zu Angriff »» « ms das eng «
lisch « Kabinet bietet . —

London , 4. März . In den Wahlen zum Londoner Grafschafts -
rath gewann die fortschrittlich « Partei fünsjeh » Sitz «, die Ge -
mäßigten gewannen »>v«t Sitz «. Dt » letzten Resultate werde » heute

früh bekannt gemacht werde « . Dt « fortschrittlich , Majorität ist gesichert .

— Die Afrika - Politik wurde am Donnelsiag im Unier -
Hans deballirt . Bei der Berathnng des Nachlragskredils für
Uganda im Betrage von 85 000 Pfund wurde ei » Antrag
Labonchöre ' s , de » Kredit um 1000 Pfund zu verininder »,
mit 212 gegen 55 Stimme » abgelehnt . Im Laufe der Debatte er «
klärte der Untersekretär des Auswärtige » Curzon , die Nach -
richten aus Uganda kanteten jetzt beruhigender . Wilson berichte
ans Kailipala , daß die Europäer sich in einem starken uneinnehin -
baren Fort befinden und reichlich mit Mnnitio » versehen
seien , die ihnen in freundlicher Weise von den Deulsche » gelieserl
worden sei . König Mwanga sei im Januar von Major Macdonald

geschlagen worden .
Bei der Forderung eines Nachtragskredits sür die I u b a -

Expedition beantragte D i l k e , de » Kredit um I000Pfd . zu kürzen ,
iveil der Zweck der Expedition nicht der angegebene sei , sondern weil es

sich um eine Gegenexpedilion gegen die frailzösischen Expeditionen in

jener Gegend handle . Die Politik der Verheimlichung verdiene Tadel .

Parlaments - Untersekretär Curzon widersprach den Schlußfolge -
rnnge » Dilke ' s . Sei » Argwohn sei durchaus unbegründet . Der

Zweck der Expedition sei die Erforschling der Juba - Qnellen und die

Feststellung der Grenzen des britischen Protektorates , welche im Pro -
tokoll vom Jahre 1891 nur in allgeineinen Worten bezeichnet waren .
Dilke ' s Antrag wurde mit 191 gegen 31 Stimmen abgelehnt . —

Italien .
Rom , 4. März . Aus Anlaß der Feier des 50. Jahrestages

der Vecfassln g ist die Swdt glänzend beflaggt , sie gewährt eine »

äußerst sestlichen Anblick . Aus den Provinzen sind sehr viele Fest -
gaste eingetroffen . Die öffeutlichen Gebäude und viel « Privalhäuser
sind beflaggt . Auch die Straßen bieten einen festlichen Anblick dar ;
besonders zeichueii sich die vom Quiriual nach dem Kapiiol führenden
aus ; dieselben sind mit Trophäen , Guirlande » und Wappen -
schildern geschmückt . Viele Kansläden sind geschlossen . Ans den

Straßen henscht reges Treiben , das sich infolge des fortlvähreuden
Eintreffens von Deputationen ans den Provinzen » och steigert .
Der Himmel ist bereckt . Um 8 Uhr morgens läutete die Glocke

des Kapitols das Fest ein . Um 9 Uhr ritt der König mit dem

Grafen von Turin , dem Kriegsminister , den fremdländischen Militär -

Attaches und einem zahlreichen , glänzenden militärischen Gefolge
nach der Esplanade Macao , um über die Truppen der Garnison

Parade abznhallen . Die Königin erschien zu Wagen . — Eine von
den Sozialiste » für morgen geplante Volksveisaiinnlung ist von der

Polizei verböte » worden .
Zu der allgemeinen Roth , dem Niederhalten der Unzufriedenen ,

dein Slillstaude der Gesetzgebung zu gnnste » der Enterbte » , der

liefen Korruption des öffentliche » Lebens in Italien , stimmen diese
ranschenden Feste recht ivenig . Wenn auch die Herrschaft deS

Hauses Savoyen und der korrupte » Bourgeoisie Italiens hinweg -

gefegt sein wird wie die Mißwirthschaft der Napoleon « » , Habs -

bnrger und päpstlichen Ncpote » , dann wird daS italienische Volk

auS vollem Herzen und mit mehr Recht herrliche Feste seiern
tömu » . —

Ruszland .
Warschau , 2. März . Alle Theateranfführungen , Konzert « und

testlichkeiten , die zu der im Dezember dieses Jahres stattfindenden
eier des hundertjährigen Geburtstages des poimschei » National -

dichters M i c k i e w i c z geplant wurden , sind in Russisch -

Pole » polizeilich verboten worden . Die Büsten des Dichters
wurden aus de » Schaufenstern entfernt , den polnische » Blättern der

Hinweis auf den Jnbiläumstag untersagt . —

— Russische Beziehungen zu Abessynie « .
Petersburg wird milgetheilt : Die russische Regierung hat die Er -

richtung einer abessyuische » Handelsagentur tn Odessa genehmigt
und ihre Znstimmniig zu der Errichtung weiterer abessyuischer

Agenturen in Petersburg , Moskau , Kiew und Lodz in Aussicht ge¬
stellt . Zugleich sollen in de » Hauptorten Abessyniens russische

Agenturen errichtet iverde ». Das Projekt Leoutjews . zwischen Odessa

und Dschibuti eine direkte Dampsschtffeverbindung herzustellen , ist

an der ablednenden Haltung der russischen Dampfschiffsahrts - HandelS -
gesellschast gescheitert . —

Türkei .

Koiistantiiiopel , 8 März . Wie hier verlautet , haben di « Re -

gleruugen fämmllicher Mächte in Beantwortung des jüngsten Zir -
knlars ver Pforte erklärt , daß sie einen Zusammenhang zwischen der

Lösung der kretensischen Frage und der Räumung Thessaliens nicht

anzuerkennen vermög « » . —

Griechenland .
Athen , 8. Mä- z . Die Kammer nahm ein « Glückivnnschadreffe

an de » König an . Der Finanzininlster legte de » Gesetzentwurf über

die iiiternationale Finanzkontrolle vor , im Anschluß an welche das

Finanzarrangement zu stände gekommen sei . Der Minister gab ferner

bekannt , daß Frankreich , Rußland und England 120 Millionen

Franks der neuen Anleihe garautiren . Di « hieraus bezüglich « Koa «

venlion würde in allernächster Zeit der Kammer vorgelegt werden . —

Amerika .

New - Pork , 4. Mär, . ( Franks . Ztg . ) Hiesige Bürger proteftirten
in einer Masseiiversammlung gegen die Elluvanderungsbeschränkung .

- . Zum Untergang « der „ Maine " . Die spanischen
Taucher t » Havana haben die Untersuchung der „ Maine " begonnen ;
alles weift auf eine innere Ursach « der Katastrophe hin .

Ans Washingto » wird unter dem 26. Februar gemeldet : Eine Karte

vom Hafen vo » Havana wurde heute hier veröffentlicht , die die Punkte

angievt , wo stch die unterseeischen Minen und Torpedos befinden .
Der amerikanische Vertreter in Havana hat sich l396 di « Karte ver -

schafft . Sie wurde aus Befehl deS Generals Weyler angefertigt .
Ein Exemplar defindet sich gegenlvärtig in de » Archiven der

Kongrebbidliothet . Die amertkanilchen Militär - und Marinebehörden

stellen nicht mehr i » Abrede , daß di « Bereinigten Staaten miittärische

Vorbereitungen treffen . —

Kommission lex Heinz « . Die Verhandlung beginnt mit

§ 184 , der die Herstellung und Verbreitung von unzüchtigen Schriften ,
Abbildungen »c. mit Straf , delegt . Dt « Fassung der Ziffer 2, welche
lautet :

Schriften , Abbildungen oder Darstellungen , welche das Scham «
und SittlichkeitSgesühl gröblich verletzen oder di « geschlechtliche
Lüsternheil zu eriegen geeignet sind , einer Person unter achtzehn
Jahren anbietet , verkanfl oder sonst überläßt , oder an öffentlicheir
Orten , die dem öffentlichen Verkehr dienen , z » geschätckicken
Zivecken oder in der Absicht das Scham - und EiltUchteitsgesühi zu
verletzen , ausstellt oder anschlägt . "

giebt dem Abg . Bebel Veranlassung zu beantragen , die Worte „ oder
sonst überläßt " und „ zu gescl äftliche » Zwecken oder " zu streichen . Der

Antragsteller bezeichnet de » Paragraph mit diese » Worten für un -
annehmbar . Kein Buchhändler , kein Kunsthändler sei demnach mehr
vor Strafe sicher , denn kein junger Mann in diesen Geschälte » dürfe
mehr ein Buch oder ein Kunstwerk einem Käufer oder Leiher Über -

geben , die miler Ziffer 2 fielen . Wie sollte » Lehrer in einer Kunst -
schule oder in einem Gymnasium stch gegenüber Schüler » und
Schülerinnen verhallen ? Die Bibel sei vom Standpunkt
der Ziffer 2 ein sehr bedenkliches Buch und ibre
Ueberlafsung an Kinder strafbar . Redner belegt dieses durch Hin -
weise auf zablreicke Cleve » im alten Testament . Auch sei ein -
gelrelen , was er vo » vornherein befürchtet , indem man die Jugend
schützen wolle , treffe man die älteren Generatio » « » beider Geschlechter
mit Etnscdräntunge » bedenklichster Art . Abg . Schall nimmt die
Bibel in Schutz , sie betrachte die vom Vorredner hervorgehobenen
Borgänge vom Standpunkt der Sünde . Abg . Pieschel findet , daß Bebel
außer Acht last «, daß in allen Fälle » dasBewußisei » « on der ungesetzlichen
Handlung vorhanden fein müsse , also die Absicht , ungesetzlich zu
handeln . Abg . Bebel wendet sich gegen Schall . Ein großer Tbeil
der vo » ihm angezogenen Schilderungen in der Bibel behandele
historisch , vortoninniiffe , oh » » jede Kritik schilderte » andere erotische
Vorgänge in verherrlichende « Formen . Ferner würde » Darstellungen



von RmifiiunTcit , die heute öffentliche Plätze und Gärten »ierten ,
sobnld sie durch Photogrophie oder sonst vervielfälligt zum Verkauf
tämen , unter die Ziffer 2 des § I &4 fallen . Geh . Reg . - Rath v. Tischen -
dorf kann nicht die Befnichtnngen Bebels theilen . Abg . Beckh ist für
Beibehaltung der von Bebel beantragten Streichungen , aber gegen
die Ziffer 2. er verlangt über de » Absatz 4. der die Znlässigkeit von
Polijemussicht ermögliche , getrennte Abstimmung . Bei der Ab -
ftiminung wird die Streichung der von Bebel beantragten Worte
gegen die Slimnie des Antragstellers abgelehnt . Der Antrag Beckh
wird gegen 2 Stimme » verworfen , der ganze Paragraph wird mit
allen gegen 2 Stimmen angenonnne » . § 184a wird ohne Debatte
einstimmig angenonnne » . § lS4b ( Theatcrparagraph ) fällt gegen
4 Stimmen , dagegen findet eine Resolution des Abg. Schall mit
L gegen 3 Stimmen Annahme , welche fordert :

die ve > Kündete » Regierungen zu ersuchen , auf dem Weg » ver »
schärster Präventivmaßregel » Mittels der hierzu berufenen Per »
waltungsorgane dahin zu wirken ,

daß öffentliche theatralische Vorstellungen . Singspiele , Gesangs «
oder dektainalorische Vorträge , Schaustellungen von Personen
oder ähnliche Aussührnngen nicht veranftaltet werden , welch «
durch gröbliche Verletzung de ? Scham - und SitllichkeitsgefühlS
Aergerniß zu geben geeignet sind .

Die Abgg . Bebet und Beckh hätten sich gegen die Resolution
geäußert , wohingegen «iuer der Regierungskommissar » mitlheilt , daß
eine Verordnung ergangen sei . die Theaterzensur strenger » »
handhaben , und zivar nicht blos in bezug au
den Text , sondern auch die Art uud Weise der
Darstellung .

Im § 327a wird Absatz 2 gestrichen und darauf der Paragraph
tn folgender Fassung einstimmig angenommen� :

Wer die Gesundheit einer Person dadurch gefährdet , daß «r ,
wissend , daß er mit einer ansteckenden Krankheit behastet ist , den
außereheliche » Beischlaf ausübt , wird mit Gefängniß dts zu einem
Jalne oder mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark bestraft . "

Einstimmig angenommen wird ferner der § 362 ( Behandlung
der auf grund § 361 Ziff . 6 Bestrafter ) . Alsdauu kommt der Antrag
Bebel zur Berbandlung . der Ziffer 6 deS 6 361 ( polizeiliche Heber -
wachung der Prostituirle ») zu streiche » verlangt . Der Antragsteller
begründet seine » Antrag i » längerer Rede unter Hinweis « au
die Vvrkominuisse der letzten Zeit in Berlin , Köln und anderwärts
und aus die gänzliche Unzulänglichkeit der polizeilichen Kontrolle der
Prostituirien . Für den Fall der Ablehnung seines Antrages zu
S 261 , Ziffer 6, beantrage er folgende Resolution :

. Dl « verbündete » Regierungen zu ersuchen , dem Reichstage
baldigst eine » Gesetzentwurf vorzulegen , betreffend die Bekämpfung
und Einschränkung der geschlechtlichen Krankheiten und die Be -
seitigung der Ziffer 6 des 8 361 des Reichs - Slrafgesetzbuches . "

Nach längerer Debatte , in welcher sich die Mehrzahl der Redner
gegen die Slreichung der Ziff . 6 § 36l erklärt , zieht der Antragsteller
diesen Antrag zurück . Bei der Abstimmung über die Resolution
wird der Schlußsatz derselben von den Worten an „ und die Be¬
seitigung " mit 2 gegen 3 Stimmen gestrichen , der übrige Theil wird
mit 10 gegen 2 Stimmen angenommen . Damit ist die jweite
Lesung erledigt . Der Bericht soll gegeben werden , sobald der
Berichterstalter , Abg . Schwarz , denselben festgestellt hat .

Di « Postdampfer - GnbbentionSvorlage wurde heute tn der
Kommission in zweiter Lesung gegen die Stimmen der Sozialdemo -
kraten und der freisinnige » Boltsparlei angenommen . Das Gesetz
wurde nach den Beschlüssen der ersten Lesung , d. h. der Regiernngs -
vorlag « angenommen , mit dem Zusatz , daß die Dampser abwechselnd
von Hamburg und Bremen abgehen müsse ». Groß ist die Begeisterung
für das Gefetz höchstens bei den direkt interessirten Kreise ». Um aber
die Annahm » im Hause zu erleichtern , wurden mehrere Resolutionen
beschlossen , wodurch die Stimmen von zögernden Gruppen gewonnen
werden sollen . Durch Annahm « folgender Resolution solle » die
Stimmen dex Agrarier gewonnen werben :

Der Reichstag wolle beschließen :
Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , mit dem Norddeutschen

Lloyd ein « Bereinbarung dahin zu treffen , daß der Reichskanzler
die Befngniß erhält , landwirlhschastliche Produkt « , welch « mit
denen der deutschen Landwirthschast konkurrire », mit Ausnahme
von Taback , Häuten , Fellen und Wolle , von der Einfuhr durch
die subventiontrten Dampfer nach denlschen , holländischen und
belgischen Häfen auszuschließen .

Aber auch in Süddeutschland steht man dem Unternehmen kühl
gegenüber . Von München expedirt man Güter zu «ineni sehr fnie -
drige » Frachtsatz nacb Trieft . Die EnbventionSdampfer fahre » aber
von Antwerpen und Genua zwei Häfen , die von Bayern schwer zu
erreichen find . Die Stimmen der Bayern glaubt man durch folgende
Resolution zu erlangen :

In Erwägung , daß e? wünschenswertb erscheint ,
1. Süddentschland den Anschluß an die Ausfuhrhäfen zu er -

leichtern ;
2. der Berwerthung des naturlichen BodenreichthumS und der

inländischen landwirthschaftlichen und industriellen Erzeugniff «
Bayerns durch Schiffbarmachung deS Mains und dessen Verbindung
Mit dem Rhein zu fordern ,

den Reichskanzler zu ersuchen , thunlichst bald »ine ver -
» inbarung der belheiligten Regierungen dahingehend herbei zn
führe », daß die Erhebung von Schfffahrtsgebühren auf dem
kanalisirte » Main unterbleibt . "

Dr . Lieber führte zur Empfehlung dieser Resolution an : Ein «

Hoffnung bringt viel »in und kostet leinen , Menschen «inen

An , SS. Februar hatte Jebsen beantragt , daß die Dampfer mit
deutscher Mannschaft genügend besetzt sein müssen . Inzwischen
hat er sich überzeugt , daß dieser Antrag nicht durchführbar ist , und
beantragt nun folgend « Resolution :

Die Kommission wolle beschließen :
de » Herrn Reichskanzler zu ersuchen , tn den mit dem Unternehmer
der PvstdampfschiffSverbtndnngen mit Ostasien uud Australien ab -
zuschließendeii Verträgen eine Bestimmung dahin aufzunehmen .

daß farbige Schiffsmannschaften aus der australischen Haupt ,
linie regelmäßig überhaupt nicht , ans der ostasiatische » Hanpt -
linie aber nur für de » Dienst in de » Maschinen - und Kessel ,
räumen insoweit verwendet werden dürfe », als die Berwendung
europäischer Mannschaften aus gesundheitlichen Rücksicht »»
unthnnlich ist .

Molkenduhr hebt dieser Resolution gegenüber hervor , daß
die Rücksicht der Rheder auf die Gesundheit der Heizer und Trimmer
erst dann allgemeine Verbreitung aesunden hat , als die Heuern der
Seeleute recht hoch waren . Die Seeleute behaupten , daß sie wohl
in der Lag « sind , den Dienst auf den Schiffen zu thun . In Süd -
amerika , wo auch dentfche Schiff « in den Trope » verkehren , können
und müssen deulsche Heizer den Dienst thun . Freilich finden die
Rheder dort keine Arbeiter , dt » mit ihren Forderungen hinter
deutsche Arbeiter zurückbleiben . Jedsen ' s Resolution wurde an -
genommen . _

_ _

UVahlbemegung .
Nachdem in Cell « die Nationalliberale » in der Person d« S

Herren Eroth eine » Kandidaten anfgestelll haben , der sich ausdrück -

lich aus das Programm der „ Bündler " verpflichtet «, haben die

„ Liberalen " den Fabrikanten Haacke aus Celle als ihren Kandidaten
»oininirt . — Zu den „ Einbrüchen " der deutschsozialen Reform -
parte ! in die Wahlkreise Salzwedel - G ardelege » und Stendal -
O st e r b u r g , wo von den Konservativen und dem » Bunde der
Landivirthe " bereits der Landings - Abgeordnete v. Kröcher und
der bikherige Abgeordnete Himburg ausgestellt find , bemerkt die

«Deutsche Tageszeitung " : « Gegen beld « dürft » die deutschsoziale
Resormpartei nicht das mindest » einzuwenden haben . ES ist uns

ganz unerfindlich , welchen Grund und Zweck derartig « durch
» ichtS begründet « Einbrüche haben sollen . — Herrn
Stöcker , der jetzt gerade dabei ist , in Berlin die Sozial -
dernokralen zu vernichten , wird in einer Zuschrift , dt « dem « Rhein .
Kur . " aus dem oberen Dietzhölzthale , Wahlkreis Dtlllrets «

Ober Westerwald als Unfriedenstifter und Vorläufer der
Sozialdemokratie bingestellt . « Auch in unsere friedlichen Thäler, "
heißt es dort , « wird jetzt der soziale Unfrieden hineingetragen . Der
Berliner Hofprediger a. D. Stöcker hat in Eibelshausen eine Rede
gehalten , die in unserer durch Seltirerei leider genügend vorbereitete »
Bevölkerung bald bei de » nächsten Wahlen ihre Früchte , nicht , wie
es der Herr Hofprediger a. D. wünscht , durch Abgabe christlich .
sozialer , sondern sozialdemokraiischer Slimme » hervorbringen wird . "

Bei der Gemeinderathswahl im Dorf « Trotha bei

Halle a. S. erhielt in der dritte » Klaffe , wo bei der letzten Wahl
nur 16 sozialdemokratische Stimmen abgegeben worden waren , der

Parteigenosse W i l h e l in B a n s e 108 Stimmen , zwei gegnerisch «
Kandidaten 82 und 72 Stimmen . Banse kommt somit in dt « Stich -
wähl . Die Wahlbeiheilignng betrug 66 pCt .

Im Torfe Rüdigheim im Kreise Hanau wurde » bei der
G » m e t n d « r a t h s w a h l in der dritten Klaffe die Arbeiter -
kandtdaten trotz der öffentlichen Stimmenabgabe mit genau so
viel Stimmen gewählt , als tn diesem Ort « bei der letzten
Reichstagswahl Stimmen für unser « Partei abgegeben
worden sind .

« nlählich des Jubiläums der 1848er RevolutiouS -

bewegniig hatte die österreichische Parteivertretung im Einveruehinen
mit der Wiener Lokalorganisation «in bleibendes Erinnerungszeichen
in Form einer Denkmünze anfertige » lassen . Wie tele -

graphirt wird , sind diese Denkmünzen polizeilich beschlagnahmt
worden .

Gewevkpchoeftliches .
Berlin uud Nmgebnng .

An die Gewerkschaften Berlins k

In der Nr . 63 des « vorwärts " befindet sich ein Inserat , in

welchem die Gewerkschaften Berlins zu einer allgemeinen Versäumt -

lung eingeladen werden .
Zn dieser Versammlung sind die Delegirten der Gewerkschasis -

Kominission besonders «ingeladen .
Wir halten uns demgegenüber für verpfltchtet , zu erkläre », daß

die Sewerkschasti - Kommilsto » mit der Ejnbtrnsung dieser Versamm¬
lung nichts zn thun hat .

Der Ausschuß steht auf dem Standpunkt « , daß Streitigkeiten
wie bei den Bnchdruckern in dem betreffenden Berufe selbst geregelt
werden niüssen , und verwahrt sich ganz «nlschiede » dagegen , daß

derartig « Etreiligkeiten in allgemein « Gewerkschasts - Versammlunge »
übertragen tverden .

Der Ausschuß
der Berliner Gewerkschafts - Kom Mission .

In Sachen de « Schuhmacherstreiks zeigen sich die Fabrikanten
geneigt , in «r »»»t » Berhandlungen mit den Arbeiter » «inzulrelen .
Der Reichstags - Abgeordnet « Rösicke hat — anscheinend im A» stragt
eines der maßgebendsten Schuhfabrikanten — sich am Freitag an
den Abgeordnete » Bock - Gotha gewandt , der bekanntlich Redakleur
deS Schnhmacher - FachblalteS ist , und demselben milgetheilt , die Arbeiter
hälle » das Antwortschreiben der Fabrikanien , worin den Arbeitern
bezüglich ihres Berlangens nach Bitheiligung an der Benvaltnna
des Arbeitsnachweises «in ablehnender Bescheid ertheilt ivird , falsch
verstanden und berube der Streik daher ans einem Mißverstäudniß .
Um dasselbe zu beseiiige », wären den Fabrikanten erneute Berhand -

lnnge » mit de » Arbeitern erwünscht . Die Arbeiter , die bekanntlich
t » ollen Stadien des Konfliktes zn gütlichen Verhandlniige » bereit

wäre » , haben auch dieser Anregung Folg « gegebe », und so dürste »
bereits hent « ( Sonnabend ) erneut « Ve > Handinngen stattfinden .

Wenn die Arbeiter wirklich falsch verftanden haben sollte », so
befinden sie sich in der Tbat in recht guter Geselischast , denn der
bekannt « Fabrikant , Herr Weigert , der bei den Einigungsverhand -
lnnge » als Beisitzer sniigirte , unterzieht in der neneften Nummer
des . Gewerbegericht " die Weigernng der Fabrikant « » , den Arbeitern
«tue » Einfluß ans den Arbeilsuachweis der Unternehmer zn gestatten ,
einer recht abfällige » Kritik . Herr Weigert muß also auch falsch ver -
standen habe » . Er meist darauf hin , daß die Arbeiter anerkannt
habe » , Leiumg d«S ArbeitinachwetseS sowohl alS auch der Vorsitz indem -
selben stehe den Unternehmern zu , daß sie , die Arbeiter , nur eine

beratbende , nicht »in « ausschlaggebende Stimm « in demseldeu ver -

langtem „ Wen » man erwägt , heißt es dann weiier , daß
hierdurch die der . Arbeitgebern zustehenden Rechte nie geschmälert .
wohl aber manchen Mißdeutungen und deren Folgen
vorgebengt werden würde , die mehr oder weniger steis ent¬

stehen werden , wenn man Fragen , die das Wohl und Wehe von
Arbeitern betreffen , ohne Hinzuziehung von Delegirten derselben
entscheidet , da » » märe wohl zu « rwarien gewesen , daß die ver -

einigten Arbeitgeber den berechtigten Kern , welcher tu diesem ver -

lange » der A> bester liegt , berankfinden und demielbe » im Juteresse
des friedliche », gemeinsame » Zusominenwirkens Rechnung tragen
würden . — Leiber habe » die Arbeitgeber nachträglich jede weiter «

Verhandlung vor dem E>uigungso >nt über die prinzipiell « For -
derung der Arbester abgelehnt und sich nur zur Verbanblnug über
die Beschwerden bezüglich der Handhabung des Arbeitsnachweises
bereit erklärt . "

SoweitHerrWeigert . Er ist westblickeud genug , um zu erkennen , daß
die Schuhfabrikanten in diesein Falle sich aus recht billige Weife in de »

Geruch der Arbeitersrenndlichkeit hätte » bringen können , denn «die
den Arbeilgebern znsteheiiden Siechte " wären durch die Ersüllung
der Arbeiierwünsche « nie ( auch im Original durch Druck hervor -

gehoben ) geschmälert " worden . Aber auch dieses germgsügig « Zn -
geständniß ging den Fabrikanten zu weit .

Wie dem aber auch sei , haben die Fabrikanten es wirklich ander ?

gemeint , alS sie «S gesogt , nnv zeigen sie nun « twoS mehr Ent¬

gegenkommen . fodaß es zu einer Verständigung kommt , so würde

vaS nicht zum wenigsten auch der Vortheil der Fabrikanten . sei «.
Denn gewiß ist . daß ei » Frieden , der mit allen Mitteln de »

wirihschaftlichen UebergewichlS dem Gegner ausgezwungen ist , ohne
im mindesten den berechtigten Forderungen desselben Rechnung zu
tragen , niemalt Bestand habe » kann . Den Bewets hiervon haben
die Fabrikanten durch den jetzigen Ausstand .

Di » L a g e des Streiks ist . wie uns berichtet wird , bis

jetzt «in « den Arbeitern günstige . Die Arbeitsniederlegung ist in
allen maßgebende « Fabriken mit großer Einmüthjgkeil «rfolol und
hat «in Zuzug von Streikbrechern nirgends ftaitgesunoen . Die Polizei
ist wieder znm Schutze der Unternehmer ans dem Posten , indem sie
vor einzelne » Fabriken sowohl , wie vor dem Arbeilnachweis das

Postenftehen verhindert .

Achtung . Vergolder k Die Kollegen werden hiermit auf dt «
am Montag , den 7. d M. staltfindende Versammlung aufmerksam
gemacht . Näheres fleh « Annonce in heutiger Rnmmer .

Die Agitations - Koni Mission .

Tie Maurer dv « Lichterfelde haben beschlossen , demnächst
mit allen Meistern über die v stündige Arbeitszeit und de » 66 Pfennig -
Stundenlohn in Unterhandlung zu treten . Die Sperre über dt «

Baute » d«S Baumeisters D « u m i u g bleibt aufrecht erhalten .

Ter Streit der Maurer i « Sberswalde dauert fort . Die
Arbeit ruht auf allen Plätzen und Bauten , Streikbrecher find bis

jetzt nicht zu verzetchnen . von Berlin waren allerdings einige
Maurer eingetroffen , die aber , nachdem sie vom Stand « der Dinge
erfuhren , sofort wteder abreisten . Aufgab « der Berliner Maurer
nanientlich muß es sein , vor allem den Zuzug abzuhalten , dann ist
uns der Sieg gewiß . Die Streikkommissiou .

Deutsches Reich .
Te « deutsche « Schueidcru zur « - achtuug . Mit Rückficht

auf den im Friihjahr voraussichtlich bevorstehende » Kampf zwischen
Arbeitern und Meistern ersuchen wir die deutsche » Kollegen , nicht
eher in der Schweiz Arbeit zu suchen , bis an dtefer Stell , bekannt

K
gegeben wird , daß die eingeleitete Lohnbewegung beendigt ist . Gleich -

lig machen wir die Kollegen darauf aufmerksam , daß laut Be -

luß dt , Sperr , über dt « ganze Schweiz »«rhängt w» rd « u soll , und

daß vom Tag « ihrer Erklärung ab die Reise - Unterstutzung für zu -

reisende Kollegen sistirt wird .
Das Zentralkomitee des schweiz . Schneider - und

S ch n e i d e r i n n e n - V e r b a n d e s.
Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Nachdruck gebeten .

Tie Maurer Teutschlands werden ersucht , den Zuzug »ach

Essen streng fernzuhalten . Die dorligen Fachgenossen stehen , nach -

dem alle Einigtiiigsversuche gescheitert sind , vor dem Streik , �- ie

Unternehmer verlangen von den Maurern , sie sollen sich unter -

schrifllich verpflichten , nicht an der Bewegniig theilziinehmen , und haben

bereits 10 Mitglieder des Zentralverbandes der Maurer ausgesperrt .
Die Forderung « » derManrerEssenssind iu einem Lohutarif niedergelegt ,
der folgendes enthält : 46 Ps . Stundenlohn , tleberftnnden je 60 P - ,
bei Nacht - , Wasser - und Sonnlagsarbeit 60 Pf . die Stunde , lol/üstündige
Arbeitszeit , wöchentliche Lohnzahlung Freitags auf der Baustelle ,

Arbeiterschntz auf den Bauten ( hierüber sind spezielle Vorschriften

gemacht ) , humane Behandlung , Wegfall der Kündigung : an den

Vorabenden aller hohen Festlage soll eine Stunde früher Feierabend
gemacht werden , ohne daß Kürzung des Lohnes eintritt .

Beim Aorm - rstrei » in der Spierling ' schen Gießerei in

Rosbock Handell eS sich ursächlich um eine Arbeit für die Nepiun -

werft , die von de » Formern um die Hälfte des Preises billiger her -

gestillt werden sollte , der für dieselbe Arbeit in der Gießerei der

Neptiinwerft gezahlt zu iverden pflegt . Die Streikenden verlangen

dieselben Arbeitsbedingungen , die in der Gießerei der Neptunswerst

eingesührt sind , darunter auch die « « kürzmig der Arbeitszett auf

zehn Stunden .

Iu Wald bei Solingen führen die Former der G r o ß m a n » ' -

scheu Gießerei schon lange Klage darüber , daß ihnen die neu -

eingesührten Knpolösen selten genügend warmes Eise » liefern . Die

tabrikleitiing
Hai zwar vor einiger Zeit schriftlich versprochen , den

ormern den Schaden zu ersetzen , der ihnen aus jenem Uebelstand

erwächst , das Versprechen ist aber nicht gehalten worden . Als letzt
die Former energisch die Vergütung eines ausnahmsweise großen

Schadens verlanglen und dabei ankündigten , daß sie uuter diese »

Umständen das Gewerbegericht in Anspruch nehmen würden , wurden

19 von ihnen gekündigt . Darauf reichten säminllich » übrigen Former
ihrerseits die Nüiidigiing ein .

Iu Telineuhorst ist der T i s ch l « r st r « i k beigelegt ; die Ver -

kürzmig der Arbeitszeit wurde bewilligt . Der Streik der Stell «

wacher dauert fort .

Ueber den Maler - und Lackirerftretk in WieSbade « ist

mitjntheilen , daß bis 2. Mär , 123 Gehilfen bei 23 Meistern die

Forderniigen bemilligt bekommen hatten ; 42 Streikende hatten
anderweit Beschästignng gefunden , 22 waren abgereist nnd 467

blieben zu unterstützen . Die Zahl der Streikbrecher betrug 13.

I « Leipzig stehen seit 1. März über 100 Dachpappen -
und A s p h a l t - A r b e t t er der Firmen C. F. Weber und

E. Z ü l l i ch im Streik . Sie fordern einen Mininiallohii von

40 Pf . die Stunde und für Hilfsarbeiter einen sosche » von 35 Pf .

Der Streik der Kleinpuer der Riemann ' schen Fabrik in

Chemnitz ist am 26 . Februar für beendet erklärt worden , da «S

der Firma gelungen ist , andere Arbeitskräste zu erhalten .

In der Fahrradfabrik Frey » in G i e sin g bei München

haben die Schlosser wegen angekündigter sehr bedeutender Lohn -

abziig « die Arbeit eingestellt .
Ausland »

Tie Berichte iiber dl « Streiks der Bnnniwollstoff Arbeiter

haben sich , wie uns aus N e w - I o r k geschiieben wird , als ge-
ivaltig übertrieben heransgestellt , denn außer in Neiv - Bedsord , wo

fast alle Fabriken stillstehe » und 9000 Arbeiter im Ausstand sind ,
beschränkt sich der Streik an den übrige » Plätzen ans einzelne
Elnblisscnients . In Law « » « hatten sich die 6000 Arbeiter zwar
ebenfalls der Lohnrediiklion widersetzt , die Arbeit aber bald wieder

ansgeiiommen . um ihren Kollegen in New - Bedford zum Siege zu ver -

Helsen . Zur Uulerflützung derselben sind aber wöchentlich
ca . 16 000 Dollars erforderlich , und in den letzten Wochen sind nur je
ca. 1400 Dollars eiiigegangen . Ans einer „ geheimen " Textilarbeiter -
Ko» sere » i in Boston , an welcher der Präsident der „ Federation
of Labor " , GomperS , theilnahm , ward mit dessen Zustimmung be¬

schlossen , die JiiszetiuUiig eines Generalstreiks zu «nipfehlen , was

indessen überall mit Erstaunen aiifaenommen ivnrbe ; besonder ? da

von sinanzieller Uiiterstütziing keine Silbe verlautete . — Ans

Providence in Rhode Island wird gemeldet , daß sich dort nur die
Arbeiter von zwei Fabriken im Streik befinden .

Eine neue Gewerkschaft in Japa « . Fusatoro Takano berichtet
im « American Federatioiiisl , daß m Japan vor fünf Monaten
eine neue Gewerkschaft der Eisenarbeiter gegründet wurde , die in
der kurzen Zeit ihres Bestehens 1200 Mitglieder stark geworden
fei . Die neue Oraamsallon ist dadurch die größte der zur
Zeit in Japan bestehenden Gewerkschasten geworden . Irgend
«ine politische Thäligkeit bei . den Wahle » will die Gewerkschaft
nicht entfallen . Die Arbeiter besitzen in Japan kein Wahlrecht .
da nur der wählen darf , welcher lö Neu ( l Aen 100 Sen

gleich 4,186 M. ) nationale Siener bezahlt . Der mouailiche Beitrag in
der Gewerkschaft beträgt 20 Sen . In KrankheilSsällen soll eine

lliiterstiitznng von 20 Sen pro Tag und zwar im Höchstfalle für
90 Tage im Laufe «ineS Jahres bezahlt werden ; außerdem ein

Begräbnißgeld von 20 Jen nnd ein Sterbegeld . je nach der Dauer
der Miigliedschaft , von 10 —30 Jen . Der Vorstand der japanischen
Etsenarbeiter - Gewerkschaft hofft l urch rege Agitation im Laus « dieses
Jahres die Mitgliederzahl von 6000 zu erreichen .

Sazittle » .
VevölkernngstniistifcheS . Nach der Veröffentlichung deS

Kaiserlichen Siatistischeii Amts über die Bevölkeriingsbewegung in

Deutschland , Großbritannien , Frankreich uud

Italien für das Jahr 1899 waren in diesem Jahre die Be -

völkerungsvorgäng « tn den vier Landern folgende :
Dentschlanvi Großbritannien Frankreich Italien

Bevölkerungszahl in 1000 :
52 736 34 904 38 618 31 196

Geboren « , a ) absolut , b) aus 1000 der Bevölkerung :
a ) 1914 749 1 046 854 865 586 1 049 141

b) 36 . 8 80,0 29,6 85,1
Gestorben, , a ) nbsoliit , b ) auf 1000 der Bevölkerung :

a) 1 098 966 , 698 568 771 888 71 1 765
b) 20,8 17,2 20,0 24,8

Mithin natürlich » BevölleruugSvermehruiig ( Geburten »
Ueberfchuß ) :

a ) 816 783 447 791 98 700 837 876
b) 16,6 12,8 2,5 10,8 .

Bei den Gebore » « « wie Gestorbenen find die Todtgeborenen
nicht eingerechnet ; in Großbritannien werden sie überhaupt nicht
registrirt und also auch nicht statistisch nachgewiesen . Großbritannien
ist hier ahn « Irland gegeben ; in letzterem sind für 1896 zu ver -
zeichnen :

Bevölkerung 4 560 000 , Gebor « ! « 107 641 ( 23,6 ) , Gestorbene
76700 ( 16,6 ) , mithin Ueberfchuß : Sl 94l ( 7. 0) .

VnnbeSriithlich « vestimmnuaeu über die Beschäftigung
vvu Ardeiter » in Mvnservenfabriken und über die Besckasirg » » »
von Arbeitern bei der Herstellung elektrischer Akkninnlatorcu sind ,
wie berichtet wird , in Vorbereitung . Da die letzigenannte Beschäsii -
gung erhebliche Gefahren für die Gesundheit der Arbeiter mit sich
bringt , soll nameiilltch auch ein Maximum für die Zeit beftimint
werden , während welcher die Arbeiter insbesondere mit dem Ein -
streichen der Füllmasse tn die Platten beschäftigt werden dürfen .

Arbeiter - Rtfiko . Ueber daS groß « Unglück in dem Herrschaft -
lichen Schieferbruche bei Wur ( bach im reiißische » Oberlaube ,
wobei 9 Arbeiter getödtet und 3 verletzt wurden , theilt unser Ger . icr
Bruderorgan mit , daß sich vor 14 Tagen große Massen Gestein u » d
Erde losgelöst hatten : mit der weaschaffung derselben waren tue

zwölf Arbeiter beschüftigt . alt sich ein « größer « Erdmuffe vom



Ccftein töfle » » d die Arbeiter in den Bruch hinab -
i >» und uerschüllele . Die »leiste » der Verunglückten Kiuter -
lass - n Fran und Kinder . Die „ Lobensteiuer �LaudeKjieilnng'
tröilet ihre Leser niil folgender Floskel : „ Unfälle in den Schiefer .
brächen gehören , besonders niit tödlichem Ausgange , sonst Gott sei
Dank zu den Seltenheiten und es ist auch dieses Unglück nur einem
zufällig eingetreteneu Naturereignist zuzuschreiben . "

�
Die zuständigen Behörden werden das große Unglück hoffentlich

ernster nehmen als jenes Blatt und die » öthigcn Anordnungen un -
verweilt treffen , damit auch den in Brüchen . ec. beschäsligien Arbeitern
ausreichender Schuh vor Unfällen zu lheil wird .

Mukernehtttev - Vorbtättde .
Eine Verkaufsgenossenschaft von Mitgliedern der

Berliner Schuciderinnung ist errichtet morden und als Gesellschaft
mit beschränkter Haftpflicht ins Genosscnschastsregister eingetragen .
DaS Statut ist dalirt vom 28. Februar 1893 , Gegenstand des Unter -
nchmens ist An - und Verlans aller Bedarfsartikel zur Schneiderei
an Genossen und Nichlgenosse » für gemeinschaftliche Rechnung . Tie
Haslfnmm « beträgt SO M. ; jedes Mitglied darf sich mit höchstens
zehn Gefchäftsantheilen betheilige ». Vorstandsmitglieder sind Eduard
S i e b e r t, Wilhelm Engel und Wilhelm Tack in a n u, sämmllich
zu Berlin .

In Etiglaud , wo kürzlich ein N ä h g a r n - T r u st gegründet
wurde , dem 14 große Spinnereien in Lancashire mit 6 Mill . Pfd .
Sterling Kapital angehören , sind an großen Unternehmungen zur
Zeit noch im Werke : eine Vereinigung von irische »
Flachsspinnereien mit 4 Mill . Pfd . Sterling Kapital , die
bessere Einkaufs - und Verkanssbedingnnye » schaffen und ein Gegen -
geu >ichl bieten soll gegen die preisdrückende Konkurrenz der große »
Spinnereien in Belfast ; serner eine Vereinigung der Jutespin -
n e r e i e n in D u n d e e mit 2 Mill . Pfd . Sterling .

Gevichks - Aeikung .
Woge » Beleidigung halte der Inhaber des Kanshanses

A. W e r t h e i m den Redakteur des Witzblattes „ Deutscher
Michel " , Schriftsteller Kraust , gestern vor das hiesige
Schöffengericht geladen . Gegen die Eeschäslsprinzipie » des
Waarenhauses Wertheim brachte der „ Deutsche Michel
bald » ach der Eröffnung des neuen Hauses in der Leipziger -
straste in Nr . 52 vom vorigen Jahre und in Nr . 2 von diesem
Jahre zivei Artikel , die in viele » beleidigenden Wendungen die Art
der Geschästshandhabung in diese » großen Kaufhäusern im all -
gemeinen und der Firma A. Wertheim iu > besondere » sehr abfällig
tritisirlen . Beide Artikel wurden vom Schöffengericht für beleidigend
erachtet und der Angeklagte mit Rücksicht auf die geringe Verbreitung
des Blattes zu 7S M. und 4B M. Geldstrafe verurtheilt .

Aus ciuer moderueu Fabrikorduuug . Die Firma Jurst
u. Komp . hat in ihrer Fabrikordnung eine Beslimuiung , wonach
ihr die Arbeiter jeden Schade » zu ersetzen habe » , den
sie ihr absichtlich oder fahrlässig zufügen . Außerdem
erhalle » sie » ach dieser Zwaiigsbestimmung für seblerhaste
Arbeit keine » Lohn . Dem Gießer M. wurden 12,30 M. vor -
eulhalleu , weil er und sein Mitarbeiter eine nolhweudige Legur
unterlassen halten . Die Firma hatte bei der Schaden -
berechnung den Kläger auch für de » uunölhig verbrannte » Koke
uud für geivisse Abnutzungen haftbar gemacht . M. ver -
klagte die Firma beim Gewerbegericht , wurde aber von
der Kammer V, der Assessor tz e l l m i g vorsaß , mit der
Forderung abgewiesen . Ter Gerichtshof sah darin eine Fahr -
lässigkeit , daß eine Legur , deren Nolhivendigkeit M. kannte , bei
der Arbeit unterblieben war , und erklärt « jene oben an -
geführten Bestimmungen der Fabrikordnung für gesetzlich
zulässig . Mit einem weiteren Ansprüche von 3,50 Mark
halte jedoch der Kläger Erfolg . Es handelte sich hierbei
um die Bezahlung einer Nacht . Der Kläger war erst beauftragt
« Vörden , die Stacht durchzuarbeiten , der Werkmeister Halle
dann aber bereits nach dem fünften Guß Feierabend geboten . Für
die geleistete Arbeit erhielt M. 2. 50 M. , er beanspruchte aber die
ganze Nacht bezahlt Der Gerichtshof erkannte dies für berechtigt an ,
weil sich der Auftrag aus die ganze Nacht erstreckt hatte .

BerbotStvidrigeS Handeln und Betriebsunfall . Der Arbeiter
Wozuy war von einer Lokomotive herabgefalle », die im Betriebe
feines Arbeitgebers zum Ziehen sogenannter „ Hunde " ( LvivrieS )
benutzt wurde ; er verletzte sich derart , daß seine EriverbS -
fähigkeit erheblich darunter litt . W. hatte im Betriebe
die Wagen zu schmieren . Er beanspruchte eine Uufallrente ,
wurde aber von der Berufsgenossenschasl abgewiesen . Diese
wacht « gellend , W. habe gegen ein Verbot gehandelt . alS
er die Lokomotive benutzte , er könne desbalb keine Reute denn
fpruche ». Das von W. angerufene Schiedsgericht vernahm
den Heizer und den Lokoniotivsührer . Die Zeugen wollen
den Kläger überhaupt nicht auf der Lokomotive bemerkt
haben . Das Gericht glaubte ihnen dies indessen nicht ; vernrtheilte
aber die Berufsgenossenschaft mit der Begründung , daß W. im
BUlicbsinteresse auf der Lokomotive mitgefahren sei . Insbesondere
führte das Gericht aus , der Lokomotivführer habe den Kläger
unziveifelhast gesehen , und er befürchte , bestraft zu «verde », «ven »
er die Wahtheit sage , da er de » Kläger nicht von der
Maschine geiviesen habe . Ein wirksames Verbot könne nicht an -
genoniine » «verde ». Das Reichs - Versicherungsamt «vies den hier -
grgcn von der Berufsgenossenschaft eingelegten Rekurs unter folgen -
der Begründung zurück . Wenn wirklich das behauptete Verbot be-
standen habe , so würde es hier die Entschädigungspflicht der Berufs -
genossenlchaft nicht ansschließ «». Dazu «räre die Wirksamkeit

des Verbots erforderlich . Sie bestehe r » Maßregeln , die geeignet
seien , die Arbeiter von Verstöße » gegen das Verbot abzuhalten .
Solche Maßregel » feien im Falle Wozny nicht » achgewiese » worden .
Zum Brispiel hätte der Lokomotivführer oder der Heizer dem Kläger
den Ansenthalt auf der Lokomotive untersagen müsseu .

„ Wir wolle » eS versuchen " , sagte ei » Konsektiouär zn einer
Räheri » , als sie sich bei ihm um Arbeil bemühte . Die Kammer I
hatte zu entscheiden , ob jene Worte so viel wie de » Ausschluß der
KniidigungSfrist bedentete ». Der Gerichtshof , dem Assessor
Hcllwig vorsaß , erkannte sie nicht als Ausschluß der Küiidignugssrist
a » » nd verurtheilte de » beklagte » Konfektionär , an das Mädchen
n' rgeu nuberechtigler sofortiger Entlassung die verlaugte Loh » -
euischädiguirg zu zahle ».

Ter durch seine Heldcnthate « unter dem Sozialistengesetz
bekannte Kriminalbeamte Raporra ist von Berlin nach Dnnzig
versetzt worden . Dort «utfaltet er » un eine erfolgreiche Wirksam -
keit . Ihm war die polizeiliche Ueberwachnng eines vom polnischen
Bereu » „ Jednosc " veranftalteler » Tanzkränzche » übertrage », rvie den »
überhaupt alle von diesem Berei » veraustalteteu Vergnügungen
polizeilich überwacht werde » . An dem Tauzvergnügen wollte
auch ei » Sergeant vom 128 . Regiment theilnehme ». Herr Raporra
verbot diesem jedoch die Theiluahrne an dem Kränzchen ,
weil Militärpersonen nicht an politische » Versammlunge » lheilnchme »
dürften ! Gegenüber diesem Verbote konnte der Vereinskaffirer
Matern sich nicht inthalte », den Sergeanten aufzufordern , »>«r ruhig
dazubleiben und mitzutanzen , da ein Tanzkränzchen keine politische
Bersammluiig sei . Der » Sergeanten leuchtete dies ein , weshalb er
trotz des Verbotes des Herrn Naporra an dem Vergnügen lheil -
nahm . Für dieses Vergehen wurde er mit 15 Tagen Mittelarrest
bestraft , Matern aber erhielt eine Anklage wegen Aufforderung eines
Soldaten zum Ungehorsam gegen die Befehle eines Vorgesetzte ». Die

Eirafkannner zu Danzig sprach Matern irideffeu frei , da »ach den

Satzungen des Vereins dieser kein politischer sei .

Der Bauer alS Millionär . Eine interessante Vorgeschichte
hatte ein Meineidsprozeß , welcher gestern das Schwurgericht am

Landgericht II beschäftigte . Der Milchhändler Dietrich in Berlin

bezog seine Milch von den Bauern in Ahrensdorf bei Trebbin . Die

Milch wurde von den einzelnen Bauer » bei dem sogenannten Milch -
kühler abgeliefert und zum Versand fertig gemacht . Häufig kam aber

die Milch schon i » saiireu « Zustande ans dem Bahnhos an und wurde
iheilS gleich bei der Ankunft , Iheils in « Geschäft desDietrich polizeilich be
schlagnahuit . Ui » der Sache auf den Grund zu gehen , fuhr Dietrich selbst
nach Ahrensdorf und nun wurde durch Enlnahme von Proben ermittelt ,
daß in der von dem Bauer Wilhelm Bastian gelieferten Milch
mindestens 20 pCt . Waffer befindlich war . Die Frau Wilhelniine
Bastian und der 16 jährige Sohn Herwan » Bastian wurden »» der
Folge ivegen Milchplanscherei beziv . Verfälschung von NahriirrgS -
mittel » ver urlheilt und zivar die Frau mit einem Monat Gefängniß
und der Sohn mil 20 M. Geldbuße . I » der Verhandlung ergab sich ,
daß die Triebfeder zn der Milchplanscherei in u » b e g r e «« z t e m
Geize zu suchen sei , der soiveit ging , daß die Bastian ' sche Familie
ihre Dienstboten hungern ließ , so daß sich oft der Oris -
vorsieher erbarmen und den Mägden ein StückBrot her -
geben »» «i ß t e. In der Folge ninßle aber die geizige Herrschaft ,
deren Vermögen im Dorfe a«is eine Million Mark geschätzt «vird ,
tief i » ihren Beutel greifen . Mit Hilfe der thenersleu Arnvälte
wurde der Prozeß zweimal bis an das Reichsgericht
gebracht und hat Tausende verschlungen , es half aber alles
nichis . Frau Bastian »inßie ihren Monat Gefängniß
verbüße » . Jnzivischen zog sich über den Häuptern der Familie ei »
neues Unweiter zusammen . In dem Milchprozeffe vor dem Schöffen¬
gericht «var die Dienstmagd Rosalie Klumpe als Entlnstungs -
zeug ««» vernommen ivorden . Dieselbe beschivor , daß ihre Dienst -
herri » niemals Wasser in die Milch gegossen habe . Diese Anssage ,
die den sonstige » Feststelluugeli diameiral entgegenstand , fand keinen
Glaube » , die Verurtheilniig erfolgte trotzdem und nun stellte
sich die Magd gleich nach dem Termine dem Richter
und gestand , daß sie eine » Meineid geleistet habe . Die Dienstherriii
habe alle Tage einige Liter Waffer in die Milch gegossen , diese
aber , sowie der Dienstherr selbst hätte » sie durch Drohungen
u «> d S ch l ä g e g e z >v u n g e >« , eine falsche Aussage zu
machen . Diese Behanplnng hat nun die Klumpe in allen Ter -
minen der verschiedenen Instanzen ausrecht erhalten . Nachdem der
Milchprozeß rechtskräsiig beendigt worden war , wurde sowohl die

Klumpe als auch das Bastian ' sche Ehepaar wegen Meineids und
Anstiftlnig dazu i » Untersuchilngshaft genommen . Die Haft hat nahe
a » sieben Monate gedauert . Gestern blieb die Klumpe bei ihren
bisherigen Angaben und auch die übrige Beiveisführiing ließ keinen
Zweifel daran , daß die Bastian ' schen Ehrleute ihaisächlich mit Ge¬
walt aus die Klumpe eingewirkt hatten ; die drei Veriheidiger suchten
aber den Geschworene » klarzumache » . daß die Klumpe viel zu be -
schränkt sei , um die Bedeutung des Eides zu verstehe » und einen
wissenllich falschen Eid zu leisten . Tie Geschworene » sprachen denn
auch die Klumpe des wissenilichen Meineides nichlschuldig . Da
nach diesem Verdikt ein Meineid nicht vorhanden war , koniite auch
von einer Anstiftulig nicht mehr die Rede fei ». Unter den » Zwange
dieser Logik mußte auch die Freisprechung der Bastian ' schen Eheleute
erfolgen .

Die Schnlerulisthandsulige » in Schöneberg , namentlich in der
Kalonnciistraße , haben in der gesammteil Beivohnerschaft des Ortes
eine nachhaltige Erregung wachgerufen , die r » den Gerichlssäle »
noch immer nachklingt . So stand erst gestern wieder die Frau des
Arbeiters Tschewiakoivsky aus Schöneberg vor dem Schöffen -
gericht am Amtsgericht II , nur sich ivegen Beleidigung der Lehrerin
Traback und des Rektors Röper zu verantworten . Die Angeklagte
kam am 8. November mit der Beschwerde zn den » Rektor Röper
daß ihre Tochter , weil dieselbe ihrer Schwerhörigkeit halber eine
Frage nicht gleich verstanden habe , von der Lehrerin T. wiederholt
ins Gesicht geschlagen ivorden sei . Das sei am Dienstag , wie am
Freitag geschehen . Die beschuldigte Lehrerin hatte jedoch erst am
Freitag die betreffende Klaffe in Stellvertretung übernommen , sie
bestritt übrigens , die Tochter der Beschiverdesühreri » zu kennen , »och
mehr aber , das Kind geschlagen zu habe ». Der Rektor ließ » un
verschiedene Mädchen ans der Klasse herbeiholen , die mit niehr
oder weniger Bestiunntheit erklärten , von den » Schlage » nichts
gesehen zu haben , worauf der Rektor zu der Frau sagte : „ Sie sehe »
doch nun , daß Sie falsch berichtet sind !" woraus die Frau erwiderte :
„ Ja , wenn Sie die Untersuchung auch so parteiisch stthre », dann
kann nichis herauskommen " . I » dem Vorwurfe der Parteilichkeit
erblickte uu » der Rektor eine schwere Beleidigung ; er stellte Straf -
antrng und die Lehrerin schloß sich dem Verfahren an , weil
sie sich durch die unbegründete Beschwerde für beleidigt
erachtete . Was die Beleidigung der Lehrerin betraf , erkannte der
Gerichtshof auf Freisprechung , weil die Angeklagte in dem gute »
Glaube » von der Richtigkeit der Klagen ihrer Tochter und in Wahr -
» ehmuiig bercchligler Interessen gehandelt babe . Dagegen ivnrde in
dem „ nnmotivirteil Vorwurfe der Parteilichkeit " eine Beleidigung
des Rektors gefunden . Die Sacke wurde aber seitens des Gerichts -
Hofes sehr »nilde angesehen und nur mit 10 M. Geldstrafe ge -
ahndet .

Der Prozeß gegen den Bauunternehmer August Lenschner
und Genossen wegen vetrügerischen Bankrolls , bezw . Beihilfe dazu ,
wurde gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts I fortgesetzt
Slaatsanivalt Kanzoiv führte nach Schluß der Beweisaiifiiahme
aus , daß er die Eheleute Keske nicht für genügend über -
führt erachte und deshalb gegen diese die Anklage nicht auf -
recht Halle . Dagegen feie » die Eheleute Lenschner im vollste »
Umfange überführt . Der Fall liege so kraß , wie je einer zur
Kenutniß des Gerichts gekomme » sei , ein frevelhaftes , frivoles Spiel
sei getrieben worden , um Handwelker um ihre » schwer verdienieil
Lohn zu briugeu , und es sei wohl nicht daran zu denke », daß
die Geschworenen dem Angeklagten Lenschner mildernde Umstände
zubilligen würden , während der Mitangeklagten Ehefrau , die
unter dem Einflüsse ihres Mannes gesianden habe , mildernde
Umstände wohl gewährt werde » könnten . Der Veriheidiger , Rechts -
auivalt Chodziesner , suchte darznthnn , daß auch der Augeklagte
Lenschner trotz feiner schweren Verfehlungen immer »och eine Ver -
nrtheilung verdiene , die ihn vor dem Znchtbause bewahre .
Er bat die Geschworenen , auch de », ersten Angeklagten die
Wohllhat von Znbilligllng »nildernder Umstände nicht zu ver -
sagen . Bis zum Bau «, « der Flensburgerstraße habe Lenschner
als ein reeller Bauherr gegolten , eist als er hierbei Verluste erlitt ,
sei er auf die schiefe Ebene gerathe », die ihn dem Abgrunde zu -
führte . Nach dem Spruch der Geschworenen wurde der Angeklagte
Leuschner des betrügerischen Bnukrolts unter ZnblUigimg mildernder
Umstände für schuldig , seine Ehefrau dagegen der Beihilfe für » ich I
schuldig gesprochen . Ebenso lauteie der Spruch mit bezug aus
die Eheleute Keske auf nichlschuldig Der Slaalsanwalt beantragte
gegen Leuschiier drei Jahre Gefängniß , unter Abrechnung
von vier Monaten durch die erlittene Unlersuchungshast , sowie drei -
jährigen Ehrverlust .

Das Urlheil lautete gegen Lenschuer auf drei Jahre G e -

äug n iß , wovon sechs Monate durch die erlittene Untersiichungs -
Haft sür verbüßt erachtet wurden , sonne aus vierjährigen Ehrverlust .

Die übrigen Augeklagieii wurden sreigesproche ».

Für Steucrrcklainaiite » . Eine Enlscheidlmg von prinzipieller
Bedeutung , die die weitesten Kreise rnleressiren dürfte , hat das
O b e r - B e r w a l t » «> g s g e r i ch t in einein Slreilverfnhre » ge -
lroffen , das der in Charlollenbnrg wohnhafte Riltergutsbesiycr
Otto Gnbcke gegen die Siadt Charlotten bürg angrstrengt
hatte . Gabcke hatte am 19. Juni 1895 ein Schreiben des Magistrats
zugestellt erhalle », das seine Beranlagling zur Kenieinde - Griindsteuer

Ür 1895/96 betraf . Er erhob gegen die Höbe der Veraiilagung
Einspruch in einem Schreiben , das am 17. Juli 1895 , dem letzten Tage
der Frist , nach den « nur 3 Uhr nachmittags eintreiendeii Schtnffe
der Bnreaustunden dem im Ralhdause rvohnendeli Kastellan
Werderiiiarui . behäudigt wurde . Der Magistrat verwarf den Ein -
sprnch wegen F r i st v e r s ä U m n » b. Darauf beschritt Gabcke den
Klageweg . Der ziveite Senn « des Oder - Berwallungsgerichts ist im
Gegensatz zu dem Beckrksausschuß dieser Auffassung nickt deigelreteu
und Hai unler Aufhebniig des Urlheils desselnen die Sache an ihn
zur maleriellen Erledigung znri . ckgewiesen . Der Sennt legte dar ,
wie das Gesetz die Friste » sür Enilegung vo » Rechtsmitteln nach
ganzen Tagen bemesse ; die Fristen liefen also an dem letzten Tage
erst um 12 Uhr » a ch t s ab . Die Behörde habe »ichl das
Recht , Bestimmungen zu treffen , die die durch das Gesetz gewährte

Besugniß beschränklen . Der Einspruch sei bei der zustäiidigen
Stelle erhoben , wenn das bezügliche Schriftstück unter Umständen
überreicht sei , daß man nach der gewöhnlichen Aliffassung des

Verkehrslebens annehme » köune , dasselbe fei in die ausschließliche
Gewalt der Behörde gekommen . Der Fall liege aber hier vor , wo
das Schriftstück innerhalb der Diensträume einem Beamten über »

geben sei , der über die Sicherheit des Grundstücks und der ans -
bewahrten Schriftstücke zu wachen habe . So habe Kläger recht -
zeitig Einspruch erHobe ». Der Senat verwies nach der „ Charlotte » -
burger N. Zeil " noch darauf , wie mit einer an die zuständige Stelle

erfolgleu Uebergabe auch da » » zu rechne » sei , wenn das Schriftstück
» ach Schluß der Bureaustunde » in den Briefkasten der Behörde ge -
worfe » werde .

Möchte » andere Gerichte ebenso « rtheilen ? Ein beachtenS -
werthes Urlheil wurde von der Straskammer zu Düffeldorf anläßlich
einer Verhandlung gefällt , die sich gegen die beiden Kutscher Kohl
und Schiffer aus M. - Gladbach richtete . Diese sollten den Schutz -
mann Jordans vo » dort , der sie bei der Berübung groben Unfugs

zur Ruhe verwies , thätlich angegriffen haben . In der Verhandlung
stellte sich jedoch heraus , daß der S ch u tz in a n n den Fuhrknechl
Kohl zuerst ins Gesicht geschlagen hat , worauf
sich dann die beiden Kutscher wehrten . Obgleich der Slaats -
a,nvalt 2>/z und 3 Jahre Gefängniß beantragte , wurde » die

Angeklagten ' freigesprochen . I » der Urtheilsbegründuug heißt es ,

daß der Schutzmau » im Anfang berechtigt war , de » Fuhrknechi Kohl

zur Rede zn stellen . Nachdem der Beamte aber den Mann zuerst
ins Gesicht geschlagen hatte , befand er sich nicht mehr in der recht -
mäßigen Ausübung seines Amtes . Darum können die nachfolgenden
Handlungen nur als eine Rauferei zwischen Privatpersoiie » augeseheii
werde » . Wenn während dieser Rauferei der Angeklagte Schiffer
seinem Freunde zu Hilfe eilte und sich am Kampfe belheitigle , so
war er dazu völlig berechtigt . Angesichls des vorliegenden Beiveis -

»interials mußte daher der Gerichtshof auf Freisprechung
erkenne ».

Wegen Beleidigung durch die Presse stand gestern der Chef -
redakleur des christlich - sozialen Organs „ Das Volk " . Dietrich
v. O ertzen , vor der dritten Strafkammer des Landgerichts 1. ' Aiu

3. November v. I . fand zn Neunkircheii im Saargebiet die Ver -

Handlung in der Privatbeleidiguugsklage statt , welche der Hof -

Prediger a . D. Stöcker gegen de » Freiherr » v. Stumm an -

gestrengt . Der Privatbeklagte ivnrde bekanntlich freigesprocheu
mit der Begründuiig , daß er i » Wahrnehmung berechtigter Jutercssen
gehandelt habe . Am 14. November brachte das „ Volk " eine Kritik

des Urlheils . Es wurde mitgelheilt , daß kurz vor dem Termin ein

Herr zu dem Rechtsanwalt Muih in Saargemünd gekommen sei , sich
als einer der zur Verhandlung ausersehenen Schöffe » vorgestellt und

dringend gebeten habe , ihn doch abziilehne », da seine Existenz gefährdet
sei , wenn es zu einer Beriirtheilung des Freiherrn v. Stil »»»«

komme . Der Rechtsanwalt habe den Herrn pflichlgemäß a » den

Vorsitzenden gewiesen . Trotz dessen solle dieser zweifellos besangene

Herr a » der Verhandlung als Schöffe mitgewirkt und das salo -

inonische Urtheil , worin demjenigen , der einen politischen

Gegner beschimpft , die Wahrung berechtigler Jntereffen zugebilligt
wird , init allsgebriiiet haben . Durch diefe Notiz fühlten sich sowohl
der Amtsrichter Brockwitten , wie die beiden Schöffen Brück und

Riedel , welche drei Personen den Gerichtshof i » der fraglichen Ver¬

handlung gebildet hatte » , beleidigt . Der Angeklagte gad a » , daß

vor ihm bereits andere Blätter der verschiedensten Richtungen ,
wie „ Vorwärts " und „ Siaalsbürger - Zeitiing " , ihre Ver -

wiiuderuiig über das Urtheil zum Ausdruck gebracht hätten .

Hosprediger a. D. Slöcker habe ihm eine » Brief gezeigt , den

er vo » seinem Rechtsbeistand , Rechisanwalt Muth , erhalte » habe
und der folgende Nachschrift euihielt : „ Zur Charakterisiruug der

Zustände im Saargebiet theile ich Ihnen mit , daß der als Schöffe

vorgesehene Herr Meßmer zu mir kam und mich himmelhoch bat ,

ich möge ihn ablehne » , deun er wäre ei » ruinirter Manli , »ven » er

gegen Stumm sitzen müffe " . Der Angeklagte sei so vorsichtig gewesen ,
sich erst bei einem Geistliche » aus dortiger Gegend zu erkundigen ,
ob der befangene Schöffe wirklich a » der Verhandlung theil ge «
nonuire » habe , »nid erst als er eine bestimmte Bestätigung erhielt ,

habe er den Artikel versaßt und veröffentlicht . Als er nach

seiner Vernehmung erfahre » habe , daß die Thatsache , daß Meßmer

mitgewirkt habe , nicht wahr sei , habe er eine Erklärung mit

dem ' Ausdrucke des Bedauerns veröffentlicht , daß er das Opfer einer

falschen Berichterstallnug geworden sei . Während der Staatsanwalt
den Angeklagte » für schuldig erachtete und seine Verurtheilung

sowohl aus § 135 wie § 186 des Strafgesetzbuches zu zwei Monate »

Gefängniß beantragte , nahm der Bertheidiger Rechtsanivalt
Gennerich sür den Angeklagte » den Schutz des ß 193 des Straf -

gcsetzbnches in Anspruch uud beantragte deshalb die Freisprechung .
Der Angeklagte berief sich noch auf den Leckert - Lützow »

Prozeß , in welchem zur Sprache gekommen sei . daß Freiherr
v. Stunrn , sich des v. Lützow habe bedieneu wollen , um Material

gegen Hosprediger Slöcker zu erhalte ». Der Gerichtshof erkannte

auf Freisprechung , da einesiheils der Angeklagte sich irr Wahr -
nehnruug berechtigter Interessen befunden habe »lud andererseits die

gebrauchte ironische Form einen beleidigenden Charakter nicht habe .

Herr Bäckermeister Krause , Christiiienstr . 27 , theilt li »s zu
dem am 20. Februar gebrachten Gerichtsbericht „ Der übliche
Sylvestergrogk " berichtigend nrrt , daß er zu 10 M. und «licht zu
30 M. Geldstrafe verurtheilt worden ist .

Depefiszetr und letzte Vucheichken «
Köln , 4. März . ( B. H. ) Die „ K. Z. " erhält aus Cetlinje ein

Telegrann » , wonach dort aus Skularr und Albanien Nachrichter «
eingetroffen sind , welche besage », die Armeelieferanle » von Slniari
seien bcauflragt worden , schleimigst Verpflegnug für 16 000 lürkische
Truppen , die demnächst nach Albanien abgehe » sollen , herbeiziischasien .
Alle vorhandenen Geireidevorräihe sind bereits aufgekauft . In de » monle -

»egriuer politischen Kreisen ist man über die mililärischen Maßnahmen
der türkischen Regierung deshalb sehr verstimmt , weil die Spitze dieser
Maßnahinen sich gegen die inoiitenegrinische Bcwegling in ' Albanien

richtet , die im Verein niit de » bulgarische » Wühlereien in Makedonien
bei der Pforte Besorgnisse ivachgerufen hat .

Wien , 4. März . ( W. T. B. ) Der Reichsralh wird , wie die
„ Neue Fieie Presse " meldet , für den 21 . März einberufen .

Wien , 4, März . ( W T. B. ) Morgen werde » die „ Wiener
Zeilulig " , soivie die Laudesgesetz - und Berordiiungsblätter in Prag
und Brün » die unter dem 24 . Februar er . vollzogene » neueii
Sprachcuverordnunge » . mit welche » gleichzeitig die Verordiningen
vom 5. und 22. April vorige » Jahres mit dem 15, M irz
dieses Jahres außer kraft gesetzt werden , veröffentlichen .
Diese Verordnungen werde » ausdrücklich „vorbehalilich gejctz -
licher Regelung " und » ur „provisorisch " erlassen . Die Verordnung
für Böhmen verfügt unler Festhaliuiig des Grundsatzes , daß jeder
Eimvohiier bei alle » i » der Vemdiiimg genanulen Behörden fein
Recht in einer der beiden Landessprachen suche » und finde »
kann , im wesenllicheu solgendes : ' Amts - und Dienstsprache
der Behörde ist jene Landessprache , zu welcher als
Nmgaugsipiache sich die auiveseude Bevölkerung ihres Amisbezirks
nach de », Cigebniß der jeiveiliaen Vollszähluiig bekennt . I »
sprachlich gemischten Amisbezirken haben beide Landesspracheii gleich -
mäßig Anwendliiig z» finden .

Brüssel , 4. März . ( B H. ) In einer Verfäinmlimg der belgi -
sche » Bisct - ö' e ivnrde beschlossen , gegen sämiulliche Priester , welche
politisch lbälig sind , i » derselbe » Weise vorzngehe » , wie gegen den
Priester Daens . Infolge dessen wurde heule dem Abbe Seesen mit »
gelbeilt , daß er bei den nächsten Wahlen nicht mehr kaildidireil
dürfe .

Brüssel , 4. März . ( B. H. ) Einer Privatineldlmg ans Kope .
Japan , zufolge herrscht dort ei » uiigehelirer Brand , welcher bisher
eiiien Schaden von 40 000 Pfd . Slerl . anrichtete .

Salerno , 4. März . ( W. T. B. ) Als heute i » der Gemeinde
Vibonali von der Geiuerudeverivaliniig Brot a » die Armen veriheilt
ivnrde , brach der Fußbode » des Saales ein , r » dem die Verlheilung
stnllfaud . Zivei Fralien wlirde » gelödlet und elwa 30 Personen
schiver verletzt .

>b»ra »t , »örtlicher Redakteur : « uaust Jacobe » , in Berlin , ftüt den Jiiserateiilheil veraniwortlich : Td . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Map Badiug i » Berlin . Hierzu « Beilage « » .
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Neichsksg .
Sitz u n g. Freitag , 4. März 1S9S , 2 Uhr .

Zur Berathung stehen zunächst Berichte der Petitiauskomniission .
Die Petition , betieffeud die Ausbesserung der Peustoncn bereits

in » Ruhestand befindlicher Beamten , wird durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt . — Eine Petition , betr . die Regelung
des K e l l n e r i n n e n w e s e n s , wird dem Reichskanzler zur
Bciückstchligiing überwiese » . Ebenso die Petition um Errichtung
» . ner Berufskonsulate in Süd - Brasilien , während die Pelilio » betr .
Mißhandlung eines Deutscheu daselbst durch Uebergang zur Tages »
ordnnng erledigt wird .

Ferner liegt ei » Bericht der Kommission vor über Petitionen ,
die Aenderungen in den Bestimmungen über die Soiintagsruhe ver -
langen .

. Abg . Lenzmau « ( frs . Bolksp . ) bemängelt den Erlaß , die Schau -
feilster a», Sonntag zu verhängen , und das Veibol des Jagens
seitens des Oberpräsidenten von Westfalen .

Die Petitionen werden dann durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt .

Hierauf folgt die erste Berathung des von den Abgg . Charto »
und Äenosseii ( Elf . ) eingebrachten Gesetzentwurfs betreffend Aus -
Hebimg des Diklalurparagraphen in Elsaß - Lolhringen ; dasselbe ver -
langt ein Antrag Auer n Genosse » ( soz . ) .

Abg . Wiutercr ( Elf . ) begrnndel de » Antrag der Elsässer . Eine
fünfundzwanzigjährige Ruhe ohne Empörung bietet die Garantie ,
daß ei » solches Ansiiahmegesctz , das die Bevölkerung aus das
schwerste bedrucke und deprimire , ganz unnöthig ist .

Abg . Höffel ( Rp. ) hält die Ausnahmegesetze gleichfalls nicht
mehr für »othivendig . Für außergeivöhnliche Fälle hat die Re -
gierung genug Machtbesugnisse . Der Diktalurparagraph . der in den
Hände » der Opposition nur ein Agilationsmittel ist , muß ausgehoben
werde » . So lange er besteht , giebl man zu, daß es noch eine elsaß
lothringische Frage giebt . ( Beifall . )

Abg . v. Cuny ( ntl . ) : Ich glaube , daß der Diktaturparagraph
dermaleinst aufgehoben wird , heute bin ich aber »och nicht in der
Lage , dafür zu stimme » , weil der Regierung eine Waffe , die sie noch
wünscht , nicht versagt iverde » darf . Uebrigens wird der Paragraph
nur in sehr wenig Fällen angewendet .

Abg . Lcuzmauu (frs . Bp ) : Die nationalliberale Partei will also
die Ungerechiigkeit iveiter bestehen laste », obivohl die Regierung noch
gar keine Erklärung abgegeben hat . Sie ist leine liberale , sondern
! >iegierungsparlei saus xlrrsss . Wir aber werde » für die Aufhebung
des Paragraphen stimmen nnd ich beantrage , heule noch die zweite
Lesung vorzunehme » . ( Beifall links . )

Abg . Frhr . v. Stumm ( Rp. ) : Herr Höffel hat nur im eigene »
Namen gesprochen , meine Partei steht ganz aus dem Standpunkt
des Abg . v. Cnuy .

Abg . Graf v. Hompesch ( Z. ) erklärt namens seiner Partei ,
daß sie wie stets auch heute für die Aufhebung der Diktatur stimmen
werde .

Abg . Bebel ( Soz . ) Der Abg . v. Stumin ist natürlich gegen
unsere Anträge , aber ich halte die Hoffnung gehegt , daß
diesmal sich wenigstens die Nationalliberaleu eines bessere » besinnen
würde » . Die Hoffnung war eine trügerische . Die Erklärung , die
heute der Abg. fv . Cuny abgegeben hat , war dieselbe , die die National -
liberale » schon vor 27 Jahren abgegeben haben , im nächsten Monat
werden es 27 Jahre , daß der Abg . v. Treitschke hier sagte , die Zeit
werde hoffentlich nicht mehr fern sei », wo auch der letzte elfaß '
lothringische Bauer deutsch fühlen werde . Nach 27 Jahren
kommen die Herren und blasen noch immer in dasselbe Horn . Was
haben wir denn in Elsaß - Lothringen für eine Bevölkerung ? Es
sind dort ruhige Zustände und nichts ist in den 27 Jahren vor -
gekommen , woraus man schließen könnte , die «lsässische Bevölkerung
habe eine » Hang zur Rebellion . Zwei Drittel der Bevölkerung
haben sich überhaupt so gänzlich in deutsche Berhältuisse eingelebt ,
kennen die Zustände vor 1S71 nur vom Hörensagen , daß ihnen
französische Verhältnisse völlig fremd sind . Wie ist es da möglich ,
daß man in einem solchen Lande noch mit Ausnahmegesetzen regiert .
Wenn gegen die dortigen Eiurichlunge » noch eine gewisse Abneigung
vorhanden ist , so trifft die Schuld dafür nicht die elsässische Bevöl

kerung , sondern die dortige Regierung . ( Bravo ! links . ) Eine Re

gierung , die es in 27 Jahren nicht fertig gebracht hat , sich die Zuneigung
der Bevölkerung zu erringen , ist einfach unfähig , ihre A» fgabe zn
erfüllen . ( Sehr richtig ! links . ) Man kann diese Beobachtung selbst
aus der Ferne machen , braucht gar nicht im Lande selbst zu lebe ».
An der Spitze der Regierung steht ei » Man » , dessen ganze Zlllüren
und ganzes Auftreten nicht nur in Elsaß - Lothringe » , sondern auch

ganze » übrigen Deutschland gründlich verhaßt sind .
Ich meine den preußischen Junker ( Sehr richtig ! links ) ,
den Herrn von Pultkamer . Man muß nur sehen ,
wie dieser Mann den elsaß - lothringischen Abgeordnete »
gegenüberlritt . Ich empöre mich jedesmal , wenn ich die amtliche »
Berichte lese — als Abgeordneter für Straßburg bin ich dazu ge -
nolhigt — und sehe , wie der Herr mit den Volksvertretern um
springt . Hätte man es verstanden , süddeutsche Beamte dorthin zu
schicken , die sich auf die Wünsche der dortigen Bevölkerung verstehen ,
wir wären weiter . Man verweist auf die heftige Sprache in einem
Theile der Presse . Ich behauple , die Artikel würden gar nicht geschrieben
werden , wenn der Diktalurparagraph nicht bestände . Sie entspringen
aus der Mißstimmung über die Ausnahmegesetze . Wenn selbst ein
so ruhiger rechtsstehender Mann wie der Abg . Höffel für die ' Auf-
Hebung ist , sollte man doch die Bedenke » fallen lassen . Abg . Lenzl
mann hat schon ganz richtig darauf hingewiesen , daß wir die fran -
zösischeu Verhältnisse nicht ändern könne ». Die elsaß - lothringische
Bevölkerung hat mit diesen Verhältnissen aber nichts zu thun .
Obivohl sie im höchsten Grade friedfertig ist , wird sie
von den Behörden in der unglaublichsten Weise chikanirt
Die Polizei geht mit den kleinlichsten Maßnahme » vor . So bean -
standele sie es , daß ein « Dame , die ein Pntzgeschäst hatte , aus ihr
Firmenschild „ Moäss " schrieb , eine Bezeichnung , die hier in der
Hauptstadt des Deutschen gleiches aus allen derartigen Läden steht
Wie könne » solch kleinliche Maßregel » , die eine Polizei sich schäme »
sollte , überhaupt anzuwenden , eine günstige Stimmung sür eine
Regiermig hervorrnfe » ! Die gesammte Bevölkerung Elsaß -
Lothiingens bis in das letzte Vogesendors hat das Gefühl , daß aus
grnnd des Diktaturparagraphen die Polizei und die Behörde » all
mächtig sind . Mein Parteigenosse Blieb erzählt , daß , als er in dem
kleine » Städtchen Münster in einem Wirlhshans mit ein paar Be -
kannleu sich über Politik unterhielt , am nächsten Tage die Polizei
dem Wirth miltheilte , wenn er » och einmal ein solches Gespräch in
seinem Lokal dulde , solle ihm die Konzession entzogen werden . ( Hört ,
hört ! links . ) Je kleinlicher , je chikanöser die Maßregeln sind , um
so mehr steigt die Erbitterung und die ganze Art der
Politik , die jetzt in Elsaß - Lothringe » beliebt wird , ist im höchsten
Grabe schädlich für «ine günstige Gestaltung der dortigen Ver -
hältniffe . Wenn die Regierung dies einsieht , dann muß sie eben
de » Diktaturparagraphen aufheben . Habe » Sie doch nur nicht die
Acsorgniß , daß Ihnen damit alle Macht genommen wird . Ganz
�bgcsrhen von der gewaltige » Militärmacht , steht doch auch die ganze
Pollzeimacht und der Richterstand auf Ihrer Seite . Wenn auch der
Diktaturparagraph beseitigt ist , so bestehen doch noch immer die »r -
reaktionäre » Preßgesetzbestunmuugen dort , »ach denen keine Zeile
ohne die Zustimmung der Regierung herausgegeben werden darf ,
nach denen ferner jeder , der eine Zeitung herausgjebt , erst der Re¬
gierung den Treueid leisten muß , und was dergleichen Witze mehr
sind . Und besonders muß das doch die Elsaß - Lothriuger immer aufS
neue empören , wenn sie hören , daß sie heute mit Gesetzen schlimmster
Art regiert werden , die allerdings französischer Abstammung sind ,
die in Frankreich selbst aber längst über Bord geworfen sind . Ferner
lönute ich Sie eine ganze Stunde und mehr unterhalte » mit einer

großen Zahl der kleinlichsten Maßregeln in bezug auf die Hand -
habung des Vereins - und Versammlungsrechts gegenüber meiner
Partei . Auch dies bleibt bestehen , wenn der Diktaturparagraph
aufgehoben wird . Wenn Sie sich dies alles vergegenwärtigen ,
werden Sie mir zugeben , daß es an der Zeit ist , dies Gesetz zu be-
seiligen . das in der That eine Schmach und eine Schande für das
gesammle Deutsche Reich ist . ( Bravo ! links . )

Abg . v. Levetzow ( k. ) : Nur die Regierung kann und darf
den Zeitpunkt bestimmen , wenn der Diktatur - Paragraph aufzuheben
ist . ( Lachen links . ) Das Verhalten der elsaß - lothringischcn Be -
völkerung hat die Aushebung bisher leider verhindert . Vor einem
so schlecht besetzten Hause darf nicht die zweite Lesung erfolgen , da¬
mit die heutige Abstimmung nicht ein Resultat ergicbt , das der
Gesammtstiinmnng des Reichstages nicht entspricht .

Geheimrath Halley bestreitet , daß die Ausführungen des Abg . Bebel
berechtigt seien , und legt dar , was die Regierung in 27 Jahren reicher
Arbeit in den Reichslauden alles geleistet habe . Von einer Diktatnr ist gar
keine Rcde , den » wo ist der Diktator ? Wenn der Abg . Bebel sich
mehr mit den Verhältnissen des Landes beschäftigt hätte ( Zuruf des
Abg . Singer : Sie lassen ihn ja nicht hinein ! Große Heiterkeit ) , so
würde er sich davon überzeuge » , daß die Beamten ihre Obliegen -
heilen zu allgemeiner Zufriedenheit erfüllen .

Abg . Dr . Padinirfe ( frs . Vg. ) empfiehlt schonende und milde
Behandlung der Elsaß - Lothringer und die Beseitigung des Diktatur -
Paragraphen .

9lbg . Werner ( Antis . ) : Die Beseitigung der Diktatur würde
Zufriedenheit schaffen , also der Sozialdemokratie nicht zum Nutze »
gereichen . Wir werden für den Antrag stimmen .

Abg . Bebel ( Soz . ) : In meiner vorigen Rede war manches
enthalten , ivas nicht direkt mit dem Diktaturparagraphen zusammen -
hing . Ich habe ja selbst anerkaunt , daß nicht alle Erscheinungen ans
ihn zurückzuführen sind , daß selbst nach seiner Beseitigung die
Regierung auf grund der sonstigen Gesetzgebung noch immer
über genügend Machtmittel verfügen würde . Der Vertreter
der Regierung wirft uns quasi Undankbarkeit vor ; er meint ,
ivir sollten doch nicht vergessen , was die Regierung
in den 27 Jahre » alles Segensreiche geleistet habe . Ja , aber wir
sind doch hier nicht dazu da , um ein Loblied zu singen , wenn die
Regierung etwas der Ordnung gemäß ausführt ; dazu ist sie doch
da . ( Sehr richtig ! links . ) Wir sind hier in Verhandlung darüber
eingetreten , daß gewisse Mißstände zu beseitigen sind ; also konnte auch
lediglich von diesen die Rede sew . Der Diktaturparagraph gehört
aber unzweifelhaft dazu . Die gesammten Parteien des Landes
wünschen seine Aushebung , dagegen war der Herr Regierungs -
Vertreter nicht im stände , auch nur ein Wort anzuführen . Dagegen
hat er den Staatssekretär v. Puttkamer gegen meine Angriffe in Schutz
genommen . Er hat aber von dem Thatsächlichen nichts widerlegt .
Er sagte nur ganz allgemein , Herr v. Puttkamer solle sich einer sehr
großen Belieblheit erfreut haben . Ich weiß nicht , bei wem .
( Große Heiterkeit . ) Wenn Sie das Auftreten des Herr » v. Pult -
kamer im Landesausschuß verfolgt hätten , wie ich es gethan habe ,
dann würden Sie es auch begreisen , daß seine Art jeden mit Em -
pörung erfülle » mußte . Doch warum in die Ferne schweife », sieh '
das Gute liegt so nah . Hier auf dieser Tribüne hat vor zwei
Jahren Herr v. Puttkamer de » allgemeinen Unwillen der Vertreter
jast aller Parteien erregt ! Der Herr Regierungsvertreter hat ferner
gesagt , mir sei bis jetzt das Abhalten von Versammlungen in den

Reichslauden nicht verboten worden . Der Form nach ist das auch
vollständig richtig . Die Polizei hat nur beizeiten daiür gesorgt , daß
ich gar nicht i » die Lage kam , eine solche Versammlung abzuhalten ,
indem sie mir sämmtliche Säle abtrieb . Ja sie hat sogar die badische
Regierung veranlaßt , daß sie es mir unmöglich machte , ans einer
Wiese nahe der Grenze , wo ich noch im Jahre vorher ruhig ge -
sprochcn hatte , eine öffentliche Versammlung abzuhalte ». Als ich es
nämlich versuchte , kam ein großes Aufgebot von Gendarmerie und

verlangte , daß ich sofort das Grundstück , auf dem ich sprach ,
verlassen sollte . Das habe ich. wie ich sehr wohl weiß , nur
dem Euiflnß der elsaß - loihringischen Regierung zu verdanken .
Der Herr Geheimrath meinte , ich hätte mich um die elsaß - lolhringi -
scheu Verhältnisse mehr bekümmern sollen . Wenn ich aber nicht in
die Lage kam , sie mir von der Nähe anzusehen , so ist daran ja
eben die Verwaltung schuld . Als ich in Neumühl eine Versammlung
abhalten wollte , da war von dem Moment ab , wo ich in Straß -
bnrg ein Hotel bezog , ein Polizist hinter mir her , der mich nun auf
Schritt und Tritt begleitete . Und als ich abreiste , war sogar der

Chef der Straßburger Polizei höchstselbst auf dem Bahnhof anwesend .
( Heiterkeit, ) Man versteht es daherwohl . daßichkeinesonderlicheNeignng
zu weitere » Besuchen habe . ( Heiterkeit ) . Die sind in dieser Form
nicht nach meinem Geschmack . Der Geschmack des Herrn Geheimralh
v. Halley mag das sein ; wen » er die Polizei beständig auf seiner
Seite hat . so mag er Annehmlichkeiten davon haben ; wenn ich sie
ans meiner Seite habe , so habe ich nur Unannehmlichkeiten . ( Heiler -
kctt ) Der Herr Regierungsverlreter hat serner behauptet , daß das ,
was ich von Münster erzählt habe , eine Fabel sei. Ihm sei von
der ganzen Sache nichts bekannt . Das ist merkwürdig .
Der Fall ist nämlich hier im Reichstage bereits einmal vorgetragen
worden , und zwar von dem Kollegen Bueb ; dem ist ja selbst die

ganze Geschichte passirl ( Heiterkeit ) , er war ja selbst Zeuge jenes
Gespräches am Biertische , und ihm hat der Wirth dann von jener
Zumulhung erzählt .

Daß es mit der Liebe der Bewohner ,u der Regierung doch
recht wackelig bestellt sein muß , zeigen wohl am bestett die
Wahlbeeinflussnngen . Ich erinnere da nur an den Fall Pöhlman » .
Ferner ist erst in allerletzter Zeit auch manches Bezeichnende ge -
schehen . Da hat der Kreisdireklor Pentzner gelbe Stimmzettel
drucken und verlheile » lassen ; in einer Gerichtsverhandlung hat der
Drucker selbst das ausgesagt nnd noch hinzugefügt , daß der Herr
Kreisdireklor ihn habe veranlassen wollen , vor Gericht anders aus -
zusagen ! ( Hört , hört ! ) Die Sache ist blos deshalb nicht bekannt
geworden , weil die elsaß - lothriiigische Presse über keinen Preßprozeß
einen Bericht bringen darf . ( Hört ! Hört ! ) Ich will mich also
dahin zusammenfassen : von allem , was ich behauptet , hat der
Regieruugsvertrelcr nichts widerlegen können . ( Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . )

Geh . Regierungsrath Halley : Herr Bebel hat heute wenigstens
zugegeben , daß er die elsässische » Verhältnisse nicht besonders
gut kennt . Das ist doch lvenigstens etwas . Solange hier
Bebel den BeiveiS für seine Behauptung nicht erbringt ,
daß die Polizei daran schuld ist , wenn er keinen Saal in Straß -
bürg bekommen hat . so lange muß ich diesen Augriff auf die
Polizei Slraßburgs zurückweisen .

Die Diskussion wird hierauf geschlossen .
Nachdem Abg . ColbnS ( Elf . ) das Schlußwort gehalten , wird

der vom Abg . Lenzmaun gestellte Antrag , sofort in die zweite Lesung
einzutreten zur Abstimmung gestellt .

Vor der Abstimmung bezweifelt
Abg . Freiherr v. Stumm ( Rp. ) die Beschlußfähigkeit des

Hauses .
Präsident v. B » ol : Ich kann diesem Zweifel nicht entgegen -

treten , auch ich bin der Meinung , daß das Haus beschlußunfähig ist .
Um dem aber auf de » Grund zu gehen , schlag « ich vor , einen
Namensaufruf vorzunehmen .

Der Namensaufruf ergicbt die Anwesenheit von 133 Mitgliedern .
Das Haus ist also nicht beschlußfähig .

Die Sitzung wird abgebrochen .
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . Postgesetz . Dritte Berathung

des Gesetzentwurfs betr . die Angelegenheiten der freiwillige » Ge -
richtsbarkeit . Zweite Berathung d«S Gesetzes betr . die Entschädigung
unschuldig Verurtheilter .

Schluß SV« Uhr .

Albgeordnekenhaus .
3S. S i tz u n g v o m 4. M ä r z l S9ö , 12 U h r.

Am Ministerlische Brefeld und Kommissarien .

Zur Berathung steht der Antrag Fetisch (k. ) , die Regierung

zu ersuchen , dieselbe wolle im Bundesrathe ihre » Einfluß geltend

machen , daß dem Reichslage baldigst ein Gesetzentwurf vorgelegt

werde , durch welchen die Ausübung des Baugewerbes von� dem

Nachweise der Befähigung zum selbständige » Betriebe abhängig

gemacht wird .
Der Antragsteller begründet in längerer Ausführung seinen

Antrag und veriveist namentlich auf die zahlreichen Petitionen , die

alljährlich mit der gleichen Forderung an den Landtag gelangen .
Wer i » allen anderen Lebensstellungen Schiffbruch gelitten , hält

sich innner noch für tüchtig genug , um das Bangewerbe zu betreibeii .

Und doch handelt es sich hierbei uichl blos um recht erhebliche

Summe » , sondern auch um Lebe » und Gesundheit der Bauarbeiter

und der späteren Bewohner eines solchen Gebäudes . Uiijivcckmäßige

Anlage » in einem Wohngebäude können dauernde Krankheiten der

Bewohner , ja vollständige Epidemien verschulde ». Man kann auch

nicht sage », es sei Sache der Baupolizei , gegen solche gesundheits -
widrigen Anlagen einzuschreiten , es müsse die Baupolizei

mindestens verzehnfacht werden , wen » sie diese Aufgabe er -

füllen sollte . Auch die außerordentliche Höhe der Unfalls -

gefahren im Baufache hängt mit dem Besähiguugsmangel
der heutige » Bauunternehmer zusammen . Es steht amtlich fest , daß

die Mehrzahl der Unfälle znsamnienhängt mit mangelhaster Kennt -

»iß der Konstruktionslehre uiid der Materialienbeschaffeuheit . Es

läßt sich nachrechnen , daß durch solche ans Unkenntniß beruhenden

Fehler 62 000 Zlrbeiter Unfallverletzungen erlitten haben . ( Hört .

hört ! ) In » letzte » Jahre kam auf je 23 Bauarbeiter ein Unfall . —

Redner trägt eine Anzahl von Bau - Unsällen vor , um daran zu be-

weise », daß alle diese Fälle ohne Verlust an Menschenleben und

Gesundheit verlaufe » wären , wenn Bauverständige anwesend ge -

wesen wären . Redner empfiehlt seinen Antrag zur Annahme .

Abg . Dr . Langcrhans (frs . Vp. ) verwahrt seine Freunde gegen
die Unterstellung , als ginge » sie von der Ansicht aus , das Hand -
werk sei dem Untergänge geweiht . Man habe allerdings bei seineu

Freunde » die Meinung , daß es viele Augestellte giebt , die sich besser

befinden , als ein beschäftignngsloser , selbständiger Meister . Bei der

Spezialisirnng der Arbeit wird es immer schwerer , einen Lehrling
bei einem Meister vollständig ausbilden zu lassen . Warum will

man einen Mensche » , der zu einem bestimmten Handwerk Geschick

hat , nun zwingen , eine Prüfung zu machen ? Dainit hindert »na » ihn
in seinem freie » Erwerbe . Wer soll denn NU» Baumeister sein . Der

Maurermeister versteht nichts von der Zimmererarbeit und der

Schlossermeister nichts von der Maurerarbeit . Es läßt sich sehr oft

bemerken , daß die von geprüften Meister » geleiteten Bauten nicht

gerade am besten überwacht sind . Wir haben bei städtischen Baute »

in Berlin leider oft schwere Unfälle gehabt , auch wenn die Bauten

von geprüste » Baumeistern geleitet waren . Wir sollten hier nicht

Anträge verhandeln , die eigentlich vor den Reichstag gehören . Am

besten ist es . mir lehnen den Antrag ab .

Abg . Wallbrccht ( ntl . ) : Einig sind wir alle in dem Bestreben .
den Handwerker » zu helfen . Ob daS mit dem vorliegende » Antrage

geschieht , ist zweifelhast ; viel kann man sich jedenfalls von dem

Antrage nicht verspreche ». Es ist ein Jrrthum , anzunehmen ,
daß heute schlechter gebaut wird als früher ; das Gegeutheil ist

richtig . Dem Bauschwindel gegenüber Hilst der Antrag nicht , doch
wollen wir für denselben stimmen .

Minister Brefeld : Grundsätzliche Bedenken gegen den Antrag

hat die Regierung nicht . Die von der Regierung veranstaltete Um -

frage hat zwar eine Steigerung der Unfallsgesahr nicht erkeuuen

lasse » ; trotzdem wurde anerkannt , daß die fortschreitende Komplikation
im Baugeiverke , die Anwendung neuer , nanientlich Eisenkonstrultionen ,
den Befähigungsnachweis erwünscht erscheinen lassen ; allein über

die Ausdehnung nnd die Art des BefähigungSnachioeises gingen die

Meinungeii auseinander . Mai » streitet , ob der fakultative dem

obligatorischen Befähigungsnachweis vorzuziehen und ob er auf be -

stimmte Gewerbe ( Maurer , Zimmerer u. s. w. ) zu beschränken oder

auf alle beim Bau in betracht kommende Gewerbe auszudehnen sei .

In ein neues Sladiiu » trat die Angelegenheit mit der Annahme des

Antrages im Reichstage , um Einführung des Befähigungs - Nach -
weises für alle mit besonderer Lebensgefahr verbundene » Gewerbe

und hier sind die veranlaßten Umfragen zur Zeil noch nicht ab -

geschlossen .
Abg . Plcß ( Z. ) tritt warm für de » Befähigungsnachweis

ein im allgemeinen und besonders für das Baugewerbe . Die

Regierung stehe leider immer noch mit verschränkten Armen und sehe
den Dingen zu. Entweder führe ma » de » Befähigungsnachweis
überall ein , oder man schaffe ihn überall ab , auch bei den ' Rechts -
anwälte » und Aerzten .

Abg . Eckels ( natl . ) wird zwar auch für den Antrag stininie »,
kann aber nicht verkennen , daß das Privatpublikum seine Interessen
in diesem Antrage nicht gewahrt finden wird .

Es wird Schluß der Debatte angenommen .
Nach einei » Schlußworte des Abg . Feilsch wird der Antrag

mit großer Mehrheit angenommen .
Das Haus erledigt sodann Petitionen .
Eine Petilion des Direktors Sonntag in Schöneberg , betr . die

Erwerbung seines FlachSröstversahrens auf Staatskosten , soll nach
de ». Antrage der Agrarkommission durch ZageSordnung erledigt
werden .

Abg . Möller ( natl . ) stimmt dem Antrage bei und knüpft daran

einige allgemeine Betrachtungen über Flachsbau , der nur da

lohnend sei , wo billige Arbeitslöhne gezahlt werden können .

Abg . Graf Kanitz (k. ) giebt das als richtig zu ; es fragt sich
aber , ob nicht bei künftige » Handelsbeziehungen der Flachsbau besser
als bisher gegen ausläudische Konkurrenz , namentlich auch gegen die
der Baumwolle geschützt werden könne . Redner tritt dafür ein ,
daß Handelsverträge nur mit Vereinbarung einer jederzeitigen kurzen
Kündigungsfrist geschlossen werden . Uebrigens sei er gar nicht gegen
lauge Handelsverträge , wenn die Landwirthschaft genügend ge -
sichert sei .

Abg . Rickert ( frs . Vg. ) : Im Grunde bedeutet die Kanitz ' sche
Erklärung garnichls ! Sollte Herr Möller wirklich damit zufrieden
sein ? WaS wird denn nun , wenn Rußland nicht auf «ine Bindung
des Getreidezolles «ingeht ?

Abg . v. Kardorff ( frk . ) : Wir wünschen allerdings eine Ver -

ständiguug zivischen Industrie nnd Landivirthschaft zun , Schutze der
nationalen Arbeit . Das benutzt Herr Rickert , um nach beide »
Seiten zu hetze ». ( Unruhe ! Rickert ruft : hetzen T) Ru » , ich ziehe
de » Ausdruck zurück ; stehe aber sonst auch den » Herrn Rickert zur
Verfügung . Bei einem zu niedrigen Getreidezoll »vürden wir einen

rnsstschen Handelsvertrag ablehnen . Redner trägt seine Wünsche in

bezug auf Silberwährung und Reform des Bankstatuls vor , wird
aber vom Präsideuten ersucht , sich doch mehr an die Flachs -
frage zu halte ». Wir wolle » Berftändigimg zwischen Industrie
und Landivirthschaft ; darüber muß das Land aufgeklärt iverden .

Abg . Möller kann allerdings eine Bindung der Getreidezölle
nur empfehlen ; es werde darum kein Brötchen in Deutschland
iveniger gegessen ; in welcher Höhe die Bindimg zu erfolge » habe .
das ist heute noch nicht zu sagen . Jnmierhi » ist die Aussprache
werthvoll . Für die Kardorff ' schen Idee » , nmnentlich für das
Meliue ' sche System , daS er vertheidigte , sind wir nicht zu haben .

Abg . Burck ( natl . ) betont ' die Nothivendigkeit einer Bindung
der Getreidezölle bei künftigen Handelsverträgen . Die bestehenden
Verträge sind allerdings ungenügend vorbereitet und haben der
Industrie keinen Vortheil , der Landwirthschasl aber großen Schaden
gebracht . Das französische Verfahren ist nicht enipsehleusivmh .
Frankreichs Einfuhr hat abgenommen , ebenso aber auch seine Ausfuhr .



Abg . Gras Kauit , betont >iame »tlich die Nothwmdigkeit , von
den Vertragsslaaten größere Konzessionen zu erhalten alS bei den
letzten Verträgen . Oesterreich und Rußland daben lein Interesse gegen
die deutschen Getreidezölle ; diese heute schon zu binden oder deren
Bindung schon heute in Aussicht zu nehme » , dazu könne er sich nicht
verstehen .

Abg . Graf Ballcstrcm ( Z. ) hält die Debatte für verfrüht , denn
die Handelsverträge laufen noch sechs Jadre . Immerhin ist es
gut . »venu die Juleressentengruppe » zeilig ihre Stellung erkenuen
lassen . Die Politik der Sammlung ans politischem Gebiet wird nicht
durchführbar sein , dagegen ist sie aus wirthschastlichem Gebiete noth -
wendig und wenn sie dort gelingt , so sage » wir gern Ja und Amen .
Im ganzen kann man mit der heutigen Debatte zufrieden sein ; sie
läßt ein erfreuliches Einverständuiß erkennen . ( Bravo !)

Abg . Brönicl ( frs . Bg. ) vertheidigt die Handelsverträge gegen
Bueck ' s Angriffe . Gerade der Vertrag mit der Schweiz ist charak -
teristisch . Das mächtige Frankreich hat vor der kleinen Schweiz zu
Kreuze krieche » und seinen autonomen Tarif herabsetzen müssen , um
nolhwendige Rohprodukte ans der Schweiz zu beziehen . Uns hat
die Schweiz eine Reihe wichtiger Zugeständnisse gemacht und bei
einer Reihe anderer ISlaate » werden wir dort auch um Eut -
gegenkommen nachsuche » müsse ». Es ist unmöglich , daß Männer .
die öffentlich eine parteipolitische Stellung in der Frage der Handels -
verräge einnehmen , noch später im wirthschaftlichen Ausschüsse sich
ein sachliches Urtheil beivahren .

Abg . Graf Schuieri » (k. ) hält das Zugeständniß Möller ' s für
wichtig , daß als Gegenleistung für die der Industrie zufließende »
Vortheile auS den Handelsverträgen eine Bindung der Gelreidezölle
nicht erforderlich sei . Damit sei der Boden für ein « Verständigung
gewonnen .

Abg . Richert ( frs . Vg. ) warnt nochmals den Abg . Möller , den
Agrariern de » Steigbügel zu halten .

Abg . Graf Schwerin theilt mit , daß Fürst Bismarck ihn beauf -
tragt habe , seinen Namen unter den Aufruf der Industriellen und
Laudwirthe zu setzen .

Der Kommissionsantrag wird angenommen . — Morgen II Uhr :
Knltns ' Etat .

kommunales .

Der Etatöausschuß der Sladlverordneten . Versammlnng zur
Vorberalhuug des Sladt - Hanshaltsetats für 1898/99 trat gester » zum
ersten Male zusammen . De » einzigen BeralhungSgegenstand bildete
die vom Magistrat » um Personal - BesoldungSetat beantragte Auf -
dessernng der Gehälter der städtischen Bureau - : c.
Beamte n. Der Ausschuß hat beschlossen , sämmlliche in den ver -
fchiedencn Etats gegen das Etatsjahr 1897/98 vorgenommenen Ge -
hallserhöhungen . über welche ein Sladlverordneteu - Beschluß noch
nicht vorliegt , vorläufig abzusetze » und in den Etat 1398/99 die
Gehaltssätze des lausenden EtalsjahreS einzustellen .

Der Magistrat von Byzauz . Behufs Aufstellung eines Denk -
»»als für die Märzgefallenen im Friedrichsha » », »velches in einer
einfachen Marmortasel mit der Inschrift : „ Den am 18. März 1343
Gefallenen " bestehen soll , hat sich das Komitee für die Errichtung
eines MärzdeukmalS an den Magistrat mit dem Ersuchen gewendet .
ihm auf dem Friedhofe im Friedrichshain «ine zwei Quadratmeter
große Fläche unter den dort befindliche » Linden gegen die übliche »
Gebühre » zu überlasse ». DaS Magistratskollegimn hat beschlossen ,
das Gesuch abzulehnen .

Wege » Dnrchlcgnng der Schicklerstraße nach der Nene »
Friedrichstraße hat das Magistratskollegin, » auf Aulrag der städti -
schon Baudepulation beschlossen , mit dem Militärsiskus in VerHand -
lnng zu treten und hierzu die Genehmigung der Stadtverordnelen -
Versammlung nachzusuchen .

Auf Mitttvoch , den 9. März er . ist eine außerordentliche Ma -
gislratssitzung angesetzt , um de » Vertrag mit den Berliner Eleklri -
zilälswerken , welcher bereits fertig gestellt ist , z » beralhen .

Lokales .
Am Montag , den 7. März , findet in » SchützenhauS , Linien -

siraße b, und am Dienstag , de » 8. März , im Ewinemünder Gesell -
schaslshauS ein « V o l k s v e r f a »» »> l » » g statt , i » ivelcher Genossin

Z i e tz - Hamburg reseriren »vird . Näheres bringt das heutige
Inserat . Die Vertrauensperson .

Tie Parteigenosse » und Genossinne » im sechste » Reichstags -
Wahlkreis werde » auf die V o l k s v e r f a in m l u n g hingewiesen ,
die am Sonnlag Abend 8 Uhr im Kösliner Hof . Köslinerstraße 8,
stattfindet . Frau Zieh ans Hamburg wird über die Sklaverei des
19. Jahrhunderts sprechen . Nach der Versammlung gemüthliches
Beisammensein . Der Vertrauensmann .

Di « größere Gefährlichkeit des elektrischen Betriebs der

Straßenbahnen im Vergleich mit dem Betriebe mit Pserde » läßt
sich nach de » Angaben des Berichts der Großen Berliner Pferdebahn
über das Betriebsjahr 1897 zahlenmäßig »achweisen . Wenigstens
gilt dies für die erste Zeil nach der Einführung des mechanische »
Antriebes . Mit der zunehmenden Gewöhnung des Publikums
an die neue Einrichtung kehre » nach den in anderen Orlen ge -
machte » Erfahrungen normale Zustände wieder . Im Jahre
1897 , dem erste » vollen Jahr nach der Einführung des elektrischen
Betriebs erwies sich dieser bei der Große » Berliner Pferdebab »
als mehr den » doppelt so gefährlich als der mit Pferden . Während
auf je 56 090 Kilometer Strecke , welche mit Pferden zurückgelegt
wurde » , ein Unfall kam , wurde auf den elektrisch betriebenen Linien
schon auf je 24 000 Kilometer ein Unfall gezählt . Im ganzen kamen
auf 81 101 4lS Kilometer Fahrt mit Pferde » bd6 Unfälle , auf
8 062 890 Kilometer Fahrt auf de » elektrisch betriebeneu Linien
129 Unfälle . Die Behauptung dos Berichts , daß die Einführung
des elektrischen Betriebs ohne nennenswerthen Einfluß auf die

Zahl der Unglücksfälle gewesen sei , trifft demnach nicht zu. Di «
lämmllichen Unfälle verursachte » l tödtliche . 61 schwere . 623 leichte
Verletzungen . In den weitaus meisten Fälle » lag unvorsichtiges Aus -
oder Absteige » vor . Lb pCt . der Fälle werden von den , Bericht auf
eigenes Verschulden , 10 pCt . auf fremde Schuld und 0,8 pCt . aus
Krankheit zurückgeführt . I » 8. 92 pCt . der Fälle sei die Schuldfrage
nicht aufgeklärt . Die Pferdebahn zahlt z. Z. >9 Unsallrenten mit
einem Jahresbetrage von 6S4S,b0 M. Abgefunden wurden im
Jahre 1897 43 Fälle mit 12 154,65 M. Betriebsunfälle bei den
Bediensteten kamen 542 vor und betrafen 2 Kontrolleure ,
34 Schaffner . 79 Kutscher , 191 Stallleute , 9 Vorleger , 21 Huf -
schmiede oder Aushaltcr . 32 Unfälle entfielen ans das Bahnhofs -
personal , 2 auf anderes Betriebspersonal , 73 auf Bau - und 49 auf
Werkstälteuarbeiter . Nicht weniger als 2180 Wagen der Große »
Berliner Pferdebahn wurde » durch fremde Wagen angefahren .
267 Zusammenstöße fanden zwischen eigene » Bahuwage » statt ,

Miethöpreise in Berlin und anderswo . Eine interessante
Tabelle veröffentlicht das Organ der Berliner Grundbesitzervereine .
Es handelt sich darin um die Miethspreife in den preußischen
Städten , in denen «ine Eisenbahn - Direklion ihren Sitz hat . Nicht
vertreten sind Bromberg , Elberfeld , Esse » und Hannover . Nach den

Angaben der Tabelle kostet eine herrschaftliche Wohnung von 8 bis
10 Zimmern in Berlin mindestens 3400 und höchstens 8000 M. , in

Frankfurt a. M. 2500 - 6000 M. . in Köln 1800 - 5000 M. , in Halle
2100 —3500 M. , in Breslau und Danzig 1600 - 3500 M. , in Magde -
bürg 1600 - 8200 M . in Münster 840 - 1440 M. Herrschaftliche
Wohnungen von 6 —7 Zimmern koste » in Berlin 2100 —5600 M. , in

Frankfurt a. M. 1600 —8500 . in Köln 1200 - 3000 . i » Halle a. S .
1000 — 2500 , in Danzig 1000 —2000 , in Erfurt 800 —1200 , in

Münster 785 —1260 M. Mittlere Wohnungen von 4 —5 Zimmern
kosten dagegen in Berlin nur 350 — 1600 M , in Köln 600 bis

1300 , Danzig 750 —1600 , Halle 650 - 1600 , Frankfurt a. M. 750
bis 1500 M. Dagegen bleibt bei Wohnungen von 8 —4 Zimmer »
( 525 —1200 M. ) und bei kleinen Wohnungen von zwei Zimmern

( 315 —460 M. ) und einem Zinnner ( 130 - 800 M. ) verlin fast überall

an erster Stelle . Nur in Königsberg ist für Wohnungen mit zwei
Zimmern ein höherer Preis ( 300 —575 M. ) angegeben , die kleinsten
Wohnungen find in Köln und Köiiigsberg theurer als in Berlin .
In eiuer anderen Tabelle ist der MiethSpreiS ans den Quadrat¬
meter berechnet , und da kann ma » lese », daß in einer herrschaftlichen
Berliner Wohnung in bester Lage der Quadratmeter 20 . 18 M. er -
zielt , Frankfurt 12,67 , in Köln 10 und in Halle 3. 75 M. Auch in
Wohnunge » von sechs bis sieben Zimmern , in bester Lage , kostet ein
Quadratmeter Wohnraum in Berlin noch 13,90 M. , in mittleren
Wohnungen 7,99 und 3,21 M. , in kleinen Wohnungen 6,03 und
5,31 M. I » Berlin verschlingt die Wohnungsmiethe bekanntlich oft
den vierten bis dritten Theil des Einkommens eine ? Arbeiters .

Znr Bekämpfung des GchelmmittelschwiudclS geht den
Orlspolizeibehörden jetzt ein an sämmlliche Qderpräsidenien ge-
richtcter Ministerialerlaß zu, in welchem namentlich der Begriff
„ Gedeimmitlel " genau prüzisirt wird . Was die Frage betreffe , ob
ein Arzneimittel nicht niehr als Geheimmitlel zu betrachten sei , so -
bald sein « Zusammensetzung in irgend einer Weise bekannt geaeben
werde , so müsse von dem Grundsatz ausgegangen werden , daß ei »
Heilmittel setner Eigenschaft alS EeheimmiUel höchsten ? dadurch ent¬
kleidet werde , daß feine Bestandtheile und Gewichtsmengen sofort
bei der Ankündigung in gemeinverständlicher und sür jedermann er -
kennbarer Weise vollständig und sachenlsprechend zur öffentlichen
Kennlniß gebracht werde » . Angaben , ans denen nur ei » Sach -
verständiger sich ein Urlheil über das Mittel bilden könne , seien als
ansreichend nicht zu erachten , insbesondere nicht die Bezeichnung der
Bestandtheile des Mittels in lateinischer Sprache . Daß dagegen
auch die Herstellungsweise eines Mittels an ? der Ankündigung er¬
sichtlich sei » inüsse , wenn eS nicht als Geheimmittel gelten solle ,
wird i » dem Ministerialerlaß nicht gefordert .

Bei den Berliner Jahrmärktcu ist eine Aenderung ein -
getrelc ». Der März - Jahrmarkt , der bisher auf dem Arkonaplatz
und den angrenzende » Straßen stattfand , wird fortan i » der
Gneisenau - und Dorkstraß « und den anarenzenden Straßen abgehalten
iverde ». Dagegen wird der Augnst - Jahrmarkt von der Gneisenau -
straße »ach deui Arkonaplatz und Umgegend verlegt . Die beiden an -
deren Jahrmärkte , der zweite und vierte , bleiben vorläufig in der
Große » Franlfurterstraße und den angrenzende » Straße ». Der März -
Jahrmarkt findet vom 23 . bis 26 . d. M. statt .

Neneö OinuibuSprojckt . Der Fichrherr Vogel hat beim
Polizeipräsidium die Genehmigung zur Inbetriebsetzung
eines Omnibusverkehrs für Personen und Gepäck
ans der nachstehenden Rnndstreck « nachgesucht : Jnvalidenstraße ( Ecke
All Moabit ) —Steltiner Bahnhof , Eichendorff - —Novalis - - Elsasser - —

Friedrichsiraße —Slbiffbauerdamm , Friedrich Karl - User —Alfen -
Brücke —Lehrter Bahnhof —All - Moabit ( Ecke Jnvalidenstraße ) . Diese
Ninglinie ( etwa 5260 Meter lang ) soll »ach beiden Richlnugen in
Zwischenräumen von 10 Minuten betrieben werden . Der Fahrpreis
sür eine Rundfahrt beträgt 10 Pf . , für drei Theilsirecke », welche eine
Länge von 1920 —2080 Meter habe » , je 5 Ps . Für Gepäck bis zu
20 Kilogramm werde » 10 Pf . und darüber 20 Pf . erhoben . Zur
Zeit liegt der Antrag dem Magistrat zur Zustimmung vor .

Krankcnznschußkasse „ Bolkswohl " . Aus den Kreisen der
aeschädiglen Jntnessenlen erhalten wir folgende Zuschrift : „ Die
Mitglieder der Kasse werden besonders daraus hingewiesen , daß die
von , Vorstande »>»» Sonntag , vormittags 9>/ « Uhr , nach Röllig ' s

estsäle », Rosenlhalerstr . 11 —12 , einberusene Bersamnilung mit der

ilter »sse »«e »- Bersau »nlu »g. die am gleichen Tage nachmittags
2 Uhr bei Wille . Andreasstr . 26 , stallfindet , nicht identisch ist .
Die vom Vorstand einbernfene Bersamnilung verfolgt den Ziveck , die
im „ Vorwärts " gebrachten Sllitlheilungen als unrichtig hinzustellen ,
während in der bei Wille stattfindenden Versainmlung die Wahrheit
dieser Miltveilungcn erwiesen wird . Alle früheren und gegen -
wältigen Mitglieder , welche sich durch die Kasse bcnachlheiligl fühlen ,
werde » in ihiem Interesse ersucht , die Versainmlung bei Wilke zu
besuchen . Das Nähere wild im Anzeigeittheil der heutigen Nummer

bekainitgegeben . "
Pom 13 . d. M. ab werden offene gedruckte Karlen , auf de » « »

die ursprüngliche Bezeichnung „ Postkarte " beseitig ! oder durch den
Vermerk „ Drucksache " ersetzt ist , allgemei » zur Besörderung gegen
die Drucksachentaxe zugelassen .

Eine stürmische Sitzung wegen des Berlin - Stettiner
Kanals hat am Donnerstag u » Saat 81 des ReichSlags - Gebäudes
stailgefnnde », wo der veeeiliigte Ausschuß sür das Kaualprojekt eine

Plenarsitzung abhielt . Zur Beralhiuig stand der Antrag der ziveite »
Gruppe , der Regierung ein Projekt zu unterbreiten , wonach der
neu « Kanal i » der vom Baurath Eontag vorgeschlagenen West - Lnüe
geführt werde » soll . Seit einiger Zeit »lachte sich » un eine

lebhafte Agilatio » zu gunste » der von uns bereits »litgelheUle » Ost -
Linie bemerkbar , deren Verfechicr . Industrielle des östliche » Berlin
und seiner Vororte , es ullangenehin einpsanden , daß der vereinigte
Ausschuß , ohne auf ihre Wünsche eiliziigehe », die Verhandlnuge »
über das westliche Kanalprojelt mit der Regierung weiterführte .
Die Ostinteressenlen vereinigten sich , nachdem ihr Antrag aus Ver -

tagung abgelehnt « » d der Saal von ihnen unter Protest verlnssen
>var , zu einer besonderen Sitzung , in der sie zur Ausarbeitung des

östlichen KanalprojekieS 25 000 M. zeichneten .

Anöuahinetarif fiir Eis . ES wird berichtet : Infolge der

außerordenllrch »lilden Witterung dieses Winters ist die EiSgewinnung
vielfach hinter dem Bedarf erheblich zurückgeblieben , und es ivird

daher EiS in größeren Mengen aus weiterer Fern « auch ans der

Eisenbahn bezogen werden müsse » . Bei der großen wirthschaftlichen
Bedeutung einer ausgiebigen Versorgung mit Eis hat der Minister
der öffeiitlicheii Arbeiten zur Erletchlerung dieses Beziiges genehmigt ,
daß für Eis in volle » Wagenladungen bis zum I. Juli d. I . «in

allgemeiner Allsuahmetarif sür de » ganze , > Slaalsbahnbereich zu den

gleiche » Sätzen eingeführt wird , wie sie » ach dem Ansnahnielarif
für Wegebau - Materialien berechnet werden . Diese Maßnahnie ist
auch im Verlehr mit anderen Bahnen dlirchzusühre », die sich diesem
Vorgehen anschließen . Andernfalls sind direkte Tarife mit solchen
Bahnen nur nach Maßgabe des Bedürfnisses und auf grund der

UllikartirliligSfätze herzustellen - Für den Bereich der preußische »
Staaiseisenbahnen wird die Einsührnng des AusuahmetarisS als -
bald allgemein veranlaßt werden .

Wie a » S Graz gemeldet wird , wurde Dr . Bruno Wille
»ach Verbüßnng seiner 6tägige » Freiheitsstrafe , die ihm wege »
Rellgionsbeschimpfung durch eine » sreireligiösen Vortrag auferlegt
worden war , aus Oesterreich ausgewiesen ; er mußte binnen
24 Stuilden das Staatsgebiet verlassen .

Eine Armuthstragödie . Der Polizeibericht meldet : Der an
der Schleuse aus dem Landwehr - Kanal als Leiche ans Land gebrachte
Knabe ist als der 2 Jahre alte Sohn einer Arbeiterwittwe , bisher
Lübeckerstraße 49 wohnhaft gewesen , festgestellt worden . Ihr Mann
hatte sich am 14. Dezember durch eine » Eisenbahuzlig überfahre »
lasse ». Die Wiltwe lebte als Aufwärteri » in de » dürftigsten
Verhältnissen und war zum theil ans mildherzige Unterstützung an -
gewiesen . ES ist anzunehmen , daß sie sich zusammeli mit ihren
beide » Kinder » im Alter vo » 2 und 8 Jahren ertränkt
hat . Nach ihrer Leiche und der des 8jShrigen Knaben wird noch
gesucht . Der gesellschaftliche Znstand , »liier dem solch « 93er -
jlveifluligsthate » nichts seltenes sind , wird von interessirler Seite
liekannttlch mit frecher Blasphemie alS „göttliche Weltordnnng " be¬
zeichnet .

Berliner Verkehr . Im Februar d. I . logirten i » Gasthöfen
87 343 Pelsouen , i » Hotels garnis und Chambres garnis 2403 , in
önstige » Anstalten zur Beherbergung vo » Fremden 7640 Personen ,
plsammell 47 386 . Nach der vergleichenden Stalistik über die Per -
oneiibeförderniig aus der Stadtbahn , den Kleinbahnen und de »

Oiiniibuslinien Berlins wurden im Jahre 1897 329934 751 Personen
( gegen 324 314 061 , also mehr 5 670 690 ) befördert .

Zu einer Skandalszeue auf offener Bühne kam es , wie die
„ Deutsche Tageszeitung " meldet , in einem kleineren Familienchantanl
in » Nordwesten . Während eine weniger durch ihre SangeSkunst als
durch ihr Aeußeres ausgezeichnete Sängerin vor versammeltem
Publikum das „ Mädchen von Polzin " zum besten gab und in be - I

weglichen Worten das Schicksal beklagte , das eine „ Unschuld vom
Lande " in dem Sündenbabel Berlin erfahren mußte , stürzte plötzlich
eine Frau i » höchster Erregung auf die Bühne und versetzle der

Vortrageiiden mehrere wohlgezielte Ohrseigen . Nur mit Mühe ge -
lang es dem Kapellmeister und einigen anderen Bühiienmitgliedern ,
die Sängerin de » Händen der Wütheiide » zu entreiße » uiid in

Sicherheit zu bringe ». Es war die Gattin des Lokalinhabers
selbst , welche als „ Rächerin ihrer Ehre " auftrat , nachdem sie durch
das Auffinden eines von der Künftlerin an ihren Mai » , gerichteten
Briefes untrügliche Beweise von einem zivischen de » beiden bestehen -
de », allzu vertraulichen Verhältnisse erhalten halte . Die „ Unschuld
vom Lande " halte es verstände », den älteren , ziemlich wohlhabenden
Mann in ihre Netze zu ziehen » nd ihn zu veranlasse », daß er ihr
eine reichallsgestattete Wohnung »»iethete . Die Zuschauer , welche
angesichts der wilden Eifersuchlsszene anfangs ganz überrascht waren ,
ergriffen , ohne vom Sachverhalt Kenntniß zu haben , für das ge -
züchligte Mädchen Partei , und die Frau konnte sich nur durch
schleunige Flucht der Lynchjustiz des Publikum ? entziehen . Sie hat
daS Haus ihreS treulosen Ehemannes verlassen und die Echeidungs -
klage eingereicht .

Tie Millioueu - Erbschaft der ermordete » „ GipSschultzeu "
hat gestern zu, » ersten Mal die Ziviltaminer des Landgerichls I de-

schäftigt . 24 Personen sind mit Erbansprüchen hervorgelrele ». Da
es für den Erbgang wege » des vorliegenden wechselseilige »
Testameiits vo » größler Wichtigkeit ist , wer von den beiden Frauen
zuerst zu Tode gekomme » ist — eine Frage , die mit absoluter Be -

sliinmtheit zu beantivorten nur de », Mörder Gönczi möglich sein
dürfte — , so hat das Gericht zunächst Beweisaufnahme über diesen

Gegenstand beschlossen . Der Unlersuchungsrichler Landgerichlsralh
Herr und andere Personen , die bei der Feststellung des Thal -
bestandes mitgewirkt haben , sollen über ihre Wahriiehimmge »
nach dieser Richtung i » einem Termin am 14. April vernommcu
werden .

AlS ei » guier Schlvinuner ermies sich gestern Vormittag ein

Droschkenpferd , das mit seiilem Taxameterwagen durchgegaiigen
war und am Alexande >- Ufer mit dem Wagen die geniauerte
Böschung hinab in die Spree rannte . Bei dem Sturze riß das

Geschirr und der befreite Gaul schwamm durch den Humboldhafen ,
de » Kanal Himmler und durch de » Nordhafen , biS er an der Feim -
brücke angehallen uiid aus dein Wasser gezogen wurde . Die

Droschke ist gester » Nachmittag im leidliche » Znstande ans Ufer
gebracht worden .

Ein gefährliches Schadenfeuer war Freiiag früh 8 Uhr in
der Prinzen st r. 36 zu deseiligen . Dort befindet sich im dritten
Stock des rechten Seitenflügels eine Melallschleiferei , die große Posten
Exporiwaare » mit Sappkon - Lack übeiziedt , um dieselben auf der

Seereise gegen schädliche WilteriingSciiiflüsse zu sicher ». Dieser Lack

besitzt aber «ine große Brennsähigkeit und so kam es auch , daß die
beim Ausbruch des Feuers rechtzeitig alarmirte Feuerwehr bereits
«i »«» ausgrdehiite » Brandherd vorfand . Die enorme Ra »che » tivicklimg
verhinderte ein Vordringe » über die Treppen und erschwerte de »

Löschangriff ungemein . Dazu kam , daß hier , äußerst « Vorsicht
geboten war , da in dem brennende » Raum « fich große Bottiche mit
Sänrebäbern befanden , deren Dämpfe giftig sind . Mit Hilfe mehrerer
Hakenleiter » wurde ei » Angriff u»ter »oin » »en , um zlliiächst dem er -
stickenden Qualm «iiien Ausweg zu verschaffe ». Mittlerweile hatte
da « Feuer die Decke »ach der darüber befindlichen Etage durch -
brochen , in der ein umfangreiches Stockgeschäft betrieben wird .
Mittels mehrerer Schlauchleitungen konnte da ? Feuer nach ei »-

stündiger Löschthätigkeit gelöscht werde » , doch sind die beiden oberen

Etagen und ein Theil der Dacdkonstruktion arg beschädigt . Die

Ausräumungsarbeiteii zogen sich biS gegen 67 « Uhr hin .

Ein eigenartiger Unfall ereignet « sich gestern in der König -
straße . Dort wollle der Knlscher eines Bierwagens seine Pferde mit
der Peitsche antreiben , schlug jedoch so ungeschickt zu, daß die

Peilschenschnur de » Straßenreiniger Gustav Schneider traf und sich
ihm um den Hals schnürte . Schneider kam zu Fall und wurde durch
die Räder au der linke » Hand verletzt .

Von der Schloßbrücke am Zenghause ist gestern Nachmittag
41; « Uhr ein etwa zwanzig Jahre aller Mann in die Spree ge -
sprungen und erlrunken . Die Leiche hat man noch nicht gefunden .

Die „ erste Acetylen - Fachansstellnug zu Berlin " im Gebäude
der vorjährige » Transvaal - Ausstellung am Kurfürstendamm wird

Sonntag Abend 7 Uhr eröffnet werden . An die Ansstelliing schließt
sich ei » wissenschaftlicher Kongreß , der vom 7. bis 12. März ein -

Ichließlich , nachmittags von 12 bis 8 Uhr , im „ Kaiserhos " seine
Sitzungen abHallen wird . Die Arbeiten des Kongresses sind in dem

nachstehenden Programm angedeutet : Montag , den 7. März .
I . Bortrag des Herrn Professor Josef Verteß - Alba ( Ungarn ) :
„ Ueber Acelylen - Analysen " . 2. Miliheilungen von Herrn Professor
Dr . A. Rossel - Eoiolhurn : „ Die Bindung deS Stickstoffs
der Luft und Bildung von Magnesium - Stickstoff , Ne,

durch Erhitze » einer Mischung von Ealciumcarbid und

Magnesium . — Herstellung von Luft - Stickstoff - Ammoniak und

Ammontaksalzen . — Ueber Mischgas ( Oelgas und Acetylen ) bei

schwachem Druck . " Dienstag , den 8. März . 8. Vortrao deS Herrn
Dr . Biltwiller - Untereggeu b. Rorschach : „ Ueber Acelylenbremier " .
4. Vortrag des Herrn Dr . Paul Wolff - Berlin : „ Ueber Anwendung
des Acetylens " . Mittwoch , den 9. März . 5. Vortrag de » Herrn
Ingenieur S . vo » SzepczynSki - Wien : „ Die Beleuchtung von Städten
mit Acelylen " . Donnerstag , den 10. März . 6. Vortrag des Herrn
Annin Tenner , Berlin - Schöneberg � „ Ueber die gewerbliche Ge -

winnnng von Calcinmcardid " . Freitag , den II . März . 7. Vortrag
von Herr » Prof . Vivian B. Lewes : „ Ueber Acelylen - Mischgase und

Mischgas - Apparate " . Sonnabend , den 12. März . Nachträge und

Mittbeilnngen .
Urania . Jni Anschluß an den heute , Sonnabend , in der Urania .

Jnvalibenstrasje , stattfindenden Bortrag deS Herrn Dr . G. Nah , „ Das
Bier " , wird ein Besuch der Weibbierbrauerei von Ed. Gebhardt , Berlin dl. ,
stattfinden . _

Aus de « Nachbarorteu .
De » Parteigenosse » von Steglitz zur Nachricht , daß die

Wahle » zur G e in e i n d e - B e r t r e t u » g sür den ersten Bezirk
am Montag , den 7. März , abends von 5 — 8 Uhr im Lokal Aldrechts -
hos , Aldrechtstraße , stallfinden . Unser Kandidat ist der Zimmerer
Neinhold F r i t s ch. Im zweiten Bezirk ist die Wahl am Dienstag ,
den 8. März , abends von 5 bis 8 Uhr , im Lokal Kaiserhallen ,
Aldrechtstraße . Dort kandidirt vo » unserer Seite der Gasttvirth
Fritz S ch e l l h a s «. Wahlberechtigt ist jeder Deutsche , ivelcher ei »

Jahr im Orte wohnt , das 24 . Lebensjahr zurückgelegt hat ,
einen eigene » Haushalt hat , im Besitz der bürgerlichen
Ehreurechte ist , keine Arme » - Unleistiitznng iunerhalv eineL

Jahres bezogen hat und mindesteiiS 4 Mark Steuer » bezahlt .
Die Wähler solle » vom OrlSvorsteher durch Karten eingeladen
werden ; es könnte aber möglich sei », daß mancher vergessen wird ,
und so ist es »öthig , daß diejenige », die keine Karte haben , den

letzte » Stenerzettel mitbringen . Zivecks einer öffenlliche » Aussprache
findet am Soimtag Nachmittag , präzise 2 Uhr , ei »« öffenlliche
tt 0 m n> u n a l >v ä h l e r - B e r s a m m l u n g im Schivarzen Adler

»>r Sieglitz , Albrechlslr . 125 , statt . Am Sonntag früh gelangt ein

Flugblatt , die Wahl betreffend , znr Berbreitniig . Treffpunkt
der Genossen , welche hieran theilnehmen , am Sonntag früh um

77 » Uhr bei Schellhas «. Wir ersuche » die Genossen , recht zahlreich
und pünktlich beim Flngblallverdreiten zur Stelle zu sei », sowie nach -
mittags znr Bersanmilung zu erscheinen . Wenn ei » jeder Arbeiter
seine Schuldigkeit ( Hut , so ist e? ei » leichtes , das bürgerliche Kartell

zu sprenge », welches sich kurz vor der Wahl gebildet hat . Das
Wahlkomitee .

Wcißensce . Die Parteigenossen werden auf die in diesem
Monat stnllfindenden Gemeinderathsivahlen ganz besonders ans -
merksam gemacht . Am Sonntag , den 6. März , nachmittags 5 Uhr ,
finden 5 öffenlliche Wädler - Versaniinlnngen in folgenden Lokalen
statt : 1. Abtheilung : „ Deutscher Echiitzeu - Garte »" , HeinerSdorfer
Weg . 2. Abtheilung : Kühne , Rölkestr . 20. 8. Abtheilnng : C. Müller ,
König - Chauffee 88 . 4. Abtheilnng : F. Speckmann , König - Chaussee 55.



AblheillMA ; H. Soner , Eiraßbingersir . Sk. Tc >geZovd » u » g i «
fäliniiNichen Veriainuilmigen ist : 1. Die bevorstehende » Komui » » al -
Wohle » . 2. Dislusston . Reserenten : G e r st e » b e rg er . Sie in ,
Pasewald t , Koopmann . Karow . Pflicht der Partei -
genossen ist es , zahlreich zn erscheinen . Der E i n b e r u f « r .

Zehleudorf . Tie Parteigenossen werden auf die an , Sonntag ,
den ri. März , uachmillags Vh Uhr , in Lichterfclde bei Pagel ,
Ehansseestraße , slallfindende Bersainmliing aufnierksai » gewacht , i »
welcher Genosse Z n b e i l über die politische Lage reseriren wird
" lach dem in Zehlendorf beliebten Modus , die Versaiuiulriugen ans
grund einer Baupolizei - Verordnung aufzulösen , haben die Partei -
genossen hicrorls allen Grund , durch vollzähliges Erscheine » zu
zeigen , daß solche Beschränkungen machtlos an uns abpralle ».
Zwecks geineinsainen Hingeheus treffen sich die Genossen um 1 Uhr
am Bahnhof . Der B e r t r a u e n s m a n n.

Bei der Gcmeindcrathslvahl iu Pankow hat der Gegner
Uber »liieren Kandidaten »>it ILö gegen 119 Slimnie » gesiegt . Möge
diese� Niederlage flir die Parieigenossen ein Ansporn sein , hinfort

rhr « Jhteresse » eifriger wahrzunehmen !

Ans Rixdorf . Einem Britzer Schlächtermeister wurde kürzlich
in der Bergstraße ein geschlachtetes Kalb vom Wage » gestohlen .
Als Thäler sind jetzt S Kur scher , welche sich den Siaub gelheilt
d- Ute », ermiUelt und zur Anzeige gebracht worden . — Wegen Ver »
Übung zahlreicher Diebstähle in Berlin und Umgegend ward der
17 jährige Arbertsbursche Paul Franke ans der Kopfstraße in Hast
genommen und dem Berliner Polizeipräsidium zugeuihrt . — Der
hiesige Zweigverei » der Berliner »iettuugsgesellschaft beabsichtigt ,
im hiesige » Orte eine Saniiätswache einzurichten . — Im neuen
Gemeinde - Erat für 1898,99 , welcher drurnächst in der Gemeinde -
uerlreliing zur Berathirng gelangt , ist zum ersten Male auch eine
Brersteuer in Vorschlag gebracht .

Zwei gefährliche Einbrecher sind gestern bei einem Einbruch
im Ha ,se Grurrervaldstraße 1L4 zu Schöneberg abgefaßt worden .

.. .
Seit Jahresfrist hat gegen » ärtig der Spreewald die

fuusre Ueberschwenttnung z » überstehen , denn die starke » Nieder -
schlüge der vorigen Woche haben abermals — schon zum zrveiten
Male in diesem Jahre — das Spreeivaldgebiet unter Waffer gesetzt .
nachdem schon die vorige Ueberschiveminung bei dem Dorfe
Echinogroiv einen Dammbruch verursacht halte . Da dieser Schade »
noch i icht beseitigt ist , werden auch jetzt die Felder zahlreicher
Ortschasle », Schmogrow » Sackasue , Bnlegnhre , Burg Dorf , Burg
Kauper und Etraupitz gänzlich unter Wasser gesetzt und selbstver -
stündlich der Durchbruch wieder bedeutend erweitert .

Von einem Eisenbahnzng wurde in der gestrige » Nacht »in
Fnhriverk in der viähe von Gransee überfahre » . Wir erhalten
darüber folgende Mittheilungen : Um halb 12 Uhr überfuhr der
von Berlin kommende Personenzug das Fuhrwerk des Ober - Post -
assistente » Buchholz aus Zehdeuick beim Uebergang über die
Zehdenicker Chaussee . Die Insasse », Herr Buchholz nnd seine Frau ,
sowie der Kutscher wurden aus dem Wagen geschleudert , und der
Wagen wurde Milte » durchschnitten . Die Pferde ginge » mit der
vorderen Hälfte des Wagens durch . Frau Buchholz rrmrde mittele
einer Bahre nach Gransee getragen , sie und ihr Gatte liege » sehr
schwer danieder , wahrscheinlich haben sie innere Verletzungen davon
getragen . Wie dem „ Berk . Tagebl . " ferner mitgetheilt wird , war
der Bahnübergang nicht geschlossen .

Theskev .
FovbeS Robertson und seine Truppe stellte » sich am Donnerstag

bei Kroll zum erste » Male dem Berliner Publikum vor . Damit
ist seit Jahren wieder eine englische Schauspieler gesell »
s ch a s l bei uns eingekehrt .

Es ist bekannt , wie das englische Theater jeder Kunst im höheren
Ein » entfremdet wurde . Für eine Zeil schien es , als seien alle
Fäden zwischen der großen Vergangenheit und der Gegeuwart zer¬
schnitten . Auf anglo - amerikanischem Boden wurde das Theater
zuerst zum Zirkus ; der Ausstattungsrnmmel erwürgte de » Geist .
In der Harlekinade noch wirkte etwas vom altenalischen Clown -
Uebermuth nach . Ein Muster dieser Gallung haben w» r in „ Charley ' s
Tante " kennen gelernt .

So sieht es denn mit der modernen Bühneuschriftflellerei Eng¬
lands trübselig genug aus ; und ein geschickter Theatraliker , w «
Pinero . ein Mann etwa nach dem Geist « Sardou ' s , kann als erster
dramatischer Poet gelten .

Im letzten Jahrzehnt endlich erinnerte man sich in London
der entschivundene » Giöße . Schauspielerischer Ehrgeiz veiband sich
mit der Findigkeit der Direktoien . Man grub Shakespeare
aus — in Denlschlaud klingt das befrenidlich — , bemühte sich um
ernste Schauspielerei » » d wußte zugleich der Schaugier der Menge
durch Ausslatlungswunder zu impouiren . In der neuesten Zeit
geht man sogar auf Shakcspeare ' s Zeitgenossen zurück .

Die neue Wendung ist mit dem Name » Irving innig verknüpft .
Irving ist Schauspieler und Direktor zugleich . Er ist der bekannteste
Shakespeare - Darsteller Londons .

Dem jüngere » Nachwuchs gehöre » Herr Robertson sowie Frau
Campbell a », die bei Kroll als H inlet und Ophelia auftraten .
Herr Robertson hat gerade als Hamlet hier stark gegen die Erinne -
rung a » eine » ganz merkwürdigen Schauspieler englischer Zunge ,
an Edwin Booth , anzukämpfen . Wer den verträumte » , versonnenen
Hamlet von Booth sah , hat zugleich eine Erinnerung , wie man sie
nur ausnahmsweise von der Schauspielerei erfährt .

An derlei darf man bei Robertson nicht denken . ES wird
übrigen ? noch geboten sein , mit dem Urlheil zurück zu halle ». Das
Kroll ' sche Haus eignet sich nicht gut für das gesprochene Wort .
Gerade gedämpftere Töne , feinere Nuancen können verloren gehen .

So wie Herr Robertson nach dem ersten Eindruck sich mir dar -

stellte , hat man es mit einem klugen , nachdenklichen Schauspieler
zu thun , aber nicht mit einem Künstler von unmittelbarer ,
reicher Gestaltungskraft . Er scheint nicht zu den Eroberern
der Buhne zu gehören , so daß man sich wohl fragen
durfte : Ist diese Kuust so besonderer Art , daß sie an ein inter -
nationales Urlheil denken darf ?

Vielleicht wird der weitere Verlauf des Gastspiels eine günstigere
Antwort geben , als der nervös erregle , stellenweis interessante , aber
doch nur niteressante Hamlet Roberlfon ' s giebt . Der Schauspieler
ist der Sohn des angesehenen Kunstfchriftstellers Robertson . Früh -
zeitig hat er mit Kunftstudien sich befaßt . Etwas , wie solche er -
grübelte Kunststudie , bleibt sein Hantlet , den er als hageren , hoch -
ausgeschossenen dunkelhaarigen Jüngling darstellt .

Frau Campbell will in Pinerv ' s Virtuosenstück von der „ zweiten
Frau " erst ihr volles Können entfalten . Ihrer Ophelia kann man
schlickte Bescheidenheit nachrühmen .

Das Publikum verhielt sich im allgemeinen zuwartend . Der
zwingende Eindruck blieb aus . Wo der Beifall wärnier klang , da
war es gewiß die starke englische Kolonie , die lebhasteren Widerhall
schuf . -

_ _
- ff -

Mkevsrifches .
Das „ Extrablatt der Freude " , das vo » der „ V o s s i s ch e »

Zeitung " am 20. März 1848 anläßlich des Sieges der Revolution

veröffenllicht wurde , ist im Buch - und Kunstverlag vo » Max
Marcus in Berlin in einer getreuen Reproduktion erschienen .
Das historisch werthvolle Blatt bildet zugleich eine der amüsanteste »
Satiren ans das Berliner Bürgerihnm der Gegenwart und auf dessen
vornehmstes Organ , die „Vossische Zeitung " ,

VerfammUmgett «
Die Kauflcnte , Handlungsgehilfe » « nd HaudlnugS -

grhiifiuuc » hielten am Donuerstag in de » Arminhallen « ne
ö s s e n t l > ch e Versammlung ab , in der Reichstags -
Abgeordneter Max Schippe ! über daS Thema : „ Der Mittel -
st and und der Kamps gegen die großen Waare » -
Häuser " reserirte . In seine » Ausführungen weist der Vor -

tragende darauf hin , wie mit der Entwickelung der Großindustrie
das kleine Handiverk völlig im Cchivinden begriffen sei , während
gerade der Kleinhandel trotz Errichtung von Wnarenhäuscr » nnd

Filialgeschäilen eine bcdentende Zunahme aufzuireiscn habe .
Diese Erscheinung erkläre sich nur durch unsere Kapital « und
KredUve , Hältnisse . Der Kleinhandel könne schon mit wenigen
Mitteln sich unabhängig und selbständig machen , was beim Hand¬
werk heutzutage schlechthin ein Ding der Unmöglichkeit sei . Und
wie als Konkurrenz für de » Kleinhandel auf der einen Seite Waaren »
Häuser lind Filialen aus dem Boden wachsen , so schließe » sich aus
der andere » Seile die Konsum « » ! « » zu Beamten - und Konsul » -
veteine » zusammen . Von allen Seilen werde gegen diese Konsum -
vereine angekämpft ; so habe man in Sachse » «ine Umsatz -
st e u e r für Konsumvereine dem Belieben der einzelnen Gemeinden
anhei , »gegeben . In Berlin handle es sich jedoch weniger », »
Konsumvereine , als um W a are » h ä u s er . Slehnliche
Vorgänge wie im bayerischen Landtag hüllen sich auch
kürzlich im preußischen Landtag abgespielt bezüglich
einer Unschädlichmachnng der große » Waaienhänser . A »
der sehr lebhaslcn » nd erregten Diskussion belheiliglen sich die
Herren M i ch a l s k i , B o r » m a n » und W a r b n r g . sowie die
Genossen Maas , S i m m e l und E w i e » t y. M i ch a l s k i
verlritt eine » » a t i o n a l - s o z i a l t n Standpunkt . B o r n >» a n n
und Warburg suchen die Ansfübrnngeti des Reserenten zu wider -
legen und den Sozialist » » ? als „ Ruin " für die Handlungsgehilfen
hinzitstelle ». I » kurzen , derben und treffenden Worte » wider¬
legt jedoch Maas , sowie Simmel die freisinnige » Vor¬
redner . S w i e n l y endlich fordert zu einem eltergischen
Beitreten in die Otganisatlo » aus , indem er besonders die bevor -
stehenden Neichslagswahlen betont . — Der Referent entwickelt noch
einmal seiiie ' Aussühritngen über Kleinhandwerk und Kleinhandel und
stellt als Endziel des wirthschasiliche » Sozialismus hin , laß Arbeit
und Kapital sich wieder ans einer Seite , und zwar auf der Seite
der >v irklichen P>od » ze » Ien , vereine » »mißten , nnd sich nicht
mehr , wie heute , seindlich gegenüber stehen dürsten . — Von de »
vier eingelaufeiien lliesolutionen gelange » zwei zur Annahme , die
einen Protest gegen jedes Vorgehen gegenüber de » großen Waare » -
Häusern erbeben , welche notorisch die g ü n st i g st e » Arbeits - « nd
Gehallsverhältnisse für die Handlungsgehilfe » suhrte ».

Ter deutsche Holzarbeiter - Vcrband beabsichtigt die Arbeits -
losei >- U»te >stützli »g «tuztlsühren . Die Mitglieder der hiesigen Zahl -
stelle nahmen in einer Versammlnng , die am I. März stallsand .
hierzu Slellung . Nachdem eine frühere Aersannulmig sich im all -
gemeine » dafür erklärt Halle , wurde Ii »» noch beschloffen , de » Ver -
bandslag zn ersuchen , darüber eine Urabstimmmig herbeizusühren .
Annahme fanden ebenfalls folgende Ausführiiiiasbestiimnunge » :
„ Mitglieder , welche bei Jukrasttrelcn der Arbeitslosen - Unterstützung
dem Verband angehört haben , erhalle » . nachdem sie d2 Wochen er -
höhte Beiträge geleistet , bei eintretender Arbeitslosigkeit
lliilersintzung . Mitglieder , welche sich erst später dem
Verband angeschlossen haben , erhalten diese Unterstützung , nachdem
sie 75 Wochenbeilräge entrichtet habe ». Die Ortsunlerslütznng be -
stimmt der Vorstand , diese darf jedoch die Daner bis zu 30 Tagen
» nd pro Tag 1 M. innerhalb eine « Jahres nicht übersteigen . Von
dem Tage der letzten Uiiterstütznngsanszahlnng an kann erst nach
Entrichte » von 52 Wochenbeiträgen Unterstützung i » derselben Höhe
gewährt werde » . Alle weitere » Bestimmungen hat der Vorstand zu
erlassen . " — Hierauf wurde die Wahl der Delcgirte » zum Ver -

bandstag per Stimmzettel vorgenommen ; aus derselben gingen

hervor : A h r e » s , G l ock e . Güth , Hofsmann , Klinguer .

M a a ß . M a r k m a n n ( Klavierarbeiler ) , S ch o i t k a ( Drechsler ) .

S t u s ch e , V o g e l und Wiese ( Bürstenmacher ) .

ycntn dir Suchdru <t >«o » nd Kchrtft «iefc «r für Kirdorf - Kritz .
Sonntag , den «. Mär, , nachmittag « l Uhr : Versammlung In der «ereins -
brauerei , Hermannstraß - eu , Vortrag de » Herrn Dr. Maschte über Augen -
' ra " £«$»»», „«l . e«tlfch »r Agitation « »« » » ! » für >« « Mastlkrri « Stralfu » >.
fiattfbutf ■Kügiii . Sonniag , den «. März , vorm . 10 Uhr, bei Mörschel ,
Jtidenftraß » 3« : «ereinssttzung . «äste willtommeu . — Da » Stistungsreft des
Verein » stndet am Sonnabend , den lg. Mär », im Englischen «arle », Alexander -
ftraße 27c, im unteren Saale statt . � . . .

Lr »ir «Iigi »f « ««n>»i »d». Sonntag , de » «. Mär, , vorm . 9 Uhr , im großen
Festsaal »er Berliner Ressource . «ominandaiNenstr . »7 : Versammlung . Frei -
religiöse Vorl . sung . — Um II Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag de» Herrn
Wilhelm Bölsche : „Macht Wissen glücklich ". ( Herr Vogiherr ist oerhind - rt . l

AUg - m- in « Ära »! , »»- und Ktirbekass « dar Ml«tallarb »it »r <E. $• 29,

tamburg. ) Filiale Berlin 2. Sonntag , den e. Mär, . vormitMg » i », Uhr ,
dmiralstr . »sc : Versammlung . — Filiale Berlin i : Sonntag , den s. März ,

vormittag » >0 Uhr, bei Wille . «ndreaSNr . 2« : Milgiieder - Ver,ammiung . -

Filiale Eharlottendurg : Sonnabend , den s. Mär, , abends »ij Uhr, Im
Restaurant MaschesSlt , Wallftr . 102: «uß- rord - ntltch - Mitglteder - V- rsammlung . —

In allen Versammlungen Ausstellung der «andidaten jur ««neral - Berlaminiung ,

Vermischtes vom t�age .
y. Im Monat Januar d . J . sind 121 Schiffe v e rlo ren

gegangen , und zwar 83 Segelschiffe mit 32 868 Reglstertons
nnd 88 Dampfschiffe mit 42 956 Registertons . Unter diesen befanden

sich 5 deutsche Segelschiffe mit 5157 Registertons und 4 deutsche

Dampfer mit 5246 Registertons . —
_ , , � -

- Die M o n i l i a - « r a „ k h e i t der « irschbaume

hat im vorigen Jahre in den von ihr heimgesuchlen Gegen -

den eine » A u s s a l l in der Ernte von 5 bis 190 pCt . ergeben ,

nnd zwar mehr einen solchen vo » 50 —100 pCt. , als einen solchen

von 5 — 50 pCt . —
- Zwei Brüder ans Thumitz - Demitz ( Prov . Sachsen )

wurden beim Sprengen in einem Steinbruch von den umherfllegenden

Steiustücken g e t ö d t e t. — ,
- Bei V a ch a ( Sachsen - Weimar ) stieß man in einer Tiefe von

700 Metern auf ei » Kalilager , dessen Mächtigkeit vorläusig auf
4 Meter festgestellt werden konnte . —

— I » dem Dorf S y m k e n bei Johannisburg brannten z e h »

Gebäude , darunler das Schulgcbäude , nieder . Biel Vieh kam in

den Flammen um . — „
— I >» m a u u e l Kaut ' s Denkmal ist i » Königs¬

berg Gegenstand eineS Scherzes geworden . Zu ihrem nicht ge -

ringen Erstanne » bemerkte » dieser Tage Frühspaziergänger , wie der

groß « Gelehrte ein gestilltes Bierglas hielt und den Voruber -

gehende » ein „ Schmollis " zuzurufen schien . —
Aus A e r g e r darüber , daß ihm seine Braut untren

geworden , hat ein Maurergeselle bei S ch r i e g n i tz ( Schlesien )
32 jung « Obstbäume nmgebrochen . —

— Durch einen Blitz wurde am Donnerstag eine große Muhle
in Haselünne bei Meppen eingeäschert . —

c. e . Bei 350 analysirte » Probe » vo » russischen Weinen ,
die a » S den Lagerräumen der bekanntesten Weinhändler in Mos -
kau eiilnominen waren , wurde nur in dreien das Borhandenscin
von mehr oder weniger geringen Qnantitäle » Tranbensaft konstatirt .
Die übrigen 347 Proben waren nichts weiter als Mixturen , die der

Gesundheit höchst unzuträgliche , ja sogar absolut gefährliche Bestand -
lheile enthiellen . —

o . e . Bei einer russischen F al sch m ü nz e r b a nd e wurden
18 000 „ S i l b e r r n b e l " beschlagnahmt , die aus G l a S gefertigt
waren . Vorder - und Rückseite ivaren mit Zinn überzogen . 9000
Rubel hatte » die Fälscher bereits umgewechselt . - -

— Eine neue äußerst kostspielige Mode ist in
der K a p k o l o n i e anfgeiaucht . Man läßt Bilder i » massiven
Goldrahmen einrahmen . Ein einfacher Millionär dürste da
kaum mitmachen können . —

— Eine höchst merkwürdige Mißgeburt brachte die Frau
eines Saltlers in Zlssincourt ( Frankreich ) zur Well . Das Kind
hat zwei ans einem Halse hiulereinander gemachsene Köpfe , scheint
aber doch lebensfähig zu sein . Der nach dem Rucken hin stehende
Kopf hat weder Mnnd noch Nase ; alle übrigen Organe sind , wie
der ganze Körper , wohlgebildet . —

WitlcrnngSiibcrficht liom 4 . März I8 » 8 , 8 Uhr morgenS .

S l a t t o n « ».

Sininemünd «
Hamburg .
Berlin . .
Wiesbaden .
München .
Wien . . .
Haparanda .
Äelersburg .
Cork . . .
Aberdeen . ,
Paris . . ,

Kühl , zeitiveise
nördliche » Winden ;

aufklarend , voriviegend trübe bei schwachen
keine erheblichen Niederschläge .

Berliner W e t t e r b n r e a n.

Verband der Möbelpolirer .
Montag , den 7 . März I8S8 , abends 8 ' / - Uhr ,

in lUxdovr , Hermauiistraße 197 *

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1 Vortrag des Herrn Orandiuann über : Ein Blick in das Innere
des Menschen . 2. Diskussion . 3. Wahl . 4. Verschiedenes .

Die Kollegen , welche ihre Kontrollkarten von 1897 noch nicht abgeliefert ,
werden ersucht , diese spätesten » heut Abend in den Zahlstellen bei den Be-
vollinächtigten abzugeben ; es handelt sich hauptsächlich um Statistik wegen
Arbeitölosen - Unterstützung , Daselbst Aufnahme von neuen Mitgliedern und
Ausgabe der Billets zum Maskenball , welcher am 19. März , in K e l l e r ' s
Fcstsälcn , Koppenstr . 29, stattfindet . 145/11 Der Borstaud .

Verein der Maschinisten , Heizer u. Berufsg.
Itorlins und Uiiifr�send .

Sonntag , de » 6. März 1898 , nachmittags 5 Uhr , in Cohn ' «
Festsälen , Beuthstraße Nr . 19/20 :

V ersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die zugesandte Antwort des Verbandsvorstandes . 2. Verschiedene ?
3. Aufnahme neuer Mitglieder .
198/4 _ llcr VorKtand .

Chamottenburg .
Oeffentliche Versammlung aller M Brallttti -
betriebe beslhäft . Arbeiter für kharlattenburg u. liliigegeiid

am Konntag : , den O. Mttra , vormittags 11 Uhr ,
in der Cumbriniis - Urauerel , Wallstr . 94.

Vortrag des Genossen könlee über den

Werth der Organisation . iuss
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Einbernker .

K istenmaelier !

Montag , den 7. März , abends 8' / , Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstraße 20 :

MUgelieder - Versammlung ; .
Dages - Ördnung : 1. Schließen wir uns dem Holzarbeiter - Verband

an ? Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 94/5

Der wichtigen Tages - Ordnung wegen ist es Pflicht aller
Kollegen , pünktlich zu erscheinen .

ver Vorstand .
F. A. : Franz Schul « , Schwedterstrabe 47.

Achtung ? Maurer . Achtung !
Sonntag , 6. März , vormittags 10»/ , Uhr , bei Cohn , Beuthstraße 20 :

Mitglieder - Uersammlnng
der Filiale Berlin II Zentral Vorhand deutscher

Maurer . . 186/5
Tages - Ordnung :

Rudolph Mille
_ _ . . _ _ _ _ _er « Berückstchtiau

kussion . 3. Gewerkschaftliches .
versicherungsgesetz mit besonder « Berücksichtigung des Bauleruss . 2. DiS -

Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
me Ii « "

Iiokalverwaltnng .

Oeffentliche Versammlung
der Putzerträger Verlins « . Umgegend
am Sonntag , den v . Mär « , mittag « IL Uhr , tu Vi ernau ' »

Feetsälen , Schwedterstr . 23/24 .
Tages - Ordnung : 265/15

1. Wie stellen wir uns zu dem jetzt bestehenden Verband d « Bau¬
arbeiter ? 2. Eventuelle Anträge und DiSkusstvn darüber .

Um rege Betheiltgung bittet Der Ginderufer .

ff machen wir unsere Herren - Parthie
» hin ? Zum alten soosi . "

Fpeund auf Pichelswerder .

Wo

Achtung! Vergolder . Achtung!
Grotze öffentliche Versammlung

aller im

Vergoldttgewerbe btsUftich » Arbeiter md Weitermen
a »i Montag , de » 7 . März 1898 , abends 8 Uhr ,

in den „ Arminhallen " , Koniniandantenftrafte Nr . SS .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genosien >Vagner : „ Was haben die Vergolder im
Jahre 1898 zu «»vatten ?" 2. Diskussion . 3. Bericht » » d Abrechnung der
Ägitationskommission und Neuwahl derselbe ». 4. Bericht des Gctverkschafts -
Delegirten und Neuwahl deffelben . 5. Bericht vom Brandenburg « Streik .
6. Verschiedenes .

In anbettacht der wichtigen Tagesordnung werden alle Kollegen . Berufs -
genossen und Arbeiterinnen aufgefordert , recht zahlreich und pünktlich zn
erscheinen . 227/2 Di « Ägitationskommission .

Allg. KraM-llllbTtttbckllsse
ber Metallarbeiter

( F . R . Xo . » » . )
Hamburg , Filiale Berlin 4 .

Sonntag , den 6. März ,
vormittags 10 Uhr ,

bei IFilbe , Andreasstraße 86 :
AuoMerordentllche

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht .
2. Ausstellung der Kandidaten zur

Generalversammlung .
3. Verschiedenes . 1147b
Um recht rege Betheiltgung ersucht

Die Ortsverwaltung .

Oarl Becker
M- Cigarren , Clgarretten

n . Tabake " MW
Liudowerstr . 35 an der Müllerstr .

KrMktll-Zuschllßkllsse
„ V n 11� s iv o I » 1

Sonntag , de » 6. März 1898 ,
nachmittags 2 Uhr ,

bei Wilke , Andreasstraße 26 :
Oeffentliche

Interessenten - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Was haben wir von der Kais «
„ Volkswohl " zu halten ? 2. Die
Handlungsweise des Vorstandes und
der „ Vorwärts " . 3. Diskusston .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
1134b Der Einbernser .

511 m Brot 50 m
A liefert 30530 '
' Albrecht ' s Bäckerei ,

Wrangelstr . 8 . La , Igest . Ali .

Kälckensteinstr . 38 . Lanslbersir . 8 .



N' ir de » Inhalt der Inserat
iiberninimt die Nedaklia » dem
Pnblikiim »egeiniber keinerlei

Bcrantwortnng .

Cficafcu .
So » Habend , den 5. März .

Opernhans . Robert der Teufel .
Ansang 71/2 Uhr .

Tchanspielhans . Der Burggras .
Ansang 7VS Uhr .

Neues Opern > Theater ( Kroll ) .
Hamlet . Anfang 7»/ , Uhr .

Deutsches . Die versunkene Glocke .
Anfang 71/2 Uhr .

Lessing . Im weißen Röß' l . Anfang
7 Vz Uhr .

Berliner . Der Widerspenstigen
Zähiuiing . Anfang Uhr .

Residenz . Sei » Trick . Anfang
« Uhr .

Neues . Die Schildkröte . Ansang

«. ' y* «Hr .
Goethe . Hans Huckebein . Anfang

7V2 Uhr .
Unter den Linden . Pariser Leben .

Anfang 7- /2 Uhr .
Schiller . Die Ahnsrau . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Fortuuiv ' s Lied . Die kleinen

Lämmer . Ansang TVa Uhr .
Sentral . Die Tugendsalle . Ansang

7- /2 Uhr .
Belle - Alliance . Scan . Anfang

8 Uhr .
Nachmittag : Das Käthche » von

Heilbronn .
Luise » . Die Stühe der Hausfrau .

Anfang 8 Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An-

fang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhrlmftiidtisches .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 l " x

Alexandcrplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstraste 48 —4 » .
Naturkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschastl . Theater .

Jnvalidcnstraste I »7/K2 . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wiffmschastliche
Vorträge .

Bmerican . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

« Polio . Spezialitäten . Ans . 7»/ , Uhr .
Reichshalle » . Spezialitäten . An-

fang 7>/2 Uhr .
Fee » , Palast . Spezialitäten .
Passage - Panoptitnin . Wiener

Tanz - und Operetten - Gesellschaft .

( Wallner - Theater ) .
Sonnabend , b. März , abends 8 Uhr :

Die Ahnsrau .
Sonntag , nachm . 3Uhr : DieKreuzel -

schreiber . Abends 8 Uhr : Was
Ihr toollt .

Monrag . abends 8 Uhr : Hans Wurst
in Berlin .

Gentral - Theater
Alte Jakobsir . 3 « .

Direktion Itichanl SoltuItK .

Sonnabend , den 5. März 18g8 :
Zum 42. Male :

Tlniil Th 0111 an a. ffl.

Die Tngendfalle .
Burleske AnsstattungSposse m. Gesang
und Tanz in 4 Bildern unter Benuhung
eineS französischen Sujets von Jul .

Kreund und Wilh . Mamistädt .
Musik von Jul . Ginödshoser .

Anfang ' / -ti Uhr .
Moraeu und die folgenden Tage :

Die Tugeudfalle .

liwsen - VIleilter
34 . Reichenbergerstraste 34 .

Abends 8 Uhr :
Novität ! Novität !

Die Ttühe der
Posse mit Gesang in drei Akten von

E. Karl . Musik von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Müller - Lincke.

Sonntag ,
Nachm . 3 Uhr : Bolks - Borstellung .

Regie : J. TUrk.
Zun : e r st e n Male :

Dorf und Stadt .
Abends 8 Uhr :

Die Stütze der Hausfrau .
Billets ä 60 Pf . zu der Sonntag -

Nachmittag - Vorstellung in den be-
kannten Verkaufsstellen .

Unsms
Taubenstr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uni '

— Wissenschaftliches Theater . —
Invulidonsti - . ? ko . 57 —6 %.

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs . Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passaye - Panopticum .
Berliner

Nachtleben
Komödie

, in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher :

Thealer

Varlötö .
™ Castan ' s ™

Panopticum .

• •

Friedriclistr . 165.
Imliftoh -

hiiidiiNta -
niHelic

Cl a n kl c r
— und —

Schlange ii -
RoachivUrcr .

Das BÄREN WEIB .

N

Ostend - Theater .
Gr . Frankfnrlerftr . lS2 . Dir . <k. Weift .
Sensationelle Novität ! Cr. Ausstattung .

Zum 18. Male :

Unter der Polarsonne .
Aktuelles NusstattungSstück niit Gesang
u. Tanz in 5 Bildern von E. Sonder -
manmmd Chr . Bischoff . Gesangstexte

von I . Dill . Musik v. C. Schüler .
Ansang 8 Uhr .

Im Tunnel vor und nach der Vor -
stellnng : Frei - Konzert . Anfang
7 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Dielelbe
Vorstellung . — Sonntag Nachmittag
(kl. Preise ) : Der Wilderer . Drama
von Gerstäcker .

Ks - Theater
Im Wclt - ltcstani ' unt

» 7 . D r e s d e n e r - S t r a ft e 97 .
Xca ! Ken ! Ken !

Nmeddin u . Kereddin !
Komische Oper von kiichard Thiele .

Sensationell !

Utile vols - lZuLtav
— auf dem schlaffen Drahtseil . —

Phänomenal !

Mr . Willy ,
Jongleur auf rollender Kugel und

Xylophon - Virtuose .
Im vorderen Saale :

lyi' olLi' Sänger Alois Ebner .

Eine überreiche
tili « von Kunst nml

II Ii 111oi ' bietet das grandiose

neue März- Programm
des lafttigen Original

Buclaiiestei *
Possen - und Operetten - Theater
in Kuufmauns Variete .

Ganz neu engagirt :
Professor Roberts , vis Original -
Wleneke ' s . Gebrüder Forrs .
Fritz Fischer . Flou - FIou .

Elsa Anclon .
Dazu tritt an jedem Abend

die eraohUttcrnde Komik
und Virtuosität der Darstellung ,
welche Donat u. Anton Herrn¬

faid in

Von Dreien
der

Grlüeklleliste
entfalten , zu in der That

zwerchtellerschüttemder

_ Wirkung . _

Relchshallen - Theater .
Leipzigerstrasse 77.

Wie immer durchschlagender Erfolg !
Unübertrefflich ;

Ranch - u . fenerspi - Uhender
Kratertanz .

Die eleganten Broth . Paxton , das
verrückte Kleeblatt Rossini - Trio .
Immer noch die sensationelle

Pawell ' sche Pantomime :

Ein ruhiges Zimmer zu

vermiethen .
Anfang 3/48 Uhr . Entree 50 PI.

Ucichshallen - Tunncl .
Zwei Kapellen mit neuen Kr äften :

Sonnabend : Dockblcp • Fest
mit Stangenklettem , Gratisprä -
sentvertheilung , humor . Roulette

Quarg ' s
Vaudeville - Theatei ' S

im
Grand Hotel Alexanderplatz

bleibt heute wegen Privat -
festlichkeit

geschlossen .
Morgen Sonntag :

Das vollständig neue grofte
Programm !

MeDMhlius- Aniia ! !
( 2r v v a ll !

Schwank .
Anton Sattler !

Ans. tt Uhr . « ntree 30 Pf .

Concerttiaus
f . ci | >zigerstr . Xo . 48

Heute Sonnabend :

Till Eulenspiegel -
Herrenabend .

Sonntag , sowie täglich :

Hoffmenn ' e Quartett�
und Humoristen .

In Vorbereitung : „ In Zossen " .

EMÜMB Neues

OlyMipla - Theater .
( Circus Renz . ) Karlstrasse .

Heute , Sonnabend , 5. März ;
Lietzter grosser

Masken - Ball
im Styl der berühmten „ Arlon " -

Bälle in New - York .
Neue grosse Aufzüge .

Riesen - Ballets .
Feenhafte Aus

stattung etc . ,
arrangirt und ent¬
worfen vom Direktor
Rolossy Kiralfy

persönlicher Leiter der New -
Yorker „ Arlon " - « ltlle .
6 Musikkapellen , 3 Internatio¬

nale Sängergeseilschaften .
Schaurte ' s Monopol - lieber -

raschungen . — Restauration :
Louis SchaurtÄ , Monopol - Hotel ,

Jul . Hütt , Olzmpia .
Entree : Herrenkarte 10 M. ,
Damenkarte 5 M. Im Vor¬
verkauf Herrenkarte 8 M.
Eintritt nur in Balltoilette ,
Domino oder eleganter Maske .
Es wird auf allgemeines
Verlangen eine beschränkte
Anzahl Zuschauer - Karten zum
Preise von 3 M. ausgegeben .

Anfang IO Ehr .
Morgen , Sonntag :

2 Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr , Abds . 8 Uhr .

Bolossy Kiralfy «

Konstantinopel
Nachm . 1 Kind frei .

I
I

I
:

W. Noack s Theater
II r 11 11 11 c n • M t r a « a e 10 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Gr. Extra - Theatervorstellung
Ihre Familie .

Volksstück mit Gesang in 3 Akten von
Stinde u. Engels . Mufti v. Michaelis .

Nach der Borstellung :

Tanzkränzchen .

Apollo -Theater .
Frledrichstr . 218, Dir. J. Glück .

Vollständig neues Programm.
Mlle . Many . Ivner - Cnillot ,

Fischer u. Wacker ,
Tonci Tonchette , Mr . Jigg ,

La Loi ' e Faller ,
Le « Onitanas , Else Sadoni ,

Signor Salerno ,
Ida Head, Granto und Maud

n. s. w. u. s. w.
Kasseneröffnung An f. 7Vz Uhr .

Feen - Palast
IliirgKtra « « e SS .

Größte Attraktion der Neuzeit .
Nach einstimmigem Uttheile der

gesammten Berliner Presse

nochmedageivesen !
�SLllilllti - voit

und

Javaner - Dorf
ISO Eingeborene .

Concert — Volksbelustigungen
täglich nnunterbrochen von 11

bis 10 Uhr .
Entree 50 Psg. , Kinder und

Militär 25 Pfennig .

Mcaiar - Thealer .
Dresdenerstrab « 52/53 ( City - Passage )

Anneustraße 42/43 .
Direktion : Richard Winkler .

Ab I . März k8 » 8 :
Durchweg neues Programm .

Neues Personal . Neue Spezialitäten .
Hans und Klara Sarno . Mary Mann .
Anton Hildach . Helene Werner .
Karl Müller . Bett » Frey . Little
Alsans . Adols Adolfi . Familie

Reinsch ( 4 Personen ) .
Die kleine Handschuhmacherin .

Charatterbild mit Gesang in 1 Akt.
Ihie erste Todte .

Schwank in 1 Akt.

Unsgug . Wochentags 8 Uhr .
ZlUIIIHjl . Sonntags SV- Uhr .

Entree 30 Pf . Relervirt . Platz 50 Pf .
Die für den Feen - Palast auSge -

gebenen Ehren - und Freikarten haben
Giltigkeit . _

KhnansPt - Sanssouci
Kottbnser Strafte Nr . 4a .

Direktion : H. Pierry .
Ganz neues März - Programm .

Eine Stunde

Kaiser von Oesterreich
Lustspiel in 1 Akt.

Der Hausschlnssel .
Schwank in 1 Akt.

Auftr . von Spezialität , nur 1. Ranges .
Gebr . Clarlsson mit ihren Anglo -
amerikain - Biograph ( Li ' 6 . PIjoto -
graphien . Mit theilweise bunten
Bildern . Bisher noch nicht gezeigt .
Entree 30 Pf . Anfang d. Konz .

7 Uhr , der Vorstellung 8 Uhr .
Passepartouts haben Giltigkeit .

Oieeus llusclt
( Dahnliof Hörwe ) .

Sonnabend , den 5. März 1898 ,
abends B/ , Uhr ;

Pmtzt - Ma- MrsttllW .
8 Ungarn mit ihren unübertrefflichen
Vollblntspringpferdeii . Unter anderem :
a) Sprung d Vollblutpferdes „Seipft "
über eine 7 Fuß hohe feste Barriere
mit Reiter , b) Der berühmte Sandor -
sprung über 3 große Pferde . Außer -
dem : Zum 1. Male : Die lustigen
Mustkanten von Gebr . Krasucki . Auf¬
treten der ausgezeichneten Spring -
klowns Nipp und Tipp . Gebr . Berghetti
mit ihren ausgezeichnet gest . Marmor -
tableaus . Die berühmten Fuchshengste
des Dir . Busch . Auftreten der ans -
gezeichn . Schulreiterin Mdme . Maria
Dors und des beliebte » Schulreiters
Herrn Foottit - Burghardt .

Zaragoza .
Orig . - Mansge - Schaustück des Circus
Busch . Besonders hervorzuheben : Die
weiblichen Fanfarenbläser . Der Sturz
von der 60 Fuß hohen Brücke ins
Wafler . Der pompöse grüne Akt.

Morgen Sonntag 2 gr . brillante
Borstrllnngen , nachm . 4 Uhr und
abends 7V, Uhr . Zaragoza .

Achtung ! Achtung !

Genossinnen und Genossen !
Montag , den 7. März 48S8 , abends 8 Uhr , im Sehützeiilinna .

Linieustr . Si 1/13

Große Volks - Versammlung.
Tages - Ordnuug :

I. Vortrag der Genossin Frau liontee Zietz aus Hamburg über :

„ Die bevorstehenden Reichstagswahlen und die Frauen " . 2. Diskussion

Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen ersucht
Die Yertrauensperson .

Vorläufige Anzeige .
Am Dienstag , den 8. Mörz , wird die Genossin Zietz über » Die

lex Heiiije " im Swinemiinder GesellschaftshauS , Swinemünder -

strafte 4S , reseriren . _ _

Am 28 . März , abends , wird Herr Dr . Willi . Meyer in der

Brauerei Friedrichshain ( srÄher Lips ) einen Bortrag mit vennehrten

und verbefferten Lichtbildem über „die Reise nach Spitzbergen " halten .

Billets k, 20 Pf . sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen

zu haben .

Verband der in Bnehbindereien,
der Papier - und Leder- Galanteriewaarett - Jildiistrie
beschnft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Montag , de » 7. März 48S8 . abends 8V2 Uhr . in Fenerstein ' s

Festsöle », Alte Jakobstr . 75 : 23, lo

Mitglieder - Versammlung .
TagcS - Ordnung :

1. Vortrag von Fräulein 4da Altnrnnn über : „ Ehe und

Dellglon " . 2. Verbandsangelegenheiten .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Bevollmächtigte .

Soiniabend , den IS . März 1898 :

Feier des XI. Stiftungs-Festes
in Slechert ' s Feslsälen , Andreasstr . 21.

Kr . Vokal - und Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung des Dnehhlnder »

Nach dem Konzert : Cirl . * 088d * Billl .
Eintritt 80 Pf . Anfang 8' / - l hr -

Billets sind in sämmtlichcn Zahlstellen , in der obigen Versammlung und
im Bureau . Anncnstr . 50. zu haben . _ _ _ Das Komitee .

K i x rß o n tk.

Soiialllemokr . Verem „ VorvSrls " i » kixäork .
« le » 8 . M&r » , abend « 8V2 Uh* * » Klempk © " «

Salon , „ Deutsche » Wlrth » han » ( ft ( Gr . Saal ) , Bergst�36/137d
�DuvpninmUtnö '

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Dr . Etttgenan über :

„ Politische Tagesfragen " . 2. Diskussion . 3. Veremsangeiegen -
heitcn und Fragekasten .

Zugleich machen wir darauf aufmerksam , daß am Sonntag , den 20. März ,
vom Verein ein Vokal - und Instrumental - Konzert , verbunden mit Ball ,
stattfindet , wobei 9 Gesangvereine und ein Zitherklub gütigst mitwirken .
Zugleich machen wtt darauf aufmerksam , daß durch ein Versehen bei Angabe
der Gesangvereine auf dem Programm wie auf den Plakaten der Gesang -
verein „ Elnlghelt " , welcher ebenfalls mitwirkt , vergefien worden ist mit

aufzusetzen . Desgleichen findet am 2. Qsterseiertagc früb »in « Urania - Lor -
stellnng statt . Billets sind bei den Vorstandsmitgliedern , den Kollegen
Weißroth , Jägerstrahe ; Kasstrer Krüger , Prinz Handjerystr . 58 nnd in den

Zahlstellen des Vereins : bei Köpfe ( Restaurant ) , Karlsgartenstr . 1; Nederau ,
Zigarrcngeschäft ,

|

Thomas
sttahe 1; , _ _ __ _ _

_ _ _ _ _ _ _

. B
Warbs , Ziethenstr . 76, pari . T>er Borstand .

Lokal organisirte Handels - Hilfsarbeiter .
In dem gestrigen Inserat muh es heißen : Die Kollegen , welche an der

Versammlung in Spandau theilnchmen , treffen sich um 3 Uhr im

Restaurant Beseite , Kronprinzen - Ufer 12 u. s. w.

_ _

Sonntag : Großer Ausslug
nach Restaurant „ Sanssouci� ,

Schmargendorf .

Maehr ' sTheater
Oranieii - Sf rasNO 24 .

Jfy Täglich : - PaZ

Theater und Spezialitäten .
Xovitiiten - Prograoini .

Das Schoßkind .
Posse .

Blaue Augen .
Schwank .

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags ö Uhr .

_ 6/12

Mg. Krallten - u . Tterbekajse
der Metallarhetter .

E. H. 29, Hamburg . Filiale Berlin 6.

Sonntag , 6. März , vorm . lO' /i Uhr :
An * » erordentllche

Mitglietzn-Versainmlniig
bei Dleke , Ackerstrabe 123.

Tagesordnung : 1. Kaffenbericht .
2. Statutenberathung . 3. Ausstellung
der Kandidatc » zur Gencralversamm -
lung . Uui recht zahlreiches Erscheinen
ersucht Die Ortsverwaltung .

Mdressplak
3 Minuten

vom

Schles. Bahnhof.

Löwinsohn Ilachu .
Grüner Weg 32

3 Minuten

vom

( Müller - Baruch )
Schles . Bahnhof.

Neu aufgenommen

Herren- , Hnrsrhen - und finaben - Confecüosi
in grosser Auswahl zu billigsten , streng festen Preisen .

WM - Confirmanden - Anzüge von 9 M. an .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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Volksiuivth fdl nftlirhe Hunt * fiH sx u .

Tie Mittelstauds - Bewegiiug unter de » Kaufleute « .
Tie »vivlhschaslliche Zwillersteiliiug deS kleinen AraulerS , der

nnlb Arbeiter , halb geiuerbltchcr Unlirnehmer und Händler ist ,
loinmt auch in dem unruhigen Hin und Her der Mittelstands -
Politik zum Ausdruck . Wird der selbständige Handiverker mehr und
mehr zum bloije » Hausarbeiter für das Magazin und das Verlags -
geschäfl , so schreit er mit jedem um die Wette über das ans -
benterische Kapital , ohne doch den Muth zu finden , sich ganz
und gar der Partei der Arbeil anzuschließen . Stellt
dagegen der Gehilse Lohnforderungen , die zwar bescheiden
« nd mehr wie bescheiden find , die jedoch für den so
wie so kanm� konkurrenzsähigc » Kleinbetrieb empfindlich fühlbar
«verde » , so übertrifft der Meister jeden Freiherrn v. St » » » » an
blinder Wnth gegen die ausstrebend « Beivegnug der Ausgebeuteten .
Wird die bestellte Arbeit für Kunden durch das offene Ladeugefchäst
weggeschnappt , dann richtet sich die kleingcwerbliche Agilalio » gegen
den Handel jeder Art , der lediglich ei » Schmarotzerdasein führe und
sich unbillig vermehre . Wieden » » Wersen sich die schiffbrüchigen
nnd gefährdeten Elemente des Kleingewerbes gerade auf den Klein -
Handel , der sie ausschließlich oder neben ihrer zusammen -
schrumpfenden Werlstalls - Thäligkeit ernähren soll ; und kommt
nun dieser einst gelästerte Handel mit „ fremdei, " Erzeug -
nissen durch hereinbrechende neue ökonomische Umivälzungen
ins Gedränge , so «vird er mit einem Male als die nothivendige
Grundlage der bestehenden Gesellschaftsordnung gefeiert und mit
Klauen und Zähnen gegen alle gefährlichen Eindringlinge vertheidigt .

Auch d i e Parteien , die ursprünglich zivar nicht in Kleinbürger -
kreisen «vurzeln , aber hier dauernd oder zeitiveilig ihre Pundesgeuossen
suche », haben unter diesen «vechselnde » Strvuiungen die merkivürdigste »
Kursänderungen vollzogen . Wer erinnert sich nicht , wie man in den
ersten Jahren der Schutzzollherrschaft mit besonderer Vorliebe und ganz
systematisch daraus ausging , allen Groll über die Preissteigerung
des Lebensunterhaltes auf die mit Wucherausschlägen arbeitende »
Bäcker und den überhand nehmenden , mabloS vertheucrnden Zivischen -
Handel abzulenken , « vährend es gegemvärtig oft dieselben Parteien
und dieselben Parleivertreter sind , die der Bäckereiverordnung , de »
Konsunivereinen und den Waarenhänsern Fehde bis in den Tod
schwöre » , die f ü r das »othleideude unschuldige Bäckergeiverbe und
für den thenren Kleinladen kämpfen ?

Doch solche Rückblicke und Vergleiche liegen uns heute fern .
Wir haben lediglich die Absicht , die Bewegung in Kleinhandels -
kreisen , wie sie seit ein paar Jahre » mit «vachsender Stärke sich ab -
spielt , in ihrer Entstehung , Ansbreitnug und ihren Zielen kurz zu
schildern .

Von zivei Seilen her sind dem alten Kleinhandel Feinde er -
wachsen .

Einmal hat sich das Großkapital mit innner steigendem
Eifer daraus geivorsen , den Waarenverschleiß an die letzten Kons » -
«nenten selber in die Hand zu nehmen . In allen Theilen des
Landes , in allen belebte » Straßen der größeren Städte schießen die
großen Ladengeschäfte » nd Waarenhäuser «vie die Pilze empor ; der
Detailverkauf konzenlrirt sich hier , möglichst i » die Augen fallend
und sichtbar , in besonderen kapitalkräitigen Unternehmungen . Doch
auch in aller Stille nnd äußerlich zunächst kaum bemerkbar ivtrd
dem kleinen Ladner sein altes Absatzgebiet vom Großkapital
verkürzt . Die Fabrikanten aller möglichen Blanche » , selbst
die Molkereien und andere Hilfsgewerbe der Landwirthschast , ebenso
die Großhändler trete » direkt mit den Kousnmenle » in Verbindung .
Kataloge , Detailreisende , Reklamen und persönliche Vermitlelnngen
aller Art knüpfen die Beziehungen — meist sogar vorivieaend mit
den gesellschaftlich hervorragenderen , konsum - und zahlungssähigere »
Kreisen — an , die sich dann ständig erhalten nnd unausgesetzt ver -
mehren . In einzelnen Ziveige », so in der Zigarrenbranche , haben
»vir beide Eutivickelungen nebeneinander : die großen , reich ans -
gestaltete » Läden breiten sich aus , die Fabriken und Großhändler
betreiben ein immer regeres Versaiidgeschäst an Wirthe , Offiziere ,
Beamte und sonstige Kauflustige , die früher vom eigentliche »
Zigarrenhändler bezogen .

Andererseits suchen die K o n s u m e » t e n immer mehr durch
Genossenschaften nnd andere Verein ig ungSsormen
den bisher üblichen Detailhandel zu umgehen und sich durch An -
kuüpsiing direkter Verbindungen mit de » Produzenten und Groß -
Händler » billiger und besser mit allen möglichen Brdarfsarlikeln zu
versorgen . Der Deutsche Offiziervereitt liefert alle Industrie - Er -
zeugnisse , für welch « ei » Angehöriger des Heeres Bedarf haben kann ,
ferner Zigarren , Weine , Liköre und verschiedene Kolonialivaare » .
billige Thealerbillets und Nachtquartiere , in Berlin auch Fleisch .
Das Waarenhaus für deutsch « Beamte führt alle möglichen Artikel

für Männer und Frauen , auch eine groß « Zahl von Eßivaaren
und Gegenständen des HanshalinngSbedarfes . Ueber da »
Wirken der Konsninvereint brauchen wir unsere Leser nicht erst z »
unterrichten .

Dr . Wernicke schätzt de » Umsatz der städtischen Konsumvereine
in Deutschland aus «tiva 150 Millionen Marl , den der Waareil -
Häuser und Bazare ans 150 bis 250 Mtllionen . Di - Wortsübrer der
Mittelstands - Beivegung geben den Absatz der Konsumentevorganisa «
tionen allein sogar gewöhnlich mit einer halbe » Milliarde Mark jähr .
lich an . *)

Seit Jahren ist das verziviifelte Ringen deS Kleinhandels gegen
diese niederdrückende E»t >vickelnng immer stärker in den Vordergrund
getreten . Man hat es zunächst mit den Mitteln der S e l b st h i l s e
versucht . Man hat die Fabrikanten nnd Händler , die an die ver -
hißten Konkurrenten liefern , boykotlirt ; ebenso die Anivälte und
Aerzte , die sich den Vereine » anschlössen — meist jedoch ohne
dauernden Erfolg . Man hat selber Einkaufsgenossenschaften ge°
gründet , UM gleichfalls die Vortheile des Bezugs im großen z »
genießen ; an der kindische » Sucht , die Geheimnisse des Einkaufes

*) Vergl . Dr . I . Wernicke , Kleinhandel . Konsnmvereine » nd
Waarenhäuser . Eonrad ' s Jahrbücher für Nationalökonomie und
Statistik , II . Bd. , 5. und 0. Heft . Ferner Martin Bürgel .
Der Berliner Zigarrenhandel . Schmoller ' s Jahrbuch 18S7 , 4. Heft

vor dem Nebenbiihler zu hüte », sind diese Anläufe in der Regel
gescheitert . So hat man sich mehr und mehr dafür entschieden , die
Verwaltung und Gesetzgebung zur Förderung der
Kleinhandels - Jnteiesse » in Anspruch zn nehmen . Eine
durch die Handelskammern von Osnabrück , Brannfchiveig , Kassel .
Goslar und Minden einberufene Konferenz ( zur Erörterung der
ans dem Gebiete des unbilligen » nd unbeqnemen Wettbewerbs
liegenden Schädigungen des Detailhandels und Kleingewerbes ) hat
dafür Anfang Dezember in Osnabrück ei » förmliches Programm
eullvorfen , das allerdings noch eine ziemliche Mäßigung zeigt gegen -
über den Forderunge » des Zentralverbandes deutscher
K a u f l e u t e , der mit den « bekannten Senator Schulze - Gifhorn
an der Spitze , 1894 8000 Mitglieder zählte und eine unermüdliche
Versannnlungs - und Preßagilnlio » entfaltet . Lokale Kleinhändler -
vereine sind überall entstanden , und besonders haben sich die Kon -
servaliven , Klerikale » und Agrarier aus Wahlrücksichlen sofort
zu Vertreter » ihrer politischen Wünsche gemacht .

Auf diese Weise bat man in der That manchen Erfolg schon
errungen . Nur reicht es zum Wiederaufleben » nd gar zu neuem Ge -
deihe » bei weitem nicht ans .

Die B e a m t e n « und Offiziervereine wollte man von
allem Ansang an am liebsten verboten sehe ». Als 1889 »ach dem
Beispiel des 1383 gegründeten Osfiziersvereins das Waarenhaus für
deutsche Beamte mit einem Aktienkapital von 250 000 M. gegründet
«vurde , erhob sich bei alle » mittleren und kleinere » Händlern ein
Schrei der Entrüstung . Eine Petition des Zentralverbandes an die
preußische Zlegierung vom 5. Januar 1891 verlangte folgende gesetz -

. . .
_. . . . . . -

�ei| ( ng
der Beamten - Einkanssorganisätioncn
liehe Bestimmung zur Verhütung de ? weitere » Umsichgreif

Kommanditgesellschaften auf Aktien und Aktiengesellschasle »,
welche ihren Betrieb ans eine Mehrzahl von Geschäften
nnd insbesondere aus die Uebernahiue und Ausführung von
LieserungSverlrägen für Lebensmittel und Verbrauchs -
gegenstände erstrecke », die in verschiedene Gewerbe einschlagen ,
können nur mit Genehnilgniig der obersten Landesbehvrde jener
Bundesstaaten errichtet werde » , in deren Gebiet sie ihre Geschäfte
betreiben «volle ».

Eine Anzahl Innungen , politischer und wirlhschaftlicher Vereine
verlangten gleichzeitig offen und ohne Umschiveife :

Aktiengesellschaflen zu verbieten , deren Unternehmen darin
besteht , Maaren im großen «inzukausen und im kleinen zu ver -
kaufen .

Daß man gegen die Interessen der militärische » nnd bürgerlichen
Bnreaukratie nicht auskommen «vürh «. war i » Preußen - Deutschlaud
schließlich ohne besonderen Scharssinn voianSzusehen . Gerade die
Beamlen , deren Gehälter «neistens aus ein ziemlich anspruchsloses
Dasein zugeschnitten sind , lassen sich so leicht keine », auch noch so
kleinen Vorlheil entgehen ; allen großen parlanientarischen Parteien
sind hier durch tausenderlei persönliche Rücksichten die Hände ge-
bnnden . Die Regierungen haben daher lediglich um die Welle ver -
sichert , daß sie de » » enen Schöpfungen „vollständig neutral " gegen
überstehen : gelegentlich haben sie anch einige übereifrige Anordnungen
nnd „Befehle " sciieuS der Vorgesetzten zurückziehen lassen
Nur in Bayern erklärte in « Landtage , «vie «na » sagt .
auf Betreiben deS Prinzregenten , der Minister von Feilitzsch
namens der Regierung : sie erblicke in der Gründung eines
Beamtenivaarenhansee eine »»erfreuliche «virthschafiliche Erscheinung ,
denn sie vermöge de » Gedanken , den Offiziers - nnd Beamlenstand
bezüglich seines Konsniiis von einzelne » Handels - und Gewerbe¬
treibenden z» trennen und hierdurch in eme » gewisse » Gegensatz
zun » Erwerbsstande zn bringen , nicht zu billige ». Umgekehrt Hai
sich in Berlin unser jetziger Generalpostmeister v. Podbielski gerade
als Leiter des Osfiziersvereins zur persona gi - atissirna in den maß
gebenden Kreisen entwickelt .

Im Vorgehen gegen die Konsumvereine bedenlelen
zunächst die Reichsgesetze vom 6. und 12. August 1896 einen Sieg .
Einmal wurde durch Strafen die Beschränkung des Gcschäsis -
betriebcs ans den Kreis der Mitglieder erzivunge ». Eine Reihe
kleinerer Konsumvereine sind daran zu gründe gegange » , die großen
habe » sich jedoch leicht de » neue » Bestimmungen angepaßt , das
Gesetz ist sogar die beste Reklame für sie geivorden . Empfindlicher
«Verden die Konsnmvereine dadurch getroffen , daß sie für die Abgabe
von Spirituosen der Konzession auch dann bedürfen , «Venn sie nur
a » Mitglieder abgebe ». „ Die Bestiinnuina erscheint unbedenklich .
Doch die Schivierigkeit liegt darin , daß die Behörden i » einzelnen
Bezirken — fast möchte man sagen grundsätzlich — die Bedürfniß -
frage verneinen und nun die Konsnmvereine den Kleinhandel mit
Spirituosen aufgeben müssen . Bedenkt man , daß Spirituosen
zu den »othivendigen Lebensbedürfnissen der arbeilende » Klassen
gehören und daß ei vielfach Gepflogenheit in diese »
Kreise » ist , die Spirituosen im gleiche » Laden mit den anderen
Lebensbedürfnissen zu kaufeit , so kann man leicht de » de » Konsum -
vereinen daraus erivachsendeu Schaden ermesse ». Selbst dort ist die
Bedürfnißsrage verneint , «vo Konsumvereine mit Hunderten von Mit
gliedern seit einen « Jahrzehnt n » d länger Spirituosen führen , «vo
mit der Konzession also nur der gegebene Zustund »ach dem Gesetz
zu bestätigen gewesen iväre . " ( Crüger . )

Wir erwähne » das nur deshalb so ausführlich , weil es einen
Vorgeschmack von dem Verhallen der Behörden zu geben vermag ,
falls die Errichtung von Konsningenossenschaste » überhaupt von
der behördlichen E r l a u b n i ß und dem „ Nachweise eines
vorhandenen Bedürfnisses " abhängig gemacht würde ,
wie das der Zenlral - Verband neuerdings verlangt , nach -
dem alle kleinen Mittel bisher «virkuapslos geblieben oder gar
zum Schaden des Kleinhandels ausgeschlafen sind . Seit I ihren
klammert sich der Verband an diese , allerdings radikale Forderung .
Wie »vir vor ein paar Wochen aus der bem Reichstag und BuudeS -
rath erneut eingereichte » Pelilio » inittheilten , soll die Erlaubniß zur
Gründung eines Koiiin , »Vereins versagt iverde »,

«venu die am Orte ansässigen Handels - und Geiverbe -
treibenden in genügender Weise Gelegenheit zu »« Bezüge von
Waaren bieten und die Durchschnittspreise sich in denzenige »
Grenzen bewegen . «velche der Lag « des WaarenmarkteS an -

gemessen sind und die ordentliche Führung eines Handelsgeschäftes
ermögliche » !

«veii » gegen eine » der Nachsuchende » Thatsacqe » vorliegen ,

welche die Annahme rechtfertige » , daß der Konsumverein noch

zu anderen als i » diesem Gesetz bezeichnete » Zwecken benutzt
werde » soll .

Das letztere wird bekanntlich von jeder eigentliche » Arbeiter -

genossenschafl regelmäßig behauptet . Und daß die erste Voraus -

setziing des Verbotes auch stets zutrifft , werden die „belheiligleii
Gewerbetreibeiiden " , die vor der Entjcheidnng von den Behörde »
gutachtlich zu hören sind , sicherlich immer beweisen . Die neuen

Konsttnigenossenschafteii sind also schon vor der Gebiirt zn tödte »,
die bestehenden aber aufzulösen , wenn sie binnen zwei Jahre » nicht
die behördliche Ancrkevnuiig ihrer Nolhweiidigkeit errungen habe » !
So die neuesten Wünsche des Zentralverbandes und des Senators
von Gifhorn .

Wider Erwarten rasch hat die Forderung einer U m s a tz -

st euer gegen die große » Delailverkanfs - Geschäsle » nd - Vereine an

Anhang geivonnen . In Sachsen richtete bereits 1395 der Ver¬
band sächsischer Kaufleute eins eulsprecheude Pelilio » — gegen
das Filialunivesen , «vie es beschönigend und verschleiernd hieß — an
die Kanunern . Ein entsprechender Antrag Dr . Nneder wurde erst in der

Kommission, da »i > am 27. März >396 in » Plenum der ziveile »
Kammer angenommen . Die Negierung , die anfangs eine vermittelnde
und zögernde Haltung beobachtete , gab schließlich , «venu auch mit

einigen Einschränkniigen , nach , sodaß die Drangsalirung der Konsum -
vereine und großen L ideiigeschäsle in Sachse » nunmehr von der

Einsicht und der Liberalität der Geuttindeverivallunge » abhängt . Ii »
Preuße n hat im Juni 1396 das Abgeordnelenhans , anknüpfend
an eine » Antrag v. BrockhgUse » , für „solche geiverbestenerpfltchlige
Betriebe , «velche als G>oßbelriebe in Anivendung aus den Detail -

verkauf zu bezeichnen sind " , neben der Geiverbesleuer eine bc-

sondere Belriebssleuer verlangt , die abzustufen sei „ » ach
der Zahl der geführle » Waaren g a t t n » g e n , soivie
»ach dem jährlichen 11 in s a tz e". Unter HiniveiS auf diesen Be -

schlnß srägt soeben «vieder eine Interpellation „ Brockhanseii und

Genosse » an . wieweit die preußische Regierung in ihre » Erivägungen

gekommen sei ,
„ um die Schäden nnd Gefahren , welche dem gewerblichen Mittel -

stand « durch die den Detailhandel mit Waaren verschiedener

Gattungen betreibenden großkapitalistischen Unlernehmunge » «nt -

stehe », thunliehst einzuschränken . "
Der bayerische Landtag hat sich Ende 1895 für „eine so hohe

Besteuernng der sogeimnnlen Wnarenhänser , Versandgeschäfte ,

Zentralgeschäste , Filialgeschäfte und andere Großnilternehnnuigen "
ausgesprochen , „ daß der durch diese llnternehnunige » drohende Ruin

der mittlere » und kleineren Betriebe in Handel und Geiverbe ver -

hindert «verde » kann " . Die bayerische Regierung hat daraushi » »och

nichts gethan . Dagegen konnte » «vir gestern von ähnlichen Anläufen
in der Hamburger „ Bürgerschasl " berichten .

Man steht , daß ma » sich in dem Kampfe um die Reilung des

Kleinhandels noch aus manche Zivischenfälle gesaßt machen muß , die

»och vor «i » paar Jahren in das Gebiet des Unmöglichen veruviesen
worden wäre » . Bei der breiten Ansdehiuliig des i » Dentschlaiid
hier in belracht konnnenden Mittelstandes «virkt eben auf die

Regierenden die Masse der Bedrängten stärker «vi « all » ab¬

mahnende » Bernunstgründ «. Bon ihrem Ladengeschäft leben ja

nicht nur die viele » tansende von eigentliche » Krä «» ern . Noch größer
ist die Zahl der Handiverker , die «nit de » Handiverks - und Fabriks -

erzengulssen ihrer Branche «inen kleinen Handel treibe ». Der

Gewinn aus letzterem ist zu ihre ««« kümmerlichen Auskommen

unentbehrlich ; oft , ivenn ihre yandiverksniäßige Produktion ganz und

gar der große » Industrie erliegt , bildet er die eigentliche Grundlage
ihrer ganzen Existenz . Aber alle ihre Waaren säugt daL Waaren -

haus an zir führe » . beginnen die bisherige » Käufer durch Vereine

und andere Organisalioue » zu beziehe ». Der lansendstimmige Ans -

schrei des alte, « Miltelilandes gegen diese neue Bedrä ««g>iiß ist somit

durchaus erklärlich » nd er ivird nicht sobald verhalle ».

Ganz aussichtslos ist ohne Frage die Forderung des B e -

f ä h i g u u g s u a ch w e i s e s , die auch der Zeutralverbaud «vieder -

holt erHobe » hat , so erst 1396 «vieder , «vo man dahin zu «virken

beschloß , „ daß jeder , der srloständiger Kaufmann werde » o8er

«in offenes Lade » geschäsl gründen «vill , eine Lehrzeit
von mindestens drei Jahren und eine Lehrprüfung bestanden hat . "

Hier sind die Verhältnisse im Handel »och viel «nehr wie im Klein -

geiverbe über solche Beschränkungen längst hinansgeivachse ». Hier
«vürden auch im „ Mittelstände " selber sofort die schärfste » Gegen -

sähe zum Ausbruch koni««ieii . wenn man «nit dem Verlangen Ernst

machen «voilte . Der Zigarrenverkänfer ist ursprünglich der Zigarre » -
wacher , der hi «iter dem Ladentisch oder t » der Nebenstube arbeitet ,
«venu ihn »icht gerade ei » Käufer >» Anspruch nimmt . Für ihn ist

schon der heulige Zigarrenhändler , der nur freindek Erzeuguiß alif -

kanft und verlretbl , ein Eindringling , ei » Bönhase . Der hier ein

offenes Lrtdengeschäst gründe » will , soll er denBefähigungsiiachiveis als

gelernter „ Kanfmann " erbringen ? Da» « « wären gerade die ältesten Klei »-

Händler » m ihre Ex«stenzgebracht . Odersoll sich derBesähigungsnachioeis
aus die Herstellung der Waare beziehen , «vie das die alten Kern -

trnppen der Zünftler von jeher ««strebt habe » ? DaS «väre der

«ödttichste Schlag gegen die Kleinhändler , die hinter Herr » Schulze -

Aisho « » stehen . Bei der ganz unlreinibare », überall andersartige «,
Veiqnickung vo » Kleinhandel und kleiner Produklion «vird der Be -

fähignngsaachiveis daher immer nur eine dekorativ « Bedeutung i »

der lanf «iiäi »«>sche » Milleistandsagilatio » Huven .
Daß diese vorübergehe « >d stark im Ai «schwellen ist , lehren

schon die letzte » Erfahrungen in den Parlamenten des Reichs
» nd der Ei«>zelstaateii . Daß sie ihre Ziele »ieinalS erreichen
«vird , liegt in den « zimeschiächlige » Charakter , der alle »

solchen tlembürgerliche » Bewegnnge » anfgeprägl ist , und in
dem Widerspruche , in dem die h>er propagirte » Bestredunge » sich zu
allen Entivickeluiigetendenze » unserer moden « «« « Wiclhichaslsordnung
definde ««. Der vo«si »>fln «dliche kleine Handel hat ebentoivenig ein

Recht auf eiviges Leben «vie es die alte gelverbliche Kleinproduktion
I gehabt hat . —ms .



Sonnabend der ) 5 . März

Kurzwaree
für Damen .

filarp mit Raupen , |
V - IIdWW farbig , 4 Knopfe K9Mä \ s

Ziegenleder rS 1. 75

Mk .

Mk .

Bettlitze stuck 35 und 48 Pf .

Rouleauxschnur stück = 20 Meter 35 Pf .

Schweissblätter Paar 20 pf .

Damen - Strumpfhalter «iAQun. mibd. l . lÖMk.
Besenborte Meter 6 pi .

Warenhaus AWcrtheim
«"»" ' . . W- be Hilt-Eilgrss-Lilgers
verkaufe Herren « «»i > Kuabeii - Hiite in tadellosen Qualitäten zu jedem
uiinehnil ' aren Preis . Slchtuiiftsvoll 44240

Grit , » er Weg Ä.

Eiilfegnuugs - Auzuge Z
! in blau u. schwarz KautMgarn n. Cheviot zu sehr billige », aber srsteu Preise » \

\ «Julius Liiulenbauin , Gr. Frankfurterstr . 139.
Feste Preise . Spezialität : Anfertigung nach Maas ? . *

Kindel1 wagen ,
Kranken , Puupen - . Sport - , Kasten - ,

Leiter - und Xieg : enl > ocUwa ? ; ' cn .
Kinder - KlappstUhle , Kinder - Holzmöbel .

Sllinintliche K orbtvanren .
* Thellzahlung nach Ueberetnkunft .
Rriinnanclr On » vl »- 4- vls Humboldthain .
Ol UllUCIldll . ai Nqrdbahnh . Cesundbr .

BeflrOndunfl des Geschäft « 1878 .

L Schulmeister
Tchtteidermeiftcr ,

Dresdenerstr . 4. Hauptslrasse 143,
Kottbnser Thor . Mchikneberff .

empfiehlt zu anherordentlich billige » Preisen :
»in Satin - , Diagonal , Kaniiugarn
>u. Cheviot 1 u. 2reihig von Mk.

�riihjllhrs- u. TommerpalttotöDiagon ' -.
Kammgarn - , Satin - und Cheviot - Sloffe »

ZM - AMe
Allquet-Anzögt

, 1350- 33

. 16 - 21

Zllttli-
Stofsen , 1- und 2reihig

»lodernster Farben in Satin - u.
Cheviot - Stosfen eleg . Ausführ .

i. guten , wollen . , schwarzKammg . -
». Satinstoffen , modern . Fagons

von feinen Satin - , Tucb - u.
Kamniganl - Stoffen , Lreihig

Siort - «. RaWrer - Mche
HMlölkg, Stiiiiti - it . 3ieijeiniiiitc( ZU den billigsten Preisen .

MilschinisttN-Alizillie in allen Gröben . . von Z Mk. an.

Ndillkloiilpr " ' dauerhaften , wost . Stoffen , verschiedenen
- jUnUl lüt l Farben , Kaiinngarn und Cheviot , von Mk. ' « t »

! Knabe" ?Än�ügc' kleidsame FäyonS in grober Auswahl .
�

Cheviot , Velour - nnd dauerhaften fk
�llllll - alljllljc Zwirn - Stoffen , 1- nnd 2reihig von » an.

ÄesteUunge » nach Maas ? von englischen , französischen nnd
deutschen Stoffe » ioerde » in eigener Werkstatt »iiter »iriner

persönlichen Leitung gut und billig ansgefnlirt .
Bitte geiia » ans Zhirma nnd Hausiiuiiimer z » achten .

Strent ; reelle Bedienung .

für Hütc auszugeben , man
erhält auch zu den billigsten
Preisen gute und clcganlc
Sachen , tvenn man die rich -
tige Bezugsquelle kennt .
Knabantilzbüte v. 0,7558t . an
HorrenfilzhUta „ 1,25 „ „
CylinderhUte „ 4, — „ „
HaarfilzhUto „ 4,50 „ „
Elnsegnungsh . „ „ „
Chapeaux claques zu 8, —,

9, - n. 10, - M.
im Einzelverkauf bei

Arnold dt Fggert
Hut - EngroS - Lager

Waldemar8tr . 44 pari , rechts
Kein Laden . Nur moderne
Waare in grober Auswahl

Mbeleinrilsitililg,
Nnbbanm , neu , beste Arbeit , billig ver -
käuflich Admiralstr . 8, v. I links . _

*

a ; . 44 . „ Stand 10,00 bis 80,00 , Mnnd . -
- JUHll Sami . 2,85 , Bettfed , Bellw . ,
Gard . kizaitb . Bettenhaus Neandrrstr . 8.

Betten , Steppdeik . , Wäsche , Gardin . ,
Portieren , Chaifclogn . ,Tischdcrt . ,Rcgnl . ,
Sommer - Paletots , Anzüge , Hosen ,
Remontoirubr . , Rcisekoff . , Operngläser
spottbillig PfandleiheNeanderstr . ti .
Mereinsz . sind noch frei in W. Grube ' s
4) Familienhelm , Wrangelstr . 130.

Carl Stier
Fabrik für

Herren u. Knaben Garderoben
44151 "

Berlin SO. , Orauieustrasse 168
Potsdam — Dresden

empfiehlt zur Fruhjahrs - Saison !

Einsegnnngs - Anzüge
in Kammgarn , Cheviot , Diagonal , Satin etc .

alle Grössen 30, 27, 21, 22,50, 20, 1812 Mk .

HerreH "ÄUZtiye, Jaquet - oder Rock - Facon ,

in Kammgarn , Cheviot , Zwirnbuckskin etc .

50, 15, 12, 10, 36, 33, 36. 27. 22v - 15 Mk .

Frühjahrs - Paletots >» - » - » n . odemen

Farben . . 36, 33, 30, 27, 25, 22, 20 - 11 Mk .

Herren - Hosen , hochelegante Neuheiten ,

16, 15, 11, 12. 11, M . 9, H 7- 5- 3,50 Mk .

Ausserdem empfehle ich mein sehr grosses Lager in

Havelocks , Mänteln , Sport - Anzügen,
Joppen , Knaben - Anzügen und Paletots zu sehr

Preisen .

In der Abtheilung für Maassanfertigung findet ein fort¬

gesetzter Eingang von Neuheiten statt .

PrMiMhim
vorzügliche Qualitälen , Fenster 2,40 .
Salontcppiche , Prachtexemplare , schon
18, —. Kl. Teppiche 3, —. WollatlaS -
Steppdecken 3, —. Hocheleg . Spachtel -
Stores , Pottiäre », Diva » , Tisch - u.
Schlafdecken , Rcgulatenrc , Wanduhren ,
Goldwaare » , Remontoiruhre », ver -
schiedcne zunückgesehte Waarcn werden
nachmittags von 2 bis 8 Uhr abends
Möckerns , r . 137 ( Anhalter Bahnhof )
spottbillig verkauft . 44531 . '

Xk . Uebcrnehtne g. Waarenlager ,
Wlrthschastcn z. Verfleigcrnng .

Ott « I/ideke , Anktionator .
Teppich - n. llhrenhänbler .

Für 30 Mark
fertige feine Anzüge nach Maaß , für
30 58t. ff. Sommcrpaletots nach Maab ,
für 8 —12 M. feine Hosen nach Maab .

Niesenstofflngtr .

Kraiisensir . 14. 1. Mn Laden .

Nach der Inventur

Großer Attsverkmef

Gardinentot

nnd Resten
älterer Muster in >oeib und creme , zu
1 —4 Fcnsterp paffend , spottbtNig in dem

Gardtiienfabrik - Lager von

Wrnn « Onther ,
Berlin O. , Grüner Weg Nr . « 0
part . , Eing . vom Flur <kri » Laden ) .

Neuheiten treffe » täglich ein .
Proben nach auberhalb portosrci .

K»», »stliche Zähne .
F . Stessens . Noscnthalccsir . tit , 2 Tr .
»s Thrilzahlniig pr. Woche 1 M.

Milcht » bei ,
Kannen , Satte », Buttermaschinen
4451 . « Jordan . Kl. Markuöstr . 28.

halten ein ganzes Jahr ,
sind absolut waschecht .
Einzigster Schutz vor dem
Erfaistwerden rotlronder

Maschlnenthelle .
Wichtiger als das Mar¬
kenkleben . Angabe ob

klain. mittel , groß», extragron . Halb- lnvalida
werden als Agenten angestellt .

ifl . JLioxi , Oüiisldorf .

5 -
s Z

e «
Sa

55

m Jede Uhr
repariren und reinigen
kostet bei mir »Itter

G/tv * # Garantie d. Gntgehenö
mir I Mark 3 « Pf .

aiiver Bruch , klcine Reparaturen
billiger . GroheS Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regn -
latoren » » d Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen ». Pinccncz .
» Qni ' l I . n. x. llstrniacher ,
HSi Chanssce - Straße 35 .

Nieft ' s Fest - Säle
Wcberstr . 17 , ca. 1000 Pers . faffd ,
Sonnabend , 2l>. März , 2. April und
Palnrionntag frei . " VW 144501 . -

LSIsit kstranzbiitdcrei ,
. aiiNl , Bl » me » ! > a » dl » » g .

(5. Landsberge . - s «r . lt . Ecke Höchstestr . ,
( früher Kimigsbergcrstrabe )

emvf . WidmungStoänzc mit Schleifen
in bester Ansiüln ' uug .

Mr 2 - 3 Mark
Reste sehr grob , zu Kiiabcnaiizügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 5N. Für 12 M. ff. Cheviot
auch Kammaarnreste , Paletot und
Hosenreste solange der Vorrath reicht

im Rieseustofflager
'

Kruilsciistr. 11,1. , km Wen .

WödrlDrrkauf .
Oranicnstr . 73 . Hof I, i » meinem
vier Etagen hohen Speichergebändc
halte ich in überraschend grober An» -
wabl ganze Wohiinnsts - Einrichtungen
sowie einzelne Stücke m ganz einfacher
sowie eleganter AuSstihnnig . Vor -
tl , eilhafte Eiiikaiissqnclle für Branl -
leutc . Thellzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesen « und gebrauchter
Möbel aller ' Arten zü billigen Preisen
Transport frei Haus . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis nnd sranlo . _

Unbedingt die billigste L. uc >le

für Herren -
und Knaben -

ist QsliN�tninnn - , Fabriklager ,
Mariannrnstr . 33 , pt . Kein Laven .

Mödel
verliehen gewesene und nene , siannend

billig , Theilzahlniig gesiattet .
Beamte » ohne Anzahlniig . 4055L »

Nenc Kötligstr . » il

ll . Gtteiseitattstr . 13 .

Reell und dilltg
kauft mau in der Norddeutschen Schuh -
sabrik von W. Httachke , ge¬
gründet 1872, Stalitierstr . 13 . Ecke

Admiralstrabe , am Kotlbnser Thor . *

- mvöbel . Regul , Nästm. , all . gut
-t ' -X. nähend , umzugSH . billig [ li4i ; b

Ehoriucrftr . 45 , Hof part . l.

Belaimtcn u. Parteigc ». empfehle niein

Marreil - uiili Zilhakßeilljiist .
1048l>I H4' lItoOln >

Berlin Zorndorserftr . 4,

Ei » »euer schw. Gehrock - Anzug , grob ,
kräftig , zu verk. 50 M. Ebel , Kurstr . 22.

Lohntilbe KlbrikatiNek.
Verlangen Sie GratiSznsenduiig

des illustr . Kataloges durch den Verlag
„ Der Erwerb " , Drcsde » - N. 7. 14/5 -

Wltitßr . «,
Schlesischem Bahnhof , sind von fofoy
und 1. April 1898 freundliche Vorder -
und Hoswohiuingen von 2 u. 1 Stube
nebst Korridor , Küche, Kloset u. Keller
oder Boden billig zu vermiethe ».

Näheres beim Verwalter . [ 4086S *

MLordttmhgWtilLeth - m
Pappel - Allee 106

Stargarderstr . 71
Eck¬

hau »

2senstr . Stuben , Küche n. Bode » 15 bis
10 50t. p. Mon . 2 grobe , 3- u. 2fenstr .
Sttlb . , große Berl . Küche, ZOM. p . Mon .

Möbl . Schlasstelle für Hm » , 8 Mk
Mantcnffelstr . 28, v, 2 Tr . b. Kalusch, '

Verantwortlicher Redakteur : Anglist Jacobe » ) in Berlin . Für den Jnseratentheil veranNvortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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